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NapoleonDollfuß
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vor ſeinem
Belle-Alliance

Engliſche Blätter melden Rücktrittsabſichten des Bundeskanzlers

Gtreit im Wiener Kabinett
London, 6. September. Ein Reuter

telegramm aus Wien beſagt, daß zwar die
amtlichen Kreiſe Oeſterreichs Rücktrittsabſichten
des Bundeskanzlers Dr. Dollfuß dementiert
hätten, offenſichtlich habe aber Dollfuß in der
Hitze einer Auseinanderſetzung mit dem Sicher
heitsminiſter Fey wegen der Frage der Be
teiligung deutſcher Katholiken an dem inter
nationalen Katholikenkongreß, der am Donners
tag in Wien eröffnet wird, mit ſeinem Rück
tritt gedroht. Man müſſe auch zugeben, daß
Dollfuß wegen der verſchiedenen Anſichten
von Fey, Vaugoin, Winkler und
Rintelen ernſten Schwierigkeiten
im Kabinett gegenüberſtehe.

London, 7. September. „Napoleon Doll
fuß, Bundeskanzler von Oeſter
reich“, ſo ſchreibt der „Daily Expreß“ in
großer Aufmachung, „nähert ſich ſchnell
ſeinem Belle-Alliance, und die Blü
cher müſſen ſich nun bald entſchließen,
wenn ſie nicht zu ſpät kommen wollten.
Dollfuß, ſo ſagt man, ſei bereit, der fortge
ſetzten Reibungen in ſeinem Kabinett über
drüſſig und im Kampf gegen das

Anwachſen der nationalſozialiſtiſchen
Betvegung

nervös geworden ſei. Dollfuß habe feſt
ſtellen müſſen, daß ausländiſche Hilfe
und ausländiſches Geld nicht gewährt werden,
wenn die Regierung eines Landes nicht
mehr die volle Unterſtützung ihres
Volkes habe.

Er habe zuviel Zeit auf den Kampf gegen
ſeine Feinde verwendet, anſtatt ſich mit
wirklichen Wiederaufbaumaßnahmen zu

befaſſen.

Dollfuß würde am liebſten ſofort zu
rücktreten, nur der Gedanke, daß dann
ein Bürgerkrieg ausbrechen könnte, halte
ihn noch zurück. Der Bericht geht dann auf die
traurigen wirtſchaftlichen und fi
nanziellen Verhältniſſe der Bevölke
rung in den Kurorten ein und ſagt, daß dies
der beſte

guprorden für die Nationalſozialiſten

Die Polizei ſei bereits ſtark nationalſozia
liſtiſch durchſetzt, das gleiche gelte von den
Truppen, ſo daß die öſterreichiſche Regierung
Truppen von der ungariſchen Grenze nach
Tirol werfen mußte, um „unzuver
läſſige“ Truppen abzulöſen. Die
Neuangekommenen ſeien bezeichnenderweiſe mit
eiſernem Stillſchweigen empfangen
worden. Wenn heute eine Wahl in Oeſter
reich ſtattfinden würde, ſo würden die Natio-
nalſozialiſten die ſtärkſte Partei ſein und
mindeſtens 50 v. H. der Stimmen erhalten.

England wolle wohl die

Unabhängigkeit Oeſterreichs aufrecht
erhalten,

aber hierbei fühle ſich die engliſche Regierung
keineswegs wohl, weil ſie ihre Handels
intereſſen bedroht fühle. Lang und
ernſt habe man am Dienstag über die öſter
reichiſche Lage beraten.
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Dollfuß droht mit dem Rücktritt
Ernte Schwierigkeiten im Wiener Kabinett Die Reichswehr huldigt Adolf Hitler

„Daily Expreß“ ſteht im übrigen im Gegen
ſatz zu den amtlichen engliſchen Stellen auf
dem Standpunkt, daß mit der Geneh
migung einer Miliz für Oeſterreich der
Friedensvertrag durchbrothen
ſei, wie dies auch von dem keineswegs deutſch
freundlichen Mancheſter Guardian zugegeben
wurde. Hätte man dieſen Grundſatz der Ab
änderung der Friedensverträge ſchon früher
befolgt, ſo wäre die ganze Entwicklung in
Deutſchland und Oeſterreich wohl eine andere
geweſen. Auch „Daily Mail“ beſtätigt das
Anwachſen der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung in Oeſterreich und die
Truppenverlegung von der ungariſchen Grenze
nach Tirol.

Oeſterreichs wahre Rettung
Die Reiſeeindrücke eines Englünders

London, 7. Sept. „Die einzige Löſung,
die das öſterreichiſche Volk wirklich zufrieden
ſtellen kann, iſt die Vereinigung mit Deutſch
land“, ſchreibt der Sohn des engliſchen
Kriegsminiſters Lord Hallſham auf
Grund ſeiner Reiſeeindrücke in Oeſterreich, die
er in einem Artikel im „Evening Stan-
dard“ niederlegte. Er ſtellt darin die Frage,
ob Oeſterreich wirklich den Bundeskanzler Doll
fuß noch haben wolle. Außerhalb Oeſter
reichs in den Kreiſen der Entente betrachte man

Dollfuß als „Nationalhelden“.
Aber wenn man den Oeſterreichern dieſe
Auffaſſung erzähle, ſo lachten ſie.

Man täuſche ſich auch in England,
Frankreich und Jtalien, wenn man
glaube, daß die Oeſterreicher auf dieſe Länder
als ihre Retter blickten. Nach der Be
ſchneidung der öſterreichiſchen Selbſtbeſtim
mungsrechte durch die Friedensverträge
und der ſonſtigen Behandlung, die Oeſterreich
erfahren habe, lächle man in Oeſter
reich über die Anpaſſung der „Be
ſchützer“ Oeſterreichs. Die „natio
nale Front“ der Dollfußpartei, die von den
Alliierten abhänge, ſei eine grundfalſche
Jdee, und es ſei eine Einbildung, wenn man
ſich von ihr eine Unabhängigkeit Oeſterreichs
verſpreche. Das Nachkriegs- Oeſter
reich könne in der jetzigen Form nicht mehr
lange beſtehen bleiben. Ganz gleich, ob es
Dollfuß gelingen werde, ſeine einzige Hoff
nung, nämlich Zollabmachungen mit den
Donauſtaaten zu verwirklichen oder nicht, die

Vereinigung mit Deutſchland
ſei die einzig wirkliche zufriedenſtellende Lö
ſung für das öſterreichiſche Volk, denn dieſes
betrachte ſich als eins mit dem deutſchen und
habe das feſte Vertrauen, daß das Deutſche
Reich ſein Beſtes für die Deutſchſprechenden in
der ganzen Welt tue. Das aber könnten die
Oeſterreicher von England, Frankreich oder
Jtalien niemals erwarten.

Reue Gewaltmaßnahmen
Wien, 7. September. Mittwoch ſprach

eine Abordnung aus Tirol beim Bundes
kanzler Dr. Dollfuß vor, um ihm die Lage
im Lande zu ſchildern und eine beſſere
Sicherung der Gefängniſſe zuver
langen. Sollte dieſe Sicherung nicht in
anderer Weiſe möglich ſein, ſo ſollten Kon
zentrations- bzw. Arbeitslager er-
richtet werden.

Jm Laufe des Dienstag und Mittwoch fan
den wieder eine Reihe von Hausdurch-
ſuchungen und Verhaftungen bei Na
tionalſozialiſten ſtatt. So wird aus Lag an
der Thaya berichtet, daß bei dem ehemaligen
großdeutſchen Landtagsabgeordneten Profeſſor
Zippe, dem Herausgeber eines Lokalblattes
der „Neuen Grenzwacht“, und bei 19 Nativ
nalſozialiſten im gleichen Orte Haus
ſuchungen vorgenommen wurden, über
deren Ergebnis jedoch noch nichts bekanntge
worden iſt. Aus Klagenfurt wird berichtet, daß
der Sicherheitsdirektor von Kärn-
ten den im Juli 1933 gegründeten volks

tüm lichen Bildungsverein für Pflege
von Körper und Geiſt aufgelöſt hat, da der
Verdacht beſtand, daß es ſich um einen nati v
nal ſozialiſtiſchen Verein handelt.

Die „Dailtz Mail in Wien
beſchlagnahmt

Wien, 7. Sept. Die Londoner Zeitung
„Daily Mail iſt beſchlagnahmt
worden, weil ſie einen Artikel gebracht hat, in
dem der Rücktritt des Bundes
kanzlers angekündigt wird.

Neue Miniſter in Frankreich
Sarraut Kriegsmarineminiſter, Dalimier

Kolonialminiſter

Paris, 7. September. Der franzöſiſche
Miniſterrat, der am Mittwoch nachmittag
unter dem Vorſitz des Staatspräſiden
ten abgehalten wurde, beſchäftigte ſich, ab
geſehen von der Neubeſetzung des Kriegs
marineminiſteriums, mit laufenden Angelegen
heiten. Wie vorauszuſehen war, wurde der
bisherige Kolonialminiſter Sarraut mit
der Nachfolge Leygues betraut. Zum Nach
folger Sarrauts im Kolonialminiſterium
wurde jedoch nicht, wie urſprünglich an
genommen, der bisherige Handelsmarine
miniſter Frot berufen, ſondern Daladier berief
dazu einen ſeiner Freunde aus der Radikal
ſozialiſtiſchen Partei, den Abgeordnten und
ehemaligen Miniſter Dalimier.

Generaloberſt von Blomberg
über das Heer

Die Stellung der We hrmacht zum Kanzler
ulm, 7. Sept. Jm Anſchluß an die

Uebungen gedachte Reichswehrminiſter
von Blomberg des ſcheidenden Truppen
kommandeurs II, Generals Freiherr Seutter
von Lötzen, und überbrachte ihm die per
ſönlichen Grüße und Glückwünſche des Reichs
präſidenten. Er wandte ſich dann an den
Reichskanzler und führte aus:

„Wir haben die Ehre und Freude, in
unſerem Kreis den Herrn Reichskanzler zu
haben. Jch glaube, Jhrer aller Wollen zu
entſprechen, wenn ich aus dieſem Anlaß über

das Verhältnis der Wehrmacht
zum Herrn Reichskanzler ſpreche. Sie
haben alle erlebt, wie die
Zuſtimmung, Begeiſterung und Liebe

des Volkes
zu dieſem Manne kundgetan wurde. Wir haben
auch erlebt, daß unſere Soldaten in der
ſelben ſpontan begeiſterten Weiſe
den Herrn Kanzler in unſerer Mitte begrüßt
haben. Das dürfte kein Wunder ſein, denn
wir ſehen in dieſem Manne den Soldaten,
der während des Weltkrieges vier Jahre
Frontkämpfer war, der dann 14 Jahre
lang in politiſchen Kämpfen zum Wohle
Deutſchlands der Führer war und jetzt
Führer des deutſchen Volkes ge-
worden iſt. Wir verdanken ihm viel, denn er
hat im neuen Reich der Wehrmacht den
Platz angewieſen, der ihr gebührt.
Er gab uns die alten ruhm reichen
Fahnen und Kokarden wieder, brachte

uns, als er die Regierung übernahm, voll
ſtes Vertrauen entgegen. Wir nehmen es
auf und geben es zurück. Wir ſehen die
Sorge, die Arbeit, die Verantwor
tung und die Entſchlußfrendigkeit
dieſes Führers und fragen uns: Was geben
wir? Nun, wir geben unſer vollſtes
Vertrauen, rückhaltloſe Zuverläſſigkeit,
unerſchütterliche Hingabe an unſeren Beruf
und den Entſchluß, in dieſem neuen, neu
geformten und neudurchbluteten Reich zu leben,
zu arbeiten und wenn nötig, zu ſterben. Die
ſem Gelübde wollen wir Ausdruck geben in
dem alten Schlachtruf, der über Hun
derte von Schlachtfeldern brauſte: Adolf
Hitler, des Deutſchen Reiches Kanzler, des
deutſchen Volkes Führer, Hurra.“

Der Kanzler
dankte dem Reichswehrminiſter mit ſehr herz
lichen Ausdrücken, die ſeine innere Ver
bundenheit mit der Wehrmacht erkennen
ließen. Dem Reichskanzler und dem
Reichswehrminiſter wurde daraufhin
der Ehrenbürgerbrief von Mün-
ſingen überreicht. Anſchließend begab ſich
der Kanzler wieder nach Ulm zurück
und verließ am frühen Namittag, im Kraft
wagen aufrecht ſtehend und nach allen Seiten
grüßend das Hotel Ruſſiſcher Hof“, vor dem
ſich eine unüberſehbare begeiſterte Menſchen
menge eingefunden hatte, die ſich in end
loſen Heilrufen erging. Auch Miniſterpräſident
Göring hat Ulm im Kraftwagen verlaſſen.
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Die Konſumvereine im neuen Gtagt
Grundſätzliche Ausführungen Dr. Leys

Berlin, 7. September. Der Führer der
Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Leh, veröffent
licht in der NSK. grundſätzliche Aus
führungen über die Konſumvereine im
neuen Staat. Die Konſumvereine entſtanden
ſeinerzeit aus rein genoſſenſchaftlichem Denken
heraus. Die ſozialdemokratiſche Par
tei hat die Konſumvereine in der erſten
Zeit mit allen Mitteln bekämpft. Als ſie
jedoch erkannte, daß der beſte Teil der Arbeiter
ſchaft immer mehr zu Mitgliedern der Konſum
vereine wurde, gab ſie mit einem Schlag den
Kampf dagegen auf und verſuchte nun, ſich

Wachtpoſitionen innerhalb der Kon
ſumvereine

zu ſichern. Dies iſt ihr dann auch gelungen
und ſchließlich waren die Konſumvereine nichts
anderes als marxiſtiſche Propagan-
dazellen. Der Nationalſozialismus nahm
gegen die Konſumvereine den Kampf auf, ein
mal, um den niederbrechenden Mittelſtand zu
helfen, zum anderen, um den Marxismus dieſe
Machtmittel aus der Hand zu ſchlagen. Mein
Sinnen und Trachten war darauf ge
lenkt, eine neue Form für die Konſumber
eine zu finden, um einmal dem Konſum-
vereinsmitglied, d. h. dem Arbeiter
ſeine Anteile zu erhalten, damit er
keinen Schaden erleidet, und zum anderen, um
eine Verbindung mit dem Handwerk
und dem Mittelſtand zu finden, die es ermög
licht auch dieſen Kreiſen gerecht zu werden.
Mein Plan iſt, die 1200 Einzelkonſumvereine
zu einer

6„Reichsverbrauchergenoſſenſchaft
zuſammenzufaſſen, in der die bisherigen
Rechte nud Anſprüche der Mitglieder der
Einzelkonſumvereine vollkommen er
halten bleiben. Dieſe Reichsverbrauchergenoſ
ſenſchaft verpachtet ihre Läden an den Mittel
ſtand mit der Maßgabe, von der Zentral
genoſſenſchaft GEG. einzukaufen und ſich der
Reviſion und Kontrolle der GEG.
zu unterwerfen. Es iſt dann zu erwägen,
ob man die heute vorhandene Genoſſenſchaft
des Einzelhandels Gdeka mit dieſer Zentral
genoſſenſchaft GEG. v t n er um zu
einem aus Verbraucher und Händler zu

ſammengefügten gemiſchtegenoſſen-
ſchaftlichen Unternehmen zu ge
langen. Mit dieſer Einrichtung hätte aber auch
der Staat das erreicht, was er für Zeiten der
Not und höchſten Kraftanſtrengung der Nation
gebraucht. Er hätte damit eine Zentrale in
der Hand, die ihm einen organiſierten
Verteilerapparat garantiert.

Wenn nun noch dieſe Zentralgenoſſenſchaft
verpflichtet wird, in erſter Linie

Produkte des Handwerks
über die HandwerkerJnnungen zu kaufen,
vorausgeſetzt, daß dieſe Ware gut und preis
wert iſt ſo wäre auch damit dem Handwerk
ein ſtabiler Abſatzmarkt geſichert.

Auch der

Kompler des Warenhauſes
wurde erörtert und man kam zu dem Ergebnis,
daß die Löſung des Warenhausproblems nur
in dieſem Rahmen möglich ſei. Will
man das Warenhaus zu einem überdachten
Markt geſtalten, ſo muß, um überhaupt eine
geſunde Konkurrenz ermöglichen zu
können, auch hier wiederum eine zentrale
Einkaufsgenoſſenſchaft die Güte der
Ware garantieren und ſchmutzige Konkurrenz
unterbinden.

Nachdem ich ſo verſucht habe, allen Beteilig
ten klarzumachen, daß wir nicht gewillt ſind,
an den erſtarrten Formen, die für die
heutige Zeit überlebt ſind, feſtzuhalten,
ſondern neue Wege zu beſchreiten, die dem
nativnal ſozialiſtiſchen Denken
und der nativnalſozialiſtiſchen Revolution ge
recht werden, ordne ich an: Daß jeder, der von
nun ab in unverantwortlicher Art
Eingriffe gegen die Konſumvereine unternimmt und trotz unſeres
beſten Willens den Kampf fortſetzt, als ein
Feind zu betrachten und dement
ſprechend zu behandeln iſt. Jch werde
ſolche Elemente rückſichtslos ent
fernen, werde darüber hinaus den Aus
ſchluß aus der Partei beantragen und
werde die Stellen des Staates auffordern,
ſolche Elemente unſchädlich zu machen.
Man laſſe uns Zeit und auch dieſe ſchwierige
Frage wird gelöſt werden.

Entlaſtet die Kinderreichen!
Aufruf des Propagandaminiſteriums an alle deutſchen Vereine

Berlin, T. September. Das Reichsminiſte
rium für Volksaufklärung und Propaganda
richtet an alle Organiſationen, Ver
bände und Vereine im Deutſchen Reich
folgenden

Aufruf:
Einer der grundlegend wichtigſten Pro

grainmpunkte der nationalſozialiſtiſchen Be
wegüng war von jeher Durchdringung des
politiſchen und wirtſchaftlichen Lebens mit
erbbiologiſchen Gedanken. Nach der
Machtergreifung iſt es mithin ſelbſtverſtänd
liche Pflicht der nationalen Regierung, dieſer
programmatiſchen Forderung der
Kampfjahre zum Durchbruch und Sieg
zu verhelfen. Das ganze ſtaatliche und völkiſche
Leben wird in Zukunft durch ſtärkſte Ein
wirküng bebölkerungspolitiſcher und erbbio
logiſcher Gedanken beeinflußt und geſtaltet
werden.

Erbbiologiſches Denken
weiſt über den Kreis des Einzelindividiums
und ſeiner Enge hinaus in die Weiten von
Generationen von Jahrhunderten und Jahr
tauſenden. Es iſt klein und erbärmkich,
die eigene winzig kleine und bedeutungsloſe
Perſon, das eigene Wohlergehen in Gegenſatz
zu ſtellen gegen das Leben und die Ent
wicklung der Nation. Denn bei aller
Zuverſicht zu dem geſunden Kern im deutſchen
Menſchen und in der deutſchen Seele wollen
wir uns der bitteren Erkenntnis nicht ver
ſchließen, daß es um Sein oder Nichtſein, um
Leben oder Sterben des deutſchen Volkes geht.

Darum muß das zum ſelbſtverſtändlichen
Allgemeingut des ganzen Volkes
werden, was jetzt ſchon die Wiſſenden und
Denkenden längſt kennen und fühlen. Die ein
fachſten Grundlagen erbbiologiſchen Denkens
müſſen ebenſo dem Bewußtſein jedes einzelnen
eingehämmert werden, die die ſtatiſtiſchen und
volkswirtſchaftlichen Tatſachen da s ganze
Volk erfaſſen und erſchüttern
müſſen. Dazu iſt eine großangelegte Auf
klärungsaktion nötig, die nicht nur in
der täglichen geiſtigen Nahrung der Tages
preſſe, des Rundfunkprogramms und der Zeit
ſchriftenlektüre gelegentlich mit dahin plät
ſchert, ſondern, die wie eine Sturmwell e
das Land durchzieht, aufrüttelt
und wach macht.

Zwei Forderungen richten wir an alle
die vielen Organiſationen, Verbände und Ver
ine in denen fich der Lentſche Menſch re

e e e

willig organiſiert, einordnet und zuſammen
findet. Hier zahlt er freiwillig in Form ſeiner
Beiträge nicht unerhebliche Summen an in
direkten Steuern. Bevölkerungspolitiſches Den

ken verlangt Senkung aller Laſten
für die Väter und Mütter von Kin-
dern. Die deutſchen Vereine jeder Art und
Prägung ſollen vorangehen mit einer Ent
laſtung ihrer kinderreichen Mitglieder durch
prozentuale Senkung der Beiträge.

Außer dieſer Maßnahme in ihrem Eigen
leben werden aber auch alle Verbände und
Vereine aufgefordert, prakti ſche Mit
arbeit zu leiſten bei der großen
Aufklärungs- u. Propagandagktion,
die das erbbiologiſche Denken in die Ge hirne
und Herzen aller Deutſchen hineintragen ſoll.

Jeder Vorſtand muß es als Ehren-
pflicht anſehen, mit dem Aufklärungs
material, das offiziell herausgegeben wird,
jedes Mitglied der ihm unterſtellten Organi
ſation zu erfaſſen. Der ge mein ſame Be
zug in Sammelbeſtellungen muß
folgerichtig und zielbewußt organiſiert werden.
Anmeldungen des Bedarfes ſind örtlich an die
zuſtändige Ortsgruppe der NSDAP. zu rich
ten, die die Beſtellungen an die NS. Volks
wohlfahrt als Treuhänderin weitergibt.

Bei richtiger Organiſationsarbeit können
die entſtehenden Koſten ſo verteilt werden, daß
auf den Einzelnen ein geringer Pfennigbetrag
entfällt. Der Erfolg für die Geſamt-
heit und für die Zukunftsentwicklung wird
aber von größter Bedeutung ſein, wenn
es gelingt, jeden Deutſchen bis ins letzte
Dorf hinein mit dieſer Aufklärung zu er
faſſen und innerlich zu durchdringen. Gleichzei
tig wird dieſe Propagandaaktion zu. einer prak
tiſchen Hilfe für Kinderreiche, denen der Ueber
ſchuß der Einnahmen über die H erſtel-
lungskoſten der Aufklärungsarbeit
zugute kommt.

Propaganda, die ſich aber nur an den Ver
ſtand wendet, kann nie eine durchgreifende

Wandlung der geiſtigen und ſittlichen
Struktur

des deutſchen Menſchen erzielen, wenn ſie nicht
gleichzeitig die Herzen erobert. Das herrliche
hohe Wort: „Gemeinnutzt geht vor Eigennuß“
iſt faſt ſchon abgegriffen im Munde allzu vieler.
Hier gilt es mehr denn je, und muß das Sin
nen und Trachten jedes Menſchen völlig er
füllen. Der krotzige Kampfruf: „Sieg oder
Tod gilt vom St

als in einem Krieg mit den üb lichen Wafoeſtige
fen. Die Männer und Frauen, die Verant
wortung tragen für das Wohl und Wehe der
ihnen unterſtellten Organiſationen, ſeien ſie
auch im Rahmen des Ganzen noch ſo klein und
bedeutungslos, ſie alle tragen mit der Aufgabe,
die ihnen heute zuerteilt wird, eine gewal
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Verantwortung, der ſie nicht ent
rinnen können. Nur wenn ſie ihre Pflicht
freudig und mit ganzer Hingabe erfüllen,
werden ſie das Ziel erreichen, das wir alle zu
ſammen mit höchſter Anſpannung unſerer
Kräfte erreichen müſſen, wenn Deutſchland
leben ſoll.

Arbeitsfront
Regelung ihrer Aufgabengebiete

Berlin, 6. September. Der Stabsleiter der
PO. und Führer der Deutſchen Arbeitsfront
erläßt folgende Anordnung:

Die NSBO. iſt eine Organiſation
der Partei. Die Arbeitsfront iſt ſelbſt
verſtändlich abhängig von der Partei, da ſie
durch einen revolutionären Akt derſelben ge
bildet wurde. Jm übrigen jedoch iſt ſie ein
ſelbſtändiges Gebilde. Daraus ergibt
ſich auch die klare Scheidung der Aufgaben.

Die NSVBO. iſt der
Hort des nationalſozialiſtiſchen Gedanken

gutes,
das durch dauernde Schulung und Erziehung
in ihr vertieft werden ſoll. Von ihr aus ſoll
dieſes Gedankengut übertragen werden in die
Arbeitsfront und ſie mit nationalſozialiſtiſchem
Geiſt durchſetzen.

Die Aufgaben des Arbeitsſchutzes
und Arbeits rechts obliegen den Ver

bänden der Arbeitsfront.
Die NSBO. hat ſich von dieſen Dingen
fernzuhalten. Jhr obliegt die Schulung

und Abſtellung von Führermaterial für die
Arbeitsfront.

Um Klarheit in die Beitragsverhältniſſe
zu bringen, wird angeordnet, daß alle NS-
BO. Mitglieder den entſprechenden Beitrag
ihres Verbandes zahlen.

Ein beſonderer NSBO. Beitrag wird nicht
mehr erhoben.

Die Organiſation der NSBO. erhält einen
vom Schatzmeiſter der Arbeitsfront feſtzu
ſetzenden Etat. Die Amtswalter der NSBO.
werden in den gegebenen Fällen mit den ent
ſprechenden Amtswaltern der Arbeitsfront
in ihren Bezügen gleichgeſtellt. Träger der
Propaganda iſt die NSBO., der die Organ
ſationen der Arbeitsfront zur Verfügung
ſtehen.

Jch hoffe, daß damit Klarheit in dem Ver
hältnis der NSBO. zur Arbeitsfront gegeben
iſt, und verlange, daß das unberechtigte Ein
greifen einer Organiſation in die andere
unterbleibt.

Dr. R. Ley.

Ernſte Lage in Kuba
Amerikaniſche

Maßnahmen für Kuba
Ein Marineregiment abmarſchbereit

Waſhington, 7. Sept. Das amerikaniſche
Marineminiſterium hat die Marſchbereitſchaft
des 7. Marineregiments, das in dem
Flottenſtützpunkt Quantico (Marhland) in
Garniſon liegt, angeordnet. Das FKtegiment
ſoll im Falle des Ausbruches von größeren Un
ruhen nach Havanna entſandt werden.

Weitere Kriegsſchiffe auf dem Wege
Waſhington, 6. Sept. Präſident Roo ſe

velt gab bekannt, daß als vorbeugende
Maßnahme mehrere weitere ameri
kaniſche Kriegsſchiffe nach Kuba ent
ſandt werden würden. Es wird angenommen,
daß es ſich hierbei um Zerſtörer handelt.
Uebrigens befinden ſich auch das Schlacht
ſchiff „Miſſiſſippi“ und der neue
Kreuzer „Jndianapolis“ in den ku
baniſchen Gewäſſern. Der Kreuzer „Indianga
polis“ hat am Mittwoch den Marinehafen
Annapolis (Maryland) verlaſſen. An Bord
befindet ſich Staatsſekretär Swanſon, der,
wie angegeben wird, eine Jnſpektionsfahrt
nach der pazifiſchen Küſte unternehmen will.

Staatsſekretär Swanſon leitet die Flotten
expedition.

Waſhington, 7. Sept. Wie in aueri
kaniſchen Marinkreiſen zuverläſſig ver
lautet, werden bis Donnerstag mittag ins
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954 Anerbengerichte in Preußen. Aus der

Ernennung der Vorſitzenden und Stellvertreter
der Anerbengerichte ergibt ſich, daß im geſam
ten Bereich der preußiſchen Juſtizverwaltung
954 Anerbengerichte eingerichtet werden.

Herrivt, Oberſt der bolſchewiſtiſchen Armee
Nach einer Warſchauer Meldung der Agentur
„Sudeſt“ hat der ruſſiſche Volkskommiſſar im
Kriegsminiſterium gelegentlich einer intimen
Feier dem ehemaligen franzöſiſchen Mi
niſterpräſidenten Herriot den Titel
eines Oberſt der Roten Armee ver
liehen.

Mongoliſche Fürſten tragen Puji die mon
goliſche Krone an. Die mandſchuriſche Tele
graphenAgentur teilt mit, daß eine Abordnung
mongoliſcher Fürſten in Tſchangtſchun einge
troffen iſt, um dem mandſchuriſchen Reichs
verweſer Puji die Krone der Mongolei anzu
bieten. Die Anregung der mongoliſchen Für
ſten wird von mandſchuriſchen politiſchen Krei
ſen lebhaft unterſtützt.

Kommuniſtiſche und nationalſozialiſtiſche
Betätigung in Chile verboten. Das chileniſche
Parlament hat einen Antrag angenommen, auf
Grund deſſen die Tätigkeit von Kommuniſten
und Nationalſozialiſten im Lande als unge
ſetz lich betrachtet und dementſprechend ver
boten wird.

Die Verſtärkung der japaniſchen Flotte. Die
Verhandlungen zwiſchen dem japaniſchen Ma
rine und dem Kriegsminiſterium über die
Verſtärkung der Flotte ſind beendet worden.
Die beiden Miniſterien ſind zu der Anſicht ge
kommen, daß die japaniſche Flotte außer
Halb des Rahmens des Londoner
e mmens bergrößext werden muß

e Bee

geſamt acht amerikaniſche Kriegs
ſchiffe in Kuba eintreffen. Es ſcheint ſich
auch zu beſtätigen, daß Staatsſekretär Swan-
ſon die Expedition perſönlich leiten wird.
Die Lage auf Kuba iſt nach den letzten Mel
dungen äußerſt geſpannt.

Norman Davis in London
Erfolgreicher Abſchluß der Abrüſtungskonfereng

notwendig.

London, 7. Septbr. Norman Davis traf in
Plymouth ein und begab ſich nach London, wo
er etwa zehn Tage bleiben wird, Um dann nach
Paris und ſpäter nach Genf zu den Ab
rüſtungsver handlungen zu gehen. Er
erwartet. daß er außer mit dem engliſchen
Außenminiſter auch Unterredungen mit Mace
donald und Henderſon haben wird. Bei
ſeiner Ankunft erklärte er, daß ſich die a mer i
kaniſche Auffaſſung im allge
meinen nicht geändert habe. Amerika
ſei jedoch der Anſicht, daß mehr denn fe die
Not wendigkeit für einen erfolg
reichen Abſchluß der Konferenz be
ſt e he. Die amerikaniſche Regierung unter
ſtütze den britiſchen Plan für die Ab rüſt un g,
ſei aber bereit, Einzelheiten ab zu
ändern. Es ſei notwendig, daß eine
Rüſtungsüberwachung ſtattfinde, und
daß zu dieſem Zwecke eine dauernde Kör
perſchaft eingeſetzt werde. Norman Davis
fügte hinzu, daß Amerika bereit ſei, den
Gedanken eines Nichtangriffspaktes
zu erwägen und zu begünſtigen.
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Parteiamtliche
Bekanntmachung

Der Stabsleiter des Stellvertreters des
Führers gibt bekannt:

Um ſpäteren Generationen ein Bild des
großen Reichsparteitages von 1933 zu hinter
laſſen, bittet die Parteileitung alle, die während
der Nürnberger Tage photographiſche
Aufnahmen machten, Abzüge der ge
lungenen Aufnahmen für das Archiv der
Partei zu ſtiften oder gegen Rechnung ein
zuſenden. Alle Bilder ſind einzuſchicken an
Stabsleiter Bormann, München, Braunes
Haus.

München, 6. September 1933.
gez.: Bormann.

Brieflicher Lehrgang der
Rednerſchule der NSDAP.

Der nächſte briefliche Lehrgang wird Mitte
September 1933 beginnen. Preis 2 Mark monat
lich für Teilnahme A oder 50 Pfennig monat
lich für Teilnahme B.

An dem Lehrgang kann jeder Parteigenoſſe
teilnehmen, der ſich in allen Fragen, die in
unſerem Kampf vorkommen, gründlich zu
ſchulen wünſcht.

Gründlich geſchult müſſen auch alle die
jenigen Parteigenoſſen ſein, die als Werber von
Mund zu Mund am Biertiſch, im
Wartezimmer des Arztes, im Be
trieb und ſonſtwo wirken wollen.

Jeder Parteigenoſſe verlange ſofort die aus
führliche Einführungsdruckſache. Poſtkarte an
Fritz Reinhardt, Herrſching am

Ammerſee. uReichsleitung, Propagandaleitung

Fris Reinhard



Donnerstag, 7. September 1933 Mitteldeutſche Pational Zeitung Nr. 209

Die Kriegsopferverſorgung
Eine der wichtigſten Con dertagungen in Nürnberg

Von den zahlreichen Sondertagungen wäh
rend des Nürnberger Reichsparteitages iſt noch
die beſonders wichtige Beratung der Kriegs
opferfragen nachzutragen, über die wir
nachſtehenden Bericht erhalten:

Kriegsopfer
Die nationalſozialiſtiſche HKriegsopfer

verſorgung tagte im überfüllten goldenen
Saale des Kulturvereins. Mit dieſer Kund
gebung war erſtmals in einem Programm zu
einem Parteitag der deutſchen Kriegs
opfer gedacht worden. Die Freude und Ge
nugtuung darüber iſt in den Reihen der deut
ſchen Kriegsbeſchädigten und ihrer Angehörigen
außerordentlich groß. Es iſt ein beſonderes
Verdienſt der NSDAP., Kriegsopfer-
fragen offiziell in das Parteipro
gram m aufgenommen zu haben. Die deut
ſchen Kriegsbeſchädigten und ihre Angehörigen
wiſſen ihrem Frontkameraden und kriegsbeſchä
digten Kanzler aufrichtigen Dank dafür.

Die Sondertagung wurde durch den Reichs
organiſations und Propagandaleiter der NS-
KOV., Weiler eröffnet. Es ſprach nach einer
Gefallenenehrung Reichsführer der NSKOV.,
Oberlindober, der folgende Forderungen
aufſtellte:

Die notwendigen Forderungen
1. Den Frontkämpfern iſt das Tragen eines

beſonderen ſtaatlich geſchützten Ab zei
chens zur Pflicht zu machen.

2. Das anerkannte Kriegsopferzeichen wird
unter eignen Ehrenſchutz geſtellt.

3. Die Träger dieſer Abzeichen haben bei allen
öffentlichen Veranſtaltungen Ehren-
plätze zu bekommen.

4. Jn allen öffentlichen Betrieben und Be
hörden ſind die Träger des Abzeichens be
vorzugt abzufertigen. Den damit be
faßten Beamten iſt beſondere Höflichkeit
zur Pflicht zu machen.

5. Alle Verkehrsunternehmungen haben den
Trägern des Kriegsopferabzeichens weſent
liche Tarifnachläſſe zu gewähren
und durch Schaffung von beſonderen Plätzen
für Kriegsopfer der Oeffentlichkeit ihre
Verpflichtung für die Kriegsopfer zu zeigen.

6. Jn allen Theatern, Konzerten und Licht
ſpielhäuſern iſt für die Träger dieſer Ab
zeichen außer der Luſtbarkeitsſteuer- Be
frei ung durch die Gemeinden ein weſent
licher Preisnachlaß und ein beſonderer
Ehrenplatz ſicherzuſtellen.

7. Jn allen Schulen iſt periodiſch auf die
Verdienſte des deutſchen Frontſoldaten und
die Opfer ſeiner Hinterbliebenen in geeig
neter Form hinzuweiſen. Die Kinder ſind
dazu zu erziehen, den Frontſoldaten und
Kriegsopfern ſtets und ſtändig gebührende
Achtung zu erweiſen.

8. Jn allen Behörden, die ſich direkt mit
der Verſorgung der Kriegsopfer befaſſen,
ſind im direkten Verkehr mit den Kriegs
opfern nur ſolche Beamte und Aerzte zu
verwenden, die ſelbſt Frontſoldaten oder
Kriegsopfer ſind und deren Charakter die
Gewähr dafür bietet, daß ſie als Kame-

raden und mit Wohlwollen den Wünſchen
der Kriegsopfer entgegenkommen.

9. Zu allen Ehrenämtern des öffentlichen
Lebens, wie zu Schöffen, Laienrichtern, zu
Handels- und Handwerkskammern, zu
Wohlfahrtsausſchüſſen und ſonſtigen Gre
mien der ehrenamtlichen öffentlichen Be
tätigung ſind in höherem Maße Front
ſoldaten und Kriegsopfer heranzuziehen.

10. Den Witwen gefallener Kameraden und
ihren Waiſen iſt ein großer Teil aller
öffentlichen Arbeitsſtellen freizuhalten.

11. Bei Anſtellungen im öffentlichen
Dienſt ſind bei gleicher Eignung immer
Frontſoldaten und Kriegsopfer vorzuziehen.

12. Den im Kampf um Deutſchlands Erneue
rung gefallenen oder verletzten Kameraden
von der SA. und SS. und ihren Hinter
bliebenen ſtehen die gleichen Ehrenrechte zu,
wie den im Weltkrieg verſorgungsberechtigt
gewordenen Frontſoldaten oder ihren Hin
terbliebenen.

Gerade dieſer letzte Punkt des Programms
wurde von den anweſenden Frontſoldaten und
Kriegsopfern mit lebhafteſtem Bravo aufge
nommen.

Jm übrigen führte Pg. Oberlindober
noch weiter aus, daß den Kriegsopfern endlich
auch ein Stück deutſchen Bodens als
Heimat zugewieſen werden müſſe. Dadurch
würde ſich, ähnlich wie im Kriege, auch im
Frieden ein Ring kriegserprobter Soldaten
um Deutſchland legen. Die Bezeichnung
„Rente“ müſſe fallen, an ihre Stelle
müſſe das Wort „Ehrenſold“ treten, da
die deutſchen Soldaten in Ehren für ihr Volk
gekämpft hätten.

Grenzmark ohne Arbeitsloſe
Berlin, 7. September. Oberpräſident

Kube hat am Mittwoch dem preußiſchen Jn
nenminiſter mitgeteilt, daß nunmehr die Pro
vinz Grenzmark Poſen-Weſtpreu-
ßen als zweite preußiſche Provin z nach Oſtpreußen frei von Arbeits
loſen iſt.

Lyzeumsklaſſe bei der Kühnerjagd
angeſchoſſen

Sieben Mädchen verletzt.
Stade, 7. Sept. Die Klaſſe II des

Stader Oberlyzeums geriet auf einem
Ausflug zwiſchen Elſt orf und Moisburg
in eine Hühnerjagd. Gerade als die Jäger auf
eine Kette Hühner ſchoſſen, gingen die Mädchen
vorüber. Von den Schrotladungen wurden
ſieben junge Mädchen getroffen.
Die Verletzten wurden ſofort nach Buxte-
hude geſchafft, zwei der verletzten jungen
Mädchen mußten dem Stader Kranken-

haus zugeführt werden.

Berlin-Urumtſchi in zwei Tagen
Berlin, 7. Sept. Ein Flugzeug der Deutſchen

Lufthanſa vom Typ Junkers W s84, das durch
den Flieger Gerſtenkorn von Berlin nach
Schanghai überführt wird, hat die Strecke

von BerlinTempelhof nach Urumtſchi in der
chineſiſchen Provinz Sinkiang in rund
zwei Tagen zurückgelegt. Die Maſchine
ſtartete am Montag, dem 4. Sept., früh vom
Zentralflughafen und erreichte Mittwoch 9 Uhr
MEsZ. Urumtſchi. Die äußerſt ſchnelle Bewäl
tigung dieſer rund 6000 Kilometer langen
Strecke iſt beſonders beachtenswert,
wenn man die Schwierigkeiten in den
bei dieſem Flug berührten Gebieten bedenkt.

Glückliches Eberswalde
Eberswalde, 7. September. Die Stadt Ebers-

walde beherbergt nun 6 ganz unerwartet vom
Glück begünſtigte Familien. Sechs Achtel
des in der Ziehung der PreußiſchSüddeutſchen
Klaſſenlotterie gezogenen Großen Loſes ſind
nach Eberswalde gefallen. Jeder der Gewinner
hat damit einen Anteil von 50 000 Mark ge
wonnen. Die Glücklichen ſind durchweg Leute
denen der finanzielle Segen äußerſt ge
legen kommt und die ihn ſehr gut gebrau
chen können. Das märkiſche Städtchen Ebers
walde zählt noch nicht ganz 3000 Einwohner.

60 Perſonen durch Krabben vergiftet
Paris, 7. September. 60 Teilnehmer eines

Hochzeitsmahles in Rochechouart er
krankten nach dem Genuß von Krabben-
und Fleiſchpaſteten. Bei einer ganzen
Reihe von ihnen waren die Vergiftungserſchei
nungen ſo ſchwerer Natur, daß man
das Schlimmſte befürchtet. Nachdem man ihnen
ärztliche Hilfe hatte zuteil werden laſſen, konn
ten die meiſten wieder in ihre Wohnungen ent
laſſen werden. Einige ſchweben aber noch in
Lebensgefahr.

Große Koborſcheweommungen
am Rio Grende

Neuyork, 7. Sept. Wie aus San Antonio
(Texas) gemeldet wird, berichtet ein aus
Mexiko eingetroffenes Flugzeug, daß die
Städte Brownsville, Harlingen und
San Benito im Rio Grande-Tal völlig
überſchwemmt und von der Außenwelt
abgeſchnitten ſeien. Der Schaden ſei
ſehr groß. Man befürchtet auch Menſchen
verluſte. Die Ueberſchwemmung iſt auf die
Stauung des Flußwaſſers infolge
eines Wirbelſturmes zurückzuführen.

Abgeordneter aus dem zuge geftürzt
Die Leiche ausgeplündert.

Belgrad, 7. Septbr. Jn der Nacht iſt der
Abgeordnete HKanditſch auf der Straße
Belgrad Niſch aus dem Zuge geſtürzt.
Da ſich der Unfal um Mitternacht ereig
nete, bemerkte man ſeine Abweſenheit im Ab
teil erſt nach geraumer Zeit. Die Leiche des
Abgeordneten wurde morgens in der Nähe von
Ripnja gefunden. Sie war unterdeſſen von
Dieben ausgeplündert worden. Dem
Abgeordneten fehlte die Brieftaſche und die
goldene Uhr.

2 Millionen Vilger in Trier gezählt
Trier, 7. September. Der Pilgerverkehr

in Trier ſteigerte ſich ſo ſtark, daß für die
Schlußtage am 9. und 10. September be
ſondere Maßnahmen getroffen werden müſſen.

Bis Mittwoch, 24 Uhr, betrug die Geſamtsahl
der Pilger 2 Millionen 834. Nach Schluß der
Wallfahrt wird der Heilige Rock in einem
Pontifikalamt des Biſchofs Dr. Borne
waſſer feierlich verhüllt werden.

Der franzöſiſche Chauvinismus
Kundgebungen gegen die Fahne des neuen

Deutſchland in Toulon.
Paris, 7. Septbr. Jm Hafen von Toulon

kam es zu Kundgebungen als der deutſche
Dampfer „Norburg“, der die Haken-
kreuzfahne geſetzt hatte, am Kai anlegte,
wo er eine Ladung Pflaſterſteine zu löſchen
hatte. Eine große Menſchenmenge ſammelte
ſich vor dem Anlegeplaz an und richtete
Schmährufe gegen den Kapitän des Schif
fes und die Fahne. Ein ſtarkes Polizei
aufgebot ſtellte ſchließlich die Ruhe wie
der her und ſorgte für die reibungsloſe Durch
führung der Löſchung.

In den Abendſtunden veröffentlichten die
Behörden eine Verlautbarung, in der die Be
völkerung darauf hingewieſen wird, daß die
Hakenkreuzfahne die amtliche und
von Frankreich anerkannte Reichs
flagge darſtellt.

Skandal jüdiſcher und marriſtiſcher
Flüchtlinge

Paris, 7. Septbr. Jn Montparnaſfe,
dem Brennpunkte des Pariſer Nachtlebene
kam es am Dienstag abend zu einer Schlägerei
zwiſchen Anhängern der patrio
tiſchen Jugend und aus Deutſchland ge
flüchteten Juden und Marxiſten.
Das „Echo de Paris“ ſchreibt dazu, daß die
Arroganz dieſer Flüchtlinge gerade
zu ein Skandal ſei. Einige Mitglieder der
patriotiſchen Jugend, die auf einer Kaffeehaus
Terraſſe ſaßen, waren Zeugen, wie die
franzöſiſche Regierung von ihnen
in beleidigender Form kritiſfiert
wur d e. Nach einem Wortwechſel ſei es ſchließ
lich zu einer regelrechten Schlägerei gekommen.
Die anderen anweſenden Gäſte hätten ihre
Sympathie für Frankreich durch Rufe „Es
lebe Frankreich“ zum Ausdruck gebracht.

Gegen 12 Kommuniſten die Todes
ſtrafe beantragt

Düſſeldorf, 7. September. Das Düſſel
dorfer Schwurgericht befaßte ſich in einer
außerordentlichen Sitzung in dreitägiger Ver
handlung mit einem kommuniſtiſchen
Feuerüberfall auf Nationalſozia-
liſten am 20. Juni 1932 in Erkrath. Der
Ueberfall war nach einem vorbereiteten
Plan von etwa 15 Herresheimer
Kommuniſten planmäßig zuſammen mit
drei Erkrather Kommuniſten durchgeführt
worden. Hierbei wurde der SS.Mann Kurt
Hilmer aus Erkrath getötet und der
SS. Mann Groß ſchwer verletzt. Zwölf
der Täter konnten Anfang dieſes Jahres ge
faßt werden.

Heute, am dritten Verhandlungstage, hielt
der Staatsanwalt ſämtliche Angeklagten
auf Grund der Beweisaufnahme im Sinne
der Anklage für überführt und beantragte
gegen alle zwölf die Todesſtrafe.

Wie entführe ich
einen Gauleiter?

Nach einem Geſpräch mit den Befreiern
Hofers.

Von Mungo.
Mut und Draufgängertum genügen in der

heutigen Zeit nicht mehr allein. Handſtreiche
müſſen auch auf pſychologiſcher Baſis aufge
baut werden. Man fange mit mir über dieſen
Punkt keine langwierigen Diskuſſionen an,
ich habe mit den Leuten ſelbſt geſpröchen, die
durch ihr Huſarenſtückchen die öſterreichiſche
erung vor der ganzen Welt lächerlich mach
en

Die Hahnenſchwanz-Heimwehr iſt
augenblicklich in Oeſterreich dernier cri. Jm
wahrſten Sinne des Wortes. Nach dem Hah
nenſſchrei wird das herrſchende Syſtem
an der Donau keinen Schrei mehr aus
ſtoßen. Man beſorgt ſich alſo eine Heim
wehruniform, ſo man in ein Gefängnis ein
dringen will, um einen Gauleiter zu befreien.

Nun nimmt man einen Kameraden in die
Mitte, der den einzuliefernden Verbrecher
mimt. Mit gefeſſelten Händen natürlich. Pocht
an das Tor. Der Schließer erſcheint. Sieht
Hahnenſchwängze. Oeffnet, wenn auch zögernd.
Ein Gefängniswärter ich ſchließlich mißtrauiſch
von Beruf. Jetzt kommt der zweite pſycholo
giſche Dreh. Einer der vermummten Befreier
gibt dem einzuliefernden „Nazi“ einen Schlag
ins Genick, und der zweite tritt dem Deliquen
ten ſanft mit den genagelten Stiefeln in die

ückſeite. Der Argwohn des Staatsbeamten
chwindet, das iſt Heimwehr!

Ein Argus hätte beim Anblick der beiden
Hilfspoliziſten ſeine Augen ins Feuer gelegt,
daß ſie waſch und lichtecht ſind. Wie ſie den
Gefangenen ve handelten Starhemberg hätte
ſogar ſeine helle Freude daran gehabt und
darauf geſchworen, ſeine Jäger vor ſich zu ha
ben. Die fuchtelten dem Opfer mit den ſchwe

ren Piſtolen vor der Naſe herum, ſchimpften

wie die „chriſtlichen“ Dragoner Ferdinand des
Dritten im Dreißigjährigen Krieg und ſchlu
gen mit dem Knauf nach dem „Hochverräter“.
Dann hieben ſie allerdings einmal daneben.
Und zwar auf den Kopf des Gefangenenauf-
ſehers. Nicht allzu heftig, aber immerhin ſtark
genug, daß er leicht zu duſeln anfing, ohne am
Leibe Schaden zu nehmen. Dem zweiten Ge
richtsbeamten ging es nicht viel beſſer, als er
neugierig hinzukam. Natürlich ahnungslos.
Zauber von Monturl!

Als Gauleiter Hofer aus der Zelle geholt
war, erwachten die beiden Ueberrumpelten, das
das Chloroform nichts wert war, und huben
mächtig zu brüllen an. Sehr peinlich, wenn
man bedenkt, daß gegenüber dem Jnnsbrucker
Gefängnis ein Gendarmeriepoſten mit acht
Mann Belegſchaft iſt. Auch nächtliche Paſſan
ken liefen zuſammen, und die Fenſter in der
Umgebung flogen auf. Der vor dem Tore
mit dem Kraftwagen wartende Bundesgenoſſe
fing leicht zu tranſpirieren an, als er ſich
plötzlich von einer Menſchenmenge umgeben
ſah. Aber er hatte Nerven und nahm nicht
Reißaus. Seine drei Kameraden im Gefängnis
hatten ſie auch und ſchoſſen die Schreihälſe nicht
über den Hufen. Denn ſie kannten Jnnsbruck.

Und wirklich, die Menſchenmenge verlief
ſich wieder, und die Gendarmen legten ſich
wieder auf die Strohſäcke, weil ſie alle der
Meinung waren, ein gefangener National
fozialiſt wird um Mitternacht einem hoch
notpeinlichen Verhör unterzogen, bei
welchem Ochſenziemer eine große Rolle
ſpielen. Nichts Neues mehr in der Stadt des
Sicherheitsdirektors Steidlke, wenn aus dem
Gefängnis die wilden Schreie gepeitſchter Na
tionalſozialiſten durch die nächtliche Stille der
Tiroler Hauptſtadt gellen.

Dann ging es in raſender Fahrt gegen den
Brenner. Der Telegraph ſpielte bereits, un
die Gendarmen ſtanden mit ſchußfertigen Ge
wehren an den Straßen. Bei Matrei ſtand
einer mit dem Stutzen im Anſchlag. Nur die
Ruhe nicht verlieren, der Kerl iſt Tiroler und
als ſolcher verpflichtet, zu treffen. Die beiden

falſchen Hilfspoliziſten neigen ſich weit aus
dem Wagen. „Heimwehrl!“ brüllen ſie dem
Gendarm entgegen. Der ſieht die Uniform.
Setzt den Schießprügel ab und ſalutiert. Zau-
ber der Montur! Vielleicht hat er dem Wagen
nachgeflucht und es iſt ihm bei ihrem Anblick
ſchwer gefallen, den Finger vom Abzugbügel
zu nehmen, aber in dem kleinen Häuschen an
der Berglehne ſchläft ſeine Frau und vier Kin
der, und Steidles Arm reicht weit. Bis in die
Brotſchüſſel, um die letzte Kruſte heraus
zuholen.

Der nächſte Ort: wieder ein Gendarm.
Schüſſe peitſchen durch die Nacht. Dem Gau-
leiter ſchlägt es hart gegen das Knie. Gott-
lob, der Knochen iſt heil. Alſo raus aus dem
Karren und in die Berge.

Einer ſtützt den Verwundeten. Die andern
laufen kreug und quer durch das ſchwierige
Terrain. Rechnen mit den Hunden, die man
auf ihre Fährte ſetzen wird. Und die Hunde
winſelten, rannten kreuz und quer, blieben
vor ſteilen Felsbrüchen ratlos ſtehen, über die
die Verfolgten gleich Gemſen hinabſprangen,
um die Spur zu zerreißen.

Jn den Latſchen liegen die Fünf. Mit ent
ſicherter Piſtole in der Fauſt. Patrouillen ſtrei
fen durchs Gelände. Finden nichts. Der ver
wundete Gauleiter kann nicht mehr Doch ſeine
Leute werden grob und ſetzen ihm das Bajonett
an. Und ſo geht es mühſam weiter. Jn der
Dämmerung taucht der erſte Finanzieri
auf. Hat von dem Handſtreich bereits gehört.
Zeigt kachend ſeine weißen Zähne und führt ſie
zum erſten italieniſchen Poſten. Der Homman-
dant lacht. Einen Wagen nach Brixen? Selbſt
verſtändlich.

Die öſterreichiſche Preſſe verſucht, die Ehre
der Dollfuß Regierung zu retten. Lügt, daß

d die Flüchtlinge von den italieniſchen Grenzern
gefeſſelt abgeſchoben wurden und in einem ver
wangzten Kotter ihrer Auslieferung nach Oeſter
reich harren.

In Brixen ſammeln ſich die Leute vor dem
Hauſe, in dem Hofer liegt. Rufen ihm begei

ſtert zu. Die Faſchiſten drängen ſich, um den
Helden des Tages zu ſehen.

Ein Kraftwagen ſchnuxrt gegen die Schwei
zer Grenze. Mit den vier Getreuen, die ihren
Gauleiter geholt, der bereits im Flugzeug
gegen Nürnberg fliegt. Ein italieniſcher Sol
at hält ſie an. Einige Formalitäten fehlen

den Päſſen. Der eine Tiroler pflangt ſich vor
ihm auf und verſucht, eine Verſtändigung auf
zunehmen Innsbruck HoferBrenner Ofer? frägt der Jtaliener, „Ofer Innsbruck Dannſtreckt er den Arm vor und ſchlägt ſich mit der
Kante der anderen Hand in die Ellbogenbeuge.
„Si, ſi“, ſagt der Tiroler, und der Soldat
lacht, Lacht herzlich und drückt jedem von ihnen
die Hand. Die Päſſe guckt er gar nicht mehr
an und winkt lange noch den Kraftwagen nach.

Blieb der öſterreichiſchen Regierung und
ihrer Preſſe nichts anderes übrig, als ſich an
die Meinung des ihm wohlwollend geſinnten
Auslandes zu klammern. Jn England war
nicht viel zu holen. Dort ſind nämlich die
Zeitungsherausgeber in erſter Linie Jour
naliſten. Und die ſchrieben mit der Jnns
brucker Geſchichte ihre erſte Seite. Wilde Ge
ſchichten ausgemalt mit der ſchillernden Phan
taſie eines Redakteurs in der Sauren-Gurken
Zeit. Wilde Schießereien, Bluthunde, jeder
einzelne der fünf war für ſie ein Tom Mix
und darf in Bälde aus Hollywood einen ver
lockenden Antrag erwarten. Engländer ſind
Sportleute. Und Hofer mit ſeinen Getreuen
imponiert ihnen. Und ſo iſt die Meinung in
London über den Fall dahingehend, daß eine
Regierung wie die öſterreichiſche, mit National
ſozialiſten von dieſem Schlage nicht fertig
werden kann und eines Tages ihr Rän z
chen ſchnüren kann.

Zwei, drei franzöſiſche e waren
allerdings empört. Denn ſie hatten ihre Nach
richten direkt aus Wien und haben dieſelben
ohne Prüfung abgedruckt, wie ſie es gerne
machen, wenn es gilt, der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung eins auszuwiſchen.
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Deutſche Bankprobleme
Die ungenügende Geſtaltung und die Frage der Verſtaatlichung

Der für die Durchführung des Bankenquéte
gebildete Unterſuchungsausſchuß tagte geſtern
erſtmals unter Vorſitz des Reichsbankpräſi
denten Dr. Schacht.

Dr. Gchacht

begrüßte die Mitglieder des Unterſuchungsaus
ſchuſſes und ging in ſeiner Anſprache von der
Tatſache aus, daß das deutſche Bank-
weſen durch den Krieg und ſeine Folgeer
ſcheinungen eine ſchwere Beeinkträch
tigung erfahren hat und

daß dieſes Bankweſen gegenüber den Pro
blemen, vor die uns die wirtſchaftliche und
nationale Wirtſchaft geſtellt hat in ſeiner
gegenwärtigen Geſtaltung nicht zureicht.

Es iſt zu hoffen, daß die Bankunterſuchung,
an die wir jetzt herantreten, einen raſcheren
Verlauf nimmt, als die in den Jahren 1927/80
vom Parlament veranlaßte und im weſent
lichen von parteipolitiſchen Geſichtspunkten be
herrſchte Enquéte.

Die nativonalſozialiſtiſche Regierung wird
aus den Unterſuchungen

die nötigen Folgerungen
guf dem Gebiete der Geſetzgebung und Ver
waltung ziehen. Die Banken ſind nicht
Geldſchöpfer, ſondern Geldverwal-
ter. Geldſchöpfer iſt allein der Staat durch
ſeine Währungspolitik, für die eigene Geſetze
gelten.

Die Frage, wie weit das Bankweſen durch
Kreditſchöpfung das fehlende Leitkapital er
ſetzen kann, wird ebenfalls Gegenſtand der
Unterſuchungen ſein müſſen, weil dieſe Be
ſtrebungen in beſonders ſtarkem Umfang die
Währungspolitik berühren. Denn die Reichs
bank mit ihrer Notenpreſſe bildet heute die
einzig wirkliche verfügbare Notreſerve für das
Kreditſyſtem der deutſchen Wirtſchaft. Die

ſorgfältige Handhabung der Noten
preſſe

aber iſt entſcheidend für alle Wirtſchaftspolitik
auf dem Gebiet der Löhne und der Preiſe ſo
wie der öffentlichen und privaten Haushalte.
Dieſe Zuſammenhänge haben vielfach die
Forderung nach einer Verſtagat
lichung des geſamten Bankweſens
entſtehen laſſen. Tatſache iſt, daß die öffent
liche Hand zunächſt freiwillig ſpäter aber auch
gezwungenermaßen ſich zunehmend auf bank
geſchäftlichem Gebiete betätigt hat.

ausſchuß des Vankweſens
Die Frage wird zu prüfen ſein, ob das
An und Ausleihen von Kapital und die
Kreditvermittlung den privaten Händen
grundſätzlich zu entziehen iſt und alle die
jenigen, die ihr Geld ausleihen wollen,
oder Kredite in Anſpruch nehmen möchten,
hierbei an den Staat gebunden ſein ſollen.

Der materielle Fortſchritt eines
Volkes beruht auf Arbeiten und Sparen,
zwei ſittlichen Faktoren, die in ihrem Erfolg
letzten Endes vom freien Willen eines jeden
Menſchen beſtimmt ſind. Wenn die Unter
ſuchung zu dem Ergebnis kommen ſollte, daß
das private Bankweſen nicht grundſätzlich aus
zuſchließen, andererſeits aber auch eine Ein
flußnahme des Staates nicht zu entbehren iſt,
ſo werden die

Grenzen zwiſchen beiden Faktoren ein
deutig abzuſtecken

ſein. Bisher hat die Unzulänglichkeit des Bank
weſens gegenüber der heutigen Notzeit den
Staat in einer für ihn höchſt koſtſpieligen Weiſe
in das private Bankweſen verſtrickt. Bei aller
Würdigung der äußeren Einflüſſe kann nicht
überſehen werden, daß weder das Gros
der Bankleiter noch die Nachkriegs
regierungen den an ſie herangetretenen
Bankproblemen gerecht geworden
ſind.

Die Aufgabe der nationalſozialiſtiſchen
Politik

wird es ſein müſſen, auch das Bankweſen, über
dem in der Nachkriegszeit der Unſtern der
liberaliſtiſchen Wirtſchaftsauffaſſung geſchwebt
hat, wieder an den innerſten Lebensnotwendig
keiten des einzelnen Volksgenoſſen wie des gan
zen Volkes zu vrientieren. Es wird eingehend
zu prüfen ſein, wie das ganze Syſtem
die Gewinnſpanne auf dem Wege von
Konzentration, Fuſion und Expan
ſion zu ſuchen und die zuſammengeſchrumpf
ten eigenen oder aus der deutſchen Wirtſchaft
anfallenden Gelder durch Hereinnahme aus
ländiſchen Leihkapitals zu erſetzen, auf ein ver
nünftiges Maß zurückgeführt werden
kann. Dabei werden wir am wenigſten die
perſonelle Seite des Problems außer Acht laſſen
dürfen. Jch denke dabei vor allem an die ver
hängnisvollen Folgen der Schematiſierung und
formularmäßigen Spezifiſierung der Bank
arbeit, die die Veſchaffung eines geeigneten
Nachwuchſes für die Leitung großer Bank
unternehmungen immer ſchwieriger machte.

Das Führerpringzip in der Bankwirtſchaft
Der Beauftragte für Wirtſchaftsfragen

Wilhelm Keppler
betonte, daß in den ſieben Monaten, in denen
der neue Kanzler die Regierung leitet nicht
weſentliches geſchehen iſt, um das Shſtem
der beſtehenden Banken, die Art ihrer
Geſchäftsführung und die Verhältniſſe des
Kapitalmarktes, an denen die national
ſozialiſtiſche Partei vieles zu
rügen hatte, in ihrem Sinne zu ändern.
Maßgebend hierfür waren

zwei Erkenntniſſe:
Einerſeits waren wir uns bewußt, daß Ver
änderungen an einem ſo großen Wirt
ſchaftskörper nur durch eine langſame
Ueberleitung in die gewünſchten Bahnen
möglich ſind, andererſeits lag die Erkenntnis
vor, daß alles, was auf dem Boden der
Wirtſchaft geſchieht geſund wachſen muß
und daß dafür Zeiten der Revolution ſich nicht
eignen. Die Frage des Bankweſens iſt ſelbſt
verſtändlich keine poltiſche. ſondern eine wirt
ſchaftliche.

Es muß aber in den Beſchlüſſen des Aus
ſchuſſes der Geiſt des neuen Staates wie
dergegeben ſein. Das Führerprinzip,
das wir rückhaltlos in der Politik anwen
den, muß auf dem Gebiet der Wirtſchaft
und des Bankweſens zur Geltung kommen.

Der Führer hat ſtets betont, daß für den
Staat die Wohlfahrt des Volksganzen oberſtes
Gebot ſei, daß die Wirtſchaft Diener des
Staates ſein muß und das Kapital wie
derum der Wirtſchaft zu dienen hat.
Dieſe Verhältniſſe ſind im letzten Jahrzehnt
auf den Kopf geſtellt worden. Man war häufig
bemüht, den Banken eine Majorität in Vor
ſtänden und Aufſichtsräten zu ſchaffen. Es iſt
dies ein unbedingter Beweis für den Miß
ſtand, daß oft den Aufſichtsräten die Sorge
des von ihnen zu betreuenden Unternehmens
weniger am Herzen lag, als die eigenen
Jnkereſſen. Die Regierung wird weiter
hin

gegen jede zu weitgehende Organiſierung
und die durch unnötigen Bürokratismus

bedingte Schwerfälligkeit
ankämpfen.

Das Syſtem der großen Banken
das in den letzten Jahren zuſammengebaut
wurde, hat in vielen Fällen die Entſcheidungen

über die Kunden in der Provinz dem Vorſtand
der Berliner Zentrale in die Hand gegeben,
von deſſen Mitgliedern kaum einer den Kun
den kannte. Sobald die Verantwortung in
10 oder 20 Teile zerlegt wurde, war letzten
Endes überhaupt keine Verantwor-
tung und kein Verantwortungsge
fühl mehr vorhanden.

Der Nationalſozialismus ſieht das Sch wer
gewicht der ganzen Wirtſchaft in
den produzierenden Betrieben.
Jhnen müſſen Handel und Banken unterſtützend
zur Verfügung ſtehen. Die amtliche Statiſtik
zeigt, daß das Warenverteilungs-
ſyſtem des Handels heute etwa 25 v.
H. des Umſatzes mehr verſchlingt,
als in Friedenszeiten. Aehnlich liegen die Ver
hältniſſe bei den Kreditverteilungsſyſtemen bei
den Banken. Wir müſſen daher mit größter
Beſchleunigung daran arbeiten, daß das Bank
weſen ſeine große volks wirtſchaftliche Aufgabe,
einen weſentlichen Beſtandteil des deutſchen
Volksvermögens zu verwalten, mit einem ar
beitsfähigen Verteilungsapparates wieder voll
erfüllen kann. Hierzu gehört auch eine

Dezentraliſierung des Verfügungs-
rechts.

Weiterhin wird es notwendig ſein, daß nach
zuprüfen, ob die Verteilung der Auf
gaben zwiſchen den einzelnen Arten der Jn
ſtitute richtig iſt und ich glaube, daß der Aus
ſchuß hier ordnend eingreifen muß. Jch denke
hier vor allem an die Sparkaſſen, bei
denen häufig der Wunſch vorlag, ihr Geſchäft
zum richtigen Bankinſtitut auszubauen. Sie
müſſen die Aufgabe bekommen, ſich jeden un
nötigen Riſikos zu enthalten. Wir ſehen die
beſte Anlage für den Spargroſchen weiterhin
darin, daß der Arbeiter wieder ein eigenes
Heim bekommt.

Der Anterſuchungsgang
Jn der Nachmittagsſitzung des Unter

ſuchungsausſchuſſes für das Bankweſen wurde

der Arbeitsplan
durchgeſprochen. Nach regem Gedankenaus
tauſch wurden die vorbereiteten Referate
feſtgelegt, die ſich in drei Gruppen
gliedern.

Die erſte Gruppe ſoll den
derzeitigen Kriſenzuſtand

Dr. Schacht eröffnet den Unterſuchungs-

des deutſchen Bankweſens und ſeine Urſachen
darſtellen und zwar in folgender Aufgliederung:

1. Wirkungen des Krieges und der Kriegs
folge auf das deutſche Bankweſen mit einem
Rückblick auf die Vorkriegszeit.

2. Die Schrumpfung des Kapitals
ſeine Surrogate.

8. Ueberſetzung und Konkurrenz im deut
ſchen Kreditapparat.

4. bis 6. Sonderdarſtellungen über den
privaten Bankierſtand, über das Genoſſen
ſchaftsweſen und über die Sparkaſſen.

7. Das Eindringen des Staates und der
Kommunen in das Bankweſen.

8. Die Rentabilitätsfrage der Banken,
Unkoſten und die Kalkulation.

9. Die Liquiditätsfrage.
10. Die fehlerhafte Kridetpolitik.
11. Die Zerrüttung des Geld und Kapital

marktes.

und

ihre

Die zweite Gruppe befaßt ſich mit den
bisherigen Sanierungsverſuchen,

und zwar werden vehandelt:
1. Die Konzentrationsbewegung im deut

ſchen Bankgewerbe und deren Gegenkräfte und
die Tendenzen zur Dekonzentration Und
Spezialiſierung.

2. Die Verſuche zur Rentabilitätsverbeſſe
rung, Unkoſtenerſparnis und Ertragsſteigerung.
8. Maßnahmen des Staates hinſichtlich

einer Beaufſichtigung und Reglementierung
des Bankweſens.

4. Die Kriſenmaßnahmen des Jahres 1881,
5. Private Geldſchöpfungsverſuche.
6. Verſuche zur Beeinfluſſung des Kapital

marktes.
Die dritte Gruppe endlich ſoll
die bisherige Politik der Reichsbank

gegenüber dem Bankweſen klarſtellen,
swar werden getrennt behandelt werden

1. Die Zeit vor dem Kriege und im Kriege
2. Die Jnflationszeit.
8. Die Stabiliſierung und Sicherung der

Währung.
4. Der Beitrag der Reichsbank zum Wieder

aufbau des Geld und Kapitalmarktes.
5. Die auf die Erziehung der Banken zu

Publizität, Liquidität und Solidarität gerich
teten Maßnahmen der Reichsbank.

und

Die Grenzen zwiſchen Gtaat und Wirtſchaſt
Nach Herrn Keppler nahm das Wort zu

einigen grundſätzlichen Ausführungen

Staatsſekretär Feder,
die er, wie er betonte, nicht in ſeiner Eigen
ſchaft als Staatsſekretär des Reichswirtſchafts
miniſteriums, ſondern als Vertreter der
Theorie des Nationalſozialismus
machte. Ausgangspunkt der Gedankenwelt des
Nationalſozialismus ſei im Jahre 1919 das
Manifeſt zur Brechung der Zinsknechtſchaft ge
weſen. Er habe dann in einem weiteren grund
ſätzlichen Werk die Grenzen aufzuweiſen
verſucht zwiſchen Staat und Wirt
ſchaft. Damals habe auf der anderen Seite
der Marxismus geſtanden, mit ſeiner Forde
rung zur Verſtaatlichung der ganzen Wirkſchaft
auf der anderen Seite habe der Liberalismus
jeden Einfluß des Staates abgelehnt. Der
Nationalſozialismus habe verſucht, eine Klä
rung in der Richtung zu finden, auf welchen
Gebieten der Staat normgebend ſein ſolle und
auf welchen er ſich nicht einmiſchen dürfe. Die
Wirtſchaft laſſe ſich trennen in

drei große Gebiete:
Produktion, Zirkulation und Kon
ſum tion Jn der Produktion ſei die ſchöpfe
riſche Perſönlichkeit ausſchlaggebend. Da
her müſſe eine Verbeamtung in der produktiven
Wirtſchaft abgelehnt werden. Der National-
ſozialismus lehne auf dem Gebiete der Produk
tions wirtſchaft irgendtvelche Sozialiſierung ab.

Jn der Zirkulation lägen die Ver
hältniſſe anders. Auf dem Gebiete der
Eiſenbahn habe der Staat vorbildliches geleiſtet
Der Aufbau des Eiſenbahnverkehrs, der das
Ergebnis ſchöpferiſcher Leiſtung geweſen ſei,
habe vom Staat nicht gemacht werden können.
Anders ſei es geworden, nachdem der Eiſen
bahnverkehr in die Sphäre der öffentlichen
Intereſſen getreten ſei. Die Geldwirt
ſchaft ſei ebenfalls ein Verkehrsmittel.

Hier habe das private Intereſſe zurückzutreten,

Die Großbanken hätten gänzlich verſagt,
das Händleriſche ſei in den Vordergrund
gerückt, Privatintereſſe ausſchlaggebend ge
worden. Während die Produktion nicht ver
ſtaatlicht werden dürfe, ſei in der Zirku
lation, alſo auch im Geldweſen das ſchöpfe
riſche Privatintereſſe nicht mehr ausſchlag
gebend. Hier müßten höhere Geſichtspunkte

obwalten.
Bei dem Streben nach Verſtaatlichung werde

zu unterſcheiden ſein, nach den verſchiedenen
Bereichen und Bezirken des geſamten Geld
und Kreditweſens. Man müſſe unterſcheiden
zwiſchen

Geldſchöpfung und Geldverkehr.

Geldſchöpfung ſei alleinige Sache
des Stagates, wie auch ſchon Reichsbank
präſident Schacht ausgeführt habe. Den
Realkredit zu verſtaatlichen liege im Bereich
der Möglichkeit. Hinter dem Perſonalkredit
jedoch müſſe man ein Fragezeichen machen.
Der Nationalſozialismus habe von vornherein
gewünſcht, daß zur Verſorgung der Bevölke
rung mit Kreditmitteln ein ſtarker Privat
bankierſtand wieder aufgerichtet werde
Der Redner führte dann noch einige Zielſätze
für den Unterſuchungsausſchuß an und nannte
an eKter Stelle eine Vereinheitlichung
des Giralweſens.

Zum Schluß bemerkte der Redner, daß der
Nationalſozialismus niemals daran gedacht
habe, neues Geld zu ſchaffen. Der Ausdruck
„Federgeld“ ſei eine vom politiſchen Gegner
erfundene Bezeichnung geweſen.

Geldſchaffung ſei allein Sache des Stagtes.
Es komme darauf an, daß ſie reproduktiv und
begrenzt ſei, dann könne von Jnflation keine
Rede ſein.

Etwas freundlicher
Berliner Effektenbörſe vom 6. September.

Die Börſe war heute erſtmals wieder nicht
nur rein ſtimmungsmäßig, ſondern auch kurs
mäßig etwas freundlicher. Das Angebot hatte
weſentlich nachgelaſſen, ſo daß die Spekulation
vereinzelt Deckungen und kleinere Meinungs
käufe auf dem ermäßigten Niveau vornahm.
Die Verkäufe der Emigranten, die
Liquidationen, die angeſichts des Aus
ſchluſſes von 121 Börſenfirmen
zweifellos erfolgt ſind und die Entlaſtungs
verkäufe, die in den vermehrten Anſprüchen
der Wirtſchaft ihren Urſprung fanden, konnten
naturgemäß an der Börſe nicht ſpurlos vor
übergehen. Teilweiſe iſt hierbei wohl aber
auch die Kursregulierung nicht ganz glücklich
gehandhabt worden. Der Börſenvorſtand hat
ſich mit einer Reihe von führenden Bankfirmen
über die augenblickliche Situation unterhalten
und die Börſe glaubt, daß dieſe Beſprechungen
eine aufmerkſamere Beobachtung für die nächſte
Zeit erwarten laſſen.

Das Geſchäft blieb aber heute nach wie
vor klein. Farben 115 bis 115,75 (114,25)
waren etwas angeregt Siemens erholten ſich
um ztvei Punkte. Montanwerte waren bis
1 v. H. gebeſſert. Gelſenkirchen gewannen 1,50.
Autowerte konnten von den Mitteilungen der
Handelskammer über die Lage in der Auto
induſtrie profitieren. Bayriſche Motoren 120,50
nach 118,50. Von Verkehrswerten gewannen
Lokalbahn 2 v. H., Berger warer 2,25 höher.
Von Tarifwerten waren Licht und Kraft
1,37 niedriger. Dortmunder Union holten einen
Teil ihres geſtrigen Verluſtes wieder auf. Am
Rentenmarkt konnten ſich Reichsſchuld
buchforderungen um 0,37 v. H. befeſtigen. Für
Altbeſitz beſtand im Hinblick auf den
Ziehungstermin Nachfrage. Neubeſitz waren
15 Pf. höher.

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſt geſetzte Vreife

Berlin, 6. September 1933

Für 1000 Kilo: Für 100 KiloWeigzen, Maismärt. 76 h 173,50-175,50 loko Berlin
do. September 190,50 Weizenmehl*)
do. Oktober 192.00 Auszug 30,00—81,00
do. Dezember 196,(0 Vorzug 29,00 80,00
do. Juli Bäcker 2400-—25, 00Märk. Futterw. Weizenkleie 9,40 9,50Sommerweigzen Roggenmehl 2035-—21,35
Roggen Roggenkleie 9,40—9,50märk. 71172 Be 141,00-148,00 Raps 8,10-8,20do. September 156,75 Viktortgerbſen 31,60—835,0
do. Oktober 159,00 Kl. Speiſeerbſen 25,00 26,00
do. Dezember 162,00 Futtererbſen 13,50 18,00

do. Jult S Peluſchken uBraugerſte Ackerbohnenfeinſte neue 177,00-181,00 Wicken
gut 171,00-176,00 Lupinen, blaueSommergerſte s do. gelbe

Neue Winterg. Leinkuchen 879, 15,50
2zeilig 146,00-15400 Serradella, neue
4zeilig 188,00-148,00 Erdnußt. 509), 15,00

Hafer, märk., do. mehl 506, 15,50alt 133,00- 140,00 Trockenſchnitzel 6,50—8,60
neu 129,00-131,00 extr. Soyaſchrodo. September S ab Hamburg 13,50—18,60

do. Oltober do. ab Stettin 14,00do. Dezember 136,00 Kartoffelflocken
do. Juli S

m. Ausld, 1,50 M. Aufgeld

Vom Markt für Drogen u. Chemikalien.
(Carl Heinr. Stöber K. a. A., Hamburg 11.)
Amerik. Terpentinöl ſtark ſteigend.
Schellack luſtlos. Leim mehr gefragt.
Harz Tendenz flau. Glycerin feſt.
Alkalien beſſere Abgänge, Preiſe ſtetig.
Farben ruhiges Bedarfsgeſchäft. Eſſig
ſäure ſaiſonmäßige Belebung. Wein-
ſteinſäure infolge Zollerhöhung feſt.
Pfefferminze ſtark anztehend, knapp.
Kamillen, Lindenblüten, Wachol
derbeeren uſw. lebhafte Nachfrage für
Winterbedarf. teils wegen unbefriedigender
Ernte geſucht und gut behauptet Ausblick
Induſtrie größtenteils beſſer beſchäftigt, Handel
und Gewerbe zubverſichtlicher.



VBonnerstag, 7. September 1933 Mitteldeutſche National- Zeitung Nr. 209

Recht befriedigender
Ernteertrag

Saaten und Ernteſtand im Deutſchen Reich
Anfang September 1933.

Jnfolge des trockenen und warmen Wetters
in der erſten Auguſthälfte konnte, wie das Sta
tiſtiſche Reichsamt mitteilt. das Getreide
im allgemeinen ohne größere Schäden
eingebracht werden. Lediglich in rauhen
Lagen und in Gebieten, wo ſtärkere Regenfälle
die Ernte zeitweilig unterbrochen hatten, waren
gegen Monatsende noch einzelne Beſtände, be
ſonders an Hafer, auf dem Felde. Das Ergeb
nis wird nach den vorliegenden Berichten wei
terhin recht befriedigend beurteilt.
Nur in Oſtpreußen haben ſtärkere Unwetter
den Ertrag gemindert. Die Hackfrüchte
ſind in ihrem Wachstum durch das vorherr
ſchende trockene Wetter vor allem auf leichten
Böden gehemmt worden, ſo daß ihr Beſtand im
allgemeinen nicht mehr ſo günſtig beur-
teilt wird wie im Vormonat. Größere Schäden
melden Berichte aus Schleſien, der Provinz
Sachſen und dem Rheinland. Auch die Fut
terpflanzen und Wieſen haben durch
die Trocken heit gelitten. Vereinzelt
vermochten ſtärkere Niederſchläge gegen Mo
natsende die Schädigung einermaßen zu be-
heben. Die Grummeternte iſt im Gange. Jhre
Erträge ſind auf trockenen Böden nicht aus
reichend. Unter Zugrundelegung der Zahlen
noten 2 gleſch gut, 3 gleich mittel, 4 gleich ge
ring ergibt ſich im Reichsdurchſchnitt folgende
Begutachtu Spätkartoffeln 2,77 (Vormonat
2,5), Zucke iben 2,8 (2,5), Runkelrüben 27
(2,5), Klee 8 (2,6), Luzerne 2,9 (2,7), Be
wäſſerungswieſen 2,7 (2,6), andere Wieſen 3,9
(2,8).

Günſtiges Ergebnis der Hagelſaiſon
1933

Ueber den Verlauf der diesjährigen Saiſon
wird folgendes bekannt: Die Hagelſaiſon 1933
wurde durch einen ſchweren Hagelſchlag am
7. Mai eingeleitet, der teilweiſe Total-
ſchäden zur Folge hatte. Der Schaden-
verlauf war bis faſt Ende Juli als nor
mal zu bezeichnen. Dann aber traten am 28.
und 29. Juli gleichzeitig mit der bekannten
Wirbelſturmkataſtrophe bei Pirna vernich
tende Hagelwetter auf. Beſonders verluſt
bringend geſtalteten ſich die Schäden deshalb,
weil die Roggenernte in dieſem Jahre ſich im
gllgemeinen verzögerte und zum größten Teil
bei Eintritt dieſer Schäden der Roggen in
voller Reife noch auf dem Felde ſtand, ſo daß
bei dem vernichtenden Hagelſchlag ſämtliche
Halmfruchtarten Schaden erlitten haben. Durch
Verſicherungserſatz wurden die Lan d
wir te zum größten Teil vor dem ſonſt ihnen
drohenden Ruin bewahrt. Trotz dieſer
Hagelkataſtrophen iſt das Geſchäftsergeb-
nis der Verſicherungsgeſellſchaften dank der
räumlichen Verteilung des Verſicherungsbe-
ſtandes auf das Deutſche Reich nicht als
ungünſtig zu bezeichnen, ſo daß es
möglich ſein wird, auch in dieſem Jahre wieder
Verbilligungsmaßnahmen für die Mitglie-
der durchzuführen.

Rooſevelt wirbt für Unterſtützung
ſeiner Kreditpolitik

Ford ſabotiert AutoCodes, erhöht aber Löhne.
Präſident Rooſevelt richtete an die

Jahresverſammlung der Bankiervereinigung
der Vereinigten Staaten eine ſchriftliche Au f
forderung, die Politik des natio
nalen Wiederaufbaues durch eine
liberale Kreditpolitik zu unterſtützen.
Während der Brief Rooſevelts in verſöhnlichem
Tone gehalten war und an die gutwilligen
Bankiers appellierte, erklärte der Vorſitzende
der Finanzrekonſtruktionsgeſellſchaft, Jeſſe H.
Jones, dagegen, daß die Bundesregierung
die Krediterweiterungen ſelbſt in die Hand
nehmen würde, falls die Bankiers ſich wider
ſpenſtig zeigten.

Wie aus Detroit gemeldet wird, ließ For d
die am Dienstag abgelaufene Friſt zur Unter
zeichnung des Auto-Codes unbeachtet
verſtreichen. Stattdeſſen erhöhte er die Löhne
ſeiner Arbeiter um ungefähr 20 v. H. Dadurch
hat er ſowohl die vom Geſetz für den natio
nalen Wiederaufbau vorgeſchriebenen als auch
die Löhne der Konkurrenz beträchtlich ge
ſchlagen. Es wird angenommen, daß nunmehr
Rooſevelt perſönlich intervenieren wird, um
Ford zur Annahme des AutoCodes zu be
wegen.

Wirtſchaftsrundſchau
Weitere leichte Erhöhung des Großhan

delsinderx im Auguſt. Jm Monatsdurchſchnitt
Auguſt 1988 ſtellt ſich die vom Statiſtiſchen
Reichsamt berechnete Jndexziffer der Groß
handelspreiſe auf 94,2 (1918 gleich 100) ſie
hat ſich gegenüber dem Vormonat (98,9) um
0,3 v. H. erhöht. Die Jndexziffern der Haupt
gruppen lauten: Agrarſtoffe 87,7 1,3 v. H.),
Kolonialwaren 75,7 2,1 v. H.). Jnduſtrielle
Rohſtoffe und Halbwaren 89,6 0,3 v. H.)
Und induſtrielle Fertigwaren 1183,4 0,4 v. H.).

Prehlitzer Braunkohlen A.G.

Zweckloſe Kreditgeſuche. Das Reichswirt
ſchaftsminiſterium teilt mit: Es beſteht Ver
anlaſſung, erneut darauf hinzuweiſen, daß es
zwecklos iſt, dem Reichswirtſchaftsminiſterium
Kredit und Unterſtützungsgeſuche vorzulegen,
da dieſem Mittel zur Gewährung von
Darlehen oder Beihilfen nicht zur
Verfügung ſtehen. Ebenſo iſt die Vermitt.
lung von Krediten oder eine Befürwortung von
Anträgen bei Kreditinſtituten nicht möglich.

Gründung der Arbeits gemeinſchaft
(Reichsfachgruppe) der Aſbeſtzementinduſtrie
Unternehmen. Nach einem nunmehr vorliegen
den Protokoll über die Gründungstagung
einer Reichsfachgruppe der Aſbeſtzementindu arbeitern und anderen. Jn den Hotels und
ſtrie- Unternehmen iſt bisher ein „Bur ge Reſtaurants ſteht faſt in jedem Zimmer ein
frieden geſchloſſen worden, der eine Telephonapparat. Und, was das wichtigſte iſt.
Baſis für die Schaffung einer Arbeitsgemein De e werden v e e
ſchaft ſein ſoll. Begründend führte der mit der be gn en dere man billig un
Bearbeitung der Wettbewerbsfragen in der z pdeutſchen Aſbeſtzementinduſtrie Beauftragte, 1209 Geſprüche koſten nur 23 Mark
A. H. Düllo, aus, daß die Gemeinſchafts- Auch in jeder anderen Hinſicht hat es die
arbeit die Abwehrfront gegen die Stärkeren, ſchwediſche Poſtverwaltung ihren Kunden ſo
gegen die widerſpenſtigen und un angenehm wie möglich gemacht. Wer in Stock
belehrbaren Einzelgänger und gegen u miteinem größeren Geſchäfts
die artfremde Konkurrenz ſei, um dem au s ſprechen will, der braucht nicht erſt lange
Aſbeſtzementerzeugnis eine erweiterte Abſatz Wie de er n
l m ſichern, wie ſie ihm in der Wirtſchaft haus Lundgren u. Co. und wird prompt
zukommt. on Der m die von dieſem5 h „Namen-Ruf“ Gebrauch machen, müſſen zwarErrichtung der ReichspoſtBeſchaffungs- viel für dieſe Celeeerhne ahlen e e
Geſellſchaft m. b. H. Zur Durchführung des von dieſer Einrichtung, die kein anderes LandArbeitsbeſchaffungsprogramms der Deutſchen der Welt aufzuweiſen hat ſind die Schweden

Reichspoſt von 1988 in Höhe von 76,6 Mill. begeiſtert. Den „Taxi Ruf der auch bei
iſt mit dem Sitz in Berlin die „Reichspoſt uns in Grofzſtädten eine Zeit lang en e
Beſchaffungs Geſellſchaft m. b. H.“ gegründet lich war D. kennt man in Schweden ſchon ſeit
worden. Die Geſellſchaft, die mit 7,5 Mill.
Kapital ausgeſtattet iſt, wirkt nicht bei vet
Vergebung der Aufträge, ſondern haähnliche Aufgaben zu erfüllen, wie ſie im Ar vorben r i erie Poſtverwaltung
beitsbeſchaffungsprogramm der Reichsregierung xder Geſellſchaft für offentliche Arbeiten (Oeffaß Organiſation ihres „Kundendienſtes“,
obliegen. Bekanntlich finanziert die Deutſche den auch die Deutſche Reichspoſt vor einiger
Reichspoſt ebenſo wie die Reichsregierung ihr J Zeit eingeführt hat. Wenn Dr. Larſen in
Arbeitsbeſchaffungsprogramm durch einen ſ Göteborg ſeinen Urlaub antritt, gibt er der
Wechſelkredit. Die Reichspoſt Beſchaf- Poſt die genaue Zeit ſeiner Abweſen
fungs Geſellſchaft m. b. H. hat bei dieſem Ver
fahren die von den Auftragnehmern der Deut
ſchen Reichspoſt auszuſtellenden Arbeitsbeſchaf
fungswechſel zu akzeptieren.

Arbeitsbeſchaffung durch Jnſtandſetzung Die koſtbarſte Uhr der Welt Die
und Erneuerung der häuslichen Feuerſtätten.
Die Arbeits gemeinſchaft für die Inſtandſetzung
häuslicher. Feuerſtätten, welcher alle auf dieſem
Gebiete tätigen Verbände angeſchloſſen ſind,
hat ſoeben allen maßgeblichen Behörden eine
Denkſchrift unterbreitet, welche davon aus
geht, daß es unbedingt r iſt, n

W in tde r e W n gerer eingeſetzt. Der Glockenturm ſteht
ſetziingsarbeiten durchzuführen Durch den all r n re re zu t Jm ehe
gemein ſchlechten Zuſtand der häuslichen Feuer Hat re der ein geleg T efe
ſten werde deren Betrieb in untragborer Kaiſer Heinrichs N. In ſchlanker Pracht er
Weiſe belaſtet. Der Vorſchlag der Arbeits hob er ſich damals weithin ſichtbar über die
gemeinſchaft ſieht nun die Heranziehung v r a r und Erdvon Hauszinsſteuergeldern für die as ſeit Urzeiten dieſes Eiland heim
notwendigen Arbeiten vor. Nach den Ermitt t haben den Campanile nicht weniger als
lungen ſei mit einer Auftragsſumme von 400 ſieb W nut in Trümmer gelegt.
Mill. RM. zu rechnen, die je zur Hälfte aus Zwei Mal zündete der Blitz, fünf Mal wurde

er durch Erdbeben zerſtört. Der neue Turmprivaten und öffentlichen Mitteln aufzubrin- er egen wären. Es bleibt abzuwarten, wie die zu iſt jetzt mit Hilfe der neueſten techniſchen Er
rungenſchaften aufgebaut, und ſoweit esſtändi Stell dieſen Vorſchlag rea J ren Pſtändigen Stellen auf dieſ ſchlag menſchenmöglich iſt, erdbebenſicher angelegt.

2 Tauſende Und Abertauſende waren herbeiBerliner Deviſenkurſe vom 6. September geſtrömt und verſammelten ſich vor dem

Warum man in Schweden
Jn keinem Land der Welt wird ſo viel

und ſo gern telephoniert, wie in
Schweden. Man findet kaum ein Haus in dem
nicht wenigſtens ein Telephonanſchluß
beſteht. und das nicht nur bei Leuten, die aus

Berufsgründen unbedingt einen Anſchluß haben
müſſen, ſondern auch bei einfachen Arbeitern,
wie Straßenbahnſchaffnern. Mechanikern, Bau

langem. Für die Taxihalter und die Bevölke
m bringt dieſe Einrichtung zahlreiche Vor
eile.

Mit großen Koſten wurde auf der Jnſel
Meſſina der neue Campanile, der Glockenkurm
der altehrwürdigen Kathedrale erbaut und in
ſeinem Jnneren die koſtbarſte Uhr der
Welt eine Schöpfung des Schweizer Meiſters

e Glockenturm. Die hohe Geiſtlichkeit war er
(Ohne Gewähr) Geld Vrief Geld Brief rer um den neuen Glockenturm in feierHuenos Atree 9,928 9,092) Jtarten 2e, z 2216 lichſter Weiſe zu weihen und einzuſegnen.

2,772 771 295 5,305 3e e e n Wie gebannt ſtarrte die Menge, als MeiſterJſtambul S u gaben e er We en e re die UhrLondon 3- io 6663 65,77 zum erſten Mal in Gang brachte. Die ZeigerRKewyort 207 2018) Paris 16485 16475 l zu ſ ſtRio deganeiro 9241 9248 Srag men plötzlich auf die echſte Stunde. Unter
Aterbam ſie n ln v Sffannette h m nete ſeinenAthen 2338 33 Schweiz öwe, ſchüttelte ſeine Mähne, öffnete ſeinenSrüſſer d v Sofig 38047Zurreſt 2488 be Spanten 35004 o Rachen weit und ſtieß ein donnergleiches Ge
Budapeſt Stodholm 6848 6857 b rüll aus. Mit der rechten Pranke hob er

e 81,62 S7F1 Wien 47,95 48,05 J einen Stab, an dem das Wappen der Stadt
golden aufleuchtete. Dann erſchien ein präch
tiger Hahn, ſchlug mit den Flügeln, hob den
Kopf und begann ſein „Lied“.

Auf der linken Seite des Glockenturms

Halliſche Börſe
vom 7. September 1933.

(Mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank 3Filiale Halle.) erſchien
Aktien 7. 9. 5. 9. 00

Steuergutſcheine p. 1934 rot. 98 G 98,50 G
1935 blau 91 S l1936 grün 85 G 85 G1937 dtlgelb 80 S So G1938 violett 77 S 77 GSteuergütſcheine Gruppe 86,50 86,40 Seit Monaten tauchten in den größeren

6 (8) e Anleihe Städten Nordamerikas ausgezeichnet nachge77 78) 9 dergi Ausg. 18 77 77 machte Banknoten auf, Zehn- und Huns (8) dergl Auss te Banknot if, Zeh d6 (7) dergl. Ausg. 14 74 74 dertDollarſcheine, die ſelbſt Banken täuſchen
6 (7) 5 dergl. Ausg. 15 71 78 fonnſen6 (7) dergl. Ausg. 181 s s16 (75 9 dergl Ausg. 17 w. 84 84 Der amerikaniſche Geheimdienſt hat ſeine
9 ergl Ane ne worde 84 tüchtigſten Beamten auf die Spur dieſer raffi
6 (75 Mitteld. Komm. -Gold iert äl ſetzt b 11 Nanlethe von 261 S nierten Fälſcher geſetzt, aber alle ach
6 (7) dergl. von 26 II (v. 25) 88,50 forſchungen, alle Razzien in der Unter6 (8) Mitteld. Landesbank-

E S

Anleihe v. 29 T u. II 840 85 welt Neuyorks blieben ergebnislos.
s S dergl. von 80 u. U 8450 es Manchmal gelang es, einen der Falſchgeldver
Allgem. Sag r ditanſar 25 treiber zu faſſen, aber ſeine Angaben führten
Halleſcher Bankverein r auf keine Spur. Dieſe Agenten ſchienen tatHewerbe s 49,50 49,50 TAendereduhent reren 50 ſächlich keine Ahnung von der Zentralſtelle zu
Mansfeld Bergbhau 28 haben, es mußte eine glänzend aufgebaute Or-

ganiſation beſtehen, die mit noch nie erlebtem
Geſchick ihre Falſifikate dem ahnungsloſen
Publikum andrehte.

Schritt um Schritt erkämpften ſich die Detek-

A. Riebeckſche Montanwerke
WerſchenWeißenf. Brk. A.G.
Ammendorfer Papierfabrik
Eröllwitzer Papierfabrik

50
28

Cönnerner Malzfabrik 56 G 6s G
e u t tive den Weg zumGlauziger Zuckerfabr j jHall. Malzfabrit Reinicke s To. e 102 öSit der Organiſativn
Hall. Maſch.eFabr. u. Eiſeng. Es ſchien ein kleiner Ort im Staate Neu
S ehdant e Marienwerte S vork zu ſein. Das wingige Städtchen wurde
Kyffhäuſerhütte 52 s 520 86 von einem großen Polizeiaufgebot zerniert und
Gottfried Lindner 9 S ebG buchſtäblich jedes Haus vom Keller bis
See eneehere zum Dach auf das genaueſte durchforſcht,Halle gucerrafſinerie 5 Gärten wurden aufgegraben, jeder Bewohner
Halle Hettſtedter e 0 e. mußte über ſein Tun und Laſſen Rechenſchaft

Das Fräulein vom

Die Privatſekretärin Stockholms
Amt

oft und gern telephoniert
heit und ſeine neue Adreſſe an, und das
Fräulein vom Amt gibt jedem Patienten, der
nach Dr. Larſen fragt, bereitwilligſt
Auskunft über ſeinen jeweiligen Aufent
haltsort.

Auch die kleinen Geſchäftsleute
nimmt ſich die höfliche Poſtverwaltung liebe
voll an. Wer es ſich nicht leiſten kann, eine
Hilfskraft zu halten, für den beſorgt das
Fräulein vom Amt während ſeiner Ab
weſenheit die Telephonate. Wenn der Ge
ſchäftsmann dann von ſeinem Spagziergang
zurückkehrt, läßt er ſich von ſeiner Privat
ſekretärin“ dem Fräulein vom Amt
Bericht erſtatten, wer ihn in der Zwiſchenzeit
angerufen hat. Wenn er dann erfährt, daß
ihn ſein ärgſter Gläubiger ſprechen
wollte, dann lernt er erſt dieſe angenehme
Einrichtung der Poſtverwaltung richtig
ſchätzen.

Dieſe Telephoniſtinnen
der ſchwediſchen Poſtämter ſind übrigens weit
über die Grenzen des Landes hinaus bekannt.
Von Leuten, die viel in der Welt herumtele
phoniert haben, wird behauptet, daß ſie die
ſüßeſten Stimmen von allen Tele
phoniſtinnen der Welt haben. Und
tatſächlich legt die ſchwediſche Poſtverwaltung
großen Wert darauf, daß an den Klappen-
ſchränken nur Frauen mit gut durch
gebildeten Stimmen ſitzen. Aber die
Poſtverwaltung ſorgt nicht nur für die Be
quemlichkeit ihrer Kunden, ſondern in ebenſo
muſtergültiger Weiſe auch für ihre Telepho
niſtinnen. Sie ſollen ſich auf den Aemtern
wie zu Hauſe fühlen, und das tun ſieauch. Man hat ihnen dort nette Dienſt
wohnungen eingerichtet, in denen ihnen
jeder neuzeitliche Komfort zur Verfügung ſteht.

Glückliche Telephon Kunden in einem glück
lichen Land!

Der brüllende Löwe vom Glockenturm
feierliche Einweihung des achten

Weltwunders“
Apoſtel Paulus mit großem Gefolge

von Engeln und Heiligen. Dieſe Szene hat
eine beſondere Bedeutung. Jn der uralten
Kirchenchronik von Meſſinga ſteht zu leſen, daß
die Heilige Jungfrau durch den Apoſtel Paulus
einen Brief an die Stadt geſandt habe im dem
ſie Meſfſinaunterihren beſonderen
Schutz nahm und für alle Zeit ihre gnaden
reiche Obhut verſprach.

Auf der rechten Seite des Campanile er
ſchien dann eine Taube, das Symbol des
Heiligen Geiſtes, bewegte ſich nach allen Rich
tungen, gleichſam ſegnend über die ſtumme
Gemeinde der Gläubigen. Und ſchließlich öff
nete ſich ein Fenſter, ein Berg wurde ſichtbar.
der auf ſeiner Kuppe eine Kirche trägt. Es
iſt die genaue Nachbildung des Reliquien-
ſchreines von Montaldo, an den ſich

ahlloſe Legenden knüpfen. Dieſe Kirche
oll übrigens in uralten Zeiten anſtelle der

heutigen Kathedrale geſtanden haben.
Auf den anderen Seiten des Glockenturms

zeigt die Uhr die verſchiedenen Mond-
phaſen und in munitiöſer Genauigkeit ſind
die einzelnen Poſitionen im ganzen Jahr bild
lich dargeſtellt. Auch das geſamte Planeten-
ſyſtem in ſeiner Rotation um die Soune iſt
mit meiſterhaftem Geſchick konſtruiert und zu
letzt gibt das Wunderwerk einer Uhr noch den
gregoriganiſchen Kalender an, mit
allen Schaltjahren, Feiertagen uſw.

Es iſt ſicherlich keine Uebertreibung, wenn
man die Schöpfung des weltberühmten Schwei
zer Meiſters als ein neues „Weltwun-
der“ bezeichnet. Von allen Teilen Jtaliens
ſind Prozeſſionen unterwegs, um das Wahr
zeichen Meſſinas, das nach ſchweren Stürmen,
nach vitterſter Not und Qual wieder aufgebaut
werden konnte, zu ſehen.

älſcherwerkſtatt in der Gefängmiszelle
Der neueſte Gangſtertrick

ablegen. Auch dieſe großangelegte Unterſuchung
förderte nicht das Geringſte zutage.

Die Ehre des amerikaniſchen Geheim-
dienſte s ſtand auf dem Spiel. Die Beamten
jagten Tag und Nacht wie hinter einem Jrr-
licht her, kaum glaubten ſie den Manager auf
den Ferſen zu ſein, löſten ſie ſich ins Nichts
auf. Die Fälſcherwerkſtatt konnte doch nicht in
der Luft hängen!

Da fiel ihnen eines Tages ein Mann in die
Hände, der eben eine „10Dollar-Blüte“ ſo
nennt der Verbrecherjargon gefälſchte Geld
ſcheine umwechſeln wollte. Bei näherer Be
trachtung entpuppte ſich dieſer Mann als

Beamter des Leavenworth-Gefängnis.
Ein einziges Wort verriet den Beamten. Die
Detektive jubelten. Am nächſten Tag wurde das
Gefängnis unterſucht und hier, wahrlich am
ſicherſten Ort, hatten die Fälſcher ihre Werk
ſtatt errichtet, wo ſie völlig unbehelligt von
polizeilichen Nachforſchungen ihre Dollars
drucken konnten. Mit Hilfe von zwei
Aufſehern wurde jede Woche ein Bündel
„Blüten“ im Werte von 10000 Dollar in die
Außenwelt gebracht.

Man muß ſagen, dieſe Verbrecher haben
den einzigmöglichen Ort aufgeſucht, wo nach
menſchlichem Ermeſſen keiner der verhaßten
Detektive Verdacht ſchöpfen konnte.
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„GA. der Betriebe

Aus der großen NGBOTagung
in Nürnberg

Der NEVO. Führer Staatsrat Walter Schuhmann, M. d. R., über die
Arbeit der NB.

Heute iſt die REBO. Gieger!
Von ſtarkem Beifall begrüßt, ergriff der

Führer der NSBO., Preuß. Staatsrat WalterSchuhmann, M. d. R., auf der aus dem
ans Reiche beſchickten Sondertagung der
dationalſozialiſtiſchen Betriebszellen Organi

ſationen in Nürnberg das Wort zu ziel
weiſenden, bedeutungsvollen Ausführungen.
Er knüpfte an folgende Feſtſtellungen des chriſt
lichen Gewerkſchaftsführers Dr. Wenzel vom
11. Mai 1933 an:

„Heute iſt die NSBO. Sieger! Die neue
Deutſche Arbeitsfront bringt die Führung
aller Arbeiter und Angeſtelltenverbände in
ihre Hände. Ein gewaltiges Werk iſt ihr
damit anvertraut. Die NSBO. hat am
2. Mai ein Meiſterſtück vollbracht!“
Nur 4 Jahre, erklärte Schuhmann, hat

die NSBO., die Spezialtruppe der NSDAP.,
zur Eroberung der Betriebe Zeit gehabt, ſich
auf ihre Stunde vorzubereiten. Unter Verzicht
auf wirtſchaftliche Einrichtungen führte ſie
ihren Kampf rein politiſch und mußte für ihn
ungezählte Maßregelungen, hunderte von Ver
wundeten und 10 Tote zum Opfer bringen.
Die REBO. iſt Volksgemeinſchaft

Jn ihren Reihen marſchierten alle Werks
angehörigen, Arbeiter, Angeſtellte, Beamte,
Akademiker; ſie wurde zur Schickſalsgemein
ſchaft des Werkes.

In ſchwerſtem Trommelfeuer gehärtet, er
ſtand in ihr das neue Arbeiterführertum
Deutſchland, eine Schicht von Männern,
die im brutalen Kampf mit dem Marxis
mus zu hartentſchloſſenen Naturen wur
den und denen heute das Vertrauen, die
Verehrung und die Liebe der Arbeiterſchaft

gehört.
Sie konnten von den Arbeitern Dinge ver
langen, die ein Gewerkſchaftsſekretär für un
möglich gehalten hätte.

Ohne die ungeheure, gewaltige Arbeit der
NSBO., fährt Staatsrat Schuhmann mit er
höbener Stimme fort, wäre der 1. Mai 1988
unmöglich geweſen ohne die NSBO. wäre
die Zertrümmerung der Klaſſenkampffront, die
in beiſpielloſem Elan durchgeführte Auf
rollung der hunderte einander bekämpfenden
Gewerkſchaften und der in der ganzen Welt
einzig daſtehende Zuſammenſchluß der geſam
ten deutſchen Arbeitnehmerſchaft in der
Deutſchen Arbeitsfront eine Unmöglichkeit
geweſen.

Die GA. der Betriebe
Heute marſchieren in den Reihen der

NSBO. 2 Millionen; ſie ſind die Elite
truppe deutſchen Arbeitertums; ſie ſind die
unumſtrittenen Führer der deutſchen Arbeiter
S für alle Zukunft. Die NSBO. iſt
die SA. der Betriebe.

Jhr liegt die Aufgabe ob, im Namen des
Geſamtwohles der Arbeiterſchaft darüber
zu wachen, daß das große Werk des Wie
deraufbaues des Führers in den Betrieben
nicht durch infame, arbeiterfeindliche Sabo

tage durchkreuzt wird!

Sie iſt der einzigartige Schutzwall gegen den
Marxismus, gegen den Bolſchewismus. Sie iſt
der Träger jener beiſpielloſen Entwicklung, die
den deutſchen Arbeiter vom Gegner des
Staates zu ſeinem opferfreudigen Träger ge
macht hat!

Sie ſtellt das Führerkorps
Die NSVBO. allein ſtellt daher auch das

Führerkorps der deutſchen Arbeiter und An
geſtelltenverbände, jene Männer, die in einer
organiſatoriſchen Rieſenleiſtung das große
Werk der Umgliederung der alten Verbände in
unerhörtem Tempo bewältigten.

Die NSBO. hat für die Zukunft die Auf
gabe der Führerſchulung. Sie führt heraus
aus marxiſtiſchem Denken hin zu den ewigen
Quellen deutſchen Geiſteslebens. Die Arbeiter
frage iſt nicht nur eine Frage des Magens,
ſondern der Seele.

Das deutſche Arbeitertum iſt das ideg
liſtiſchſte der Welt! Wer ſeine ungeheuren
Kräfte zu wecken und einzuſetzen verſteht, kann
die Welt aus den Angeln heben! Das erfordert
t Charaktere und ganze Kerle,

iſziplin und S Geſchloſſen-ch t. Nur wer gehorchen lernte, kann be
ehlen.

Vom Proletariat zum Arbeitertum
Jn dieſer Ge ſchloſſenheit und un

beugſamen Zielſtrebigkeit wird die NS
BO. ihr Werk, eines der größten des neuen
Deutſchland, zu Ende führen: den Marſch des
werktätigen Deutſchlands heraus aus dem
„Proletariat“ zum deutſchen Arbeitertum,

den Weg aus dem Jnternationalismus
heraus hinein in die deutſche Nation!

Sie wird die große Aufgabe der Einordnung
des deutſchen Arbeiters in den Staat und die
Durchführung ſeiner auch geſellſchaftlichen
Gleichberechtigung mit allen anderen Ständen
und Berufen löſen.

Sie wird den deutſchen Arbeitsmenſchen
herausreißen aus dem Ungeiſt der zer
ſtörenden, vergiftenden Jdeologie des Mar
xismus, ſie wird aus dem internationalen
„Proleten“ einen auf ſein Volk und ſein
Land und ſeine Leiſtungen ſtolzen deut

ſchen Arbeiter machen!“
Unter brauſendem Beifall der NSBO.

Führer des ganzen Reiches iſt Schuhmann vom
Rednerpult abgetreten. Er, auf deſſen Schul
tern eine beiſpielloſe Verantwortung ruht, hat
den Nürnberger Parteitag der NSDAP. damit
zu einem Ehrentag der NSBO. und damit des
geſamten deutſchen Arbeitertums gemacht. Er
hat ihre Verdienſte, die faſt unermeßlich ſind,
gewürdigt. Er hat der SA. der Betriebe eine
ans gebracht und Ziele für die Zukunft
geſteckt, die ganze Männer brauchen!

Nach ihm trat Ludwig Brucker, der
ſtellvertretende S des Geſamtverbandes
der deutſchen Arbeiter an das Rednerpult, um
über die ſozialpolitiſchen Aufgaben des neuen
Reiches zu ſprechen. Wir werden auf ſeine
hochbedeutſamen Ausführungen noch zurück
kommen.

—onnanh:swookluukhkwuqsrunon

Was man ſich merken muß
Wichtige Entſcheidungen des Arbeitsgerichts

Um das Tarifgehalt

Bei Stretigkeiten um Tarifgehalt verſuchen
oft die Unternehmer die Leiſtungen und
Befugniſſe des klagenden Angeſtellten als völlig minderwertig vinzuſtellen
ſehr im Gegenſatz zu den Behauptungen des
Angeſtellten und oft im Widerſpruch mit An
ſtellungsſchreiben und. dem Dienſtzeugnis. Daß
es aber darauf nicht ankommen darf, hat
das Landesarbeitsgericht Stettin

(7. S. 189/88) entſchieden:

„„„Nach dem Anſtellungs ſchreiben
iſt der Kläger zum „verantwortlichen Leiter
der „Filiale“ beſtellt worden mit dem aus
drücklichen Bemerken, daß er das Zweigge
ſchäft „ſelbſtändig leiten und verwalten“
ſollte. Durch die vertraglichen Abmachungen
iſt dem Kläger alſo ohne Frage eine Stellung
im Sinne der Gruppe III des Tarifvertrages
übertragen worden. Mithin hat der Kläger
auch kraft der Tarifwirkung Anſpruch auf
das Gehalt dieſer Gruppe.

Die gegenteiligen u r der Beklagten gehen gegenüber dem klaren Jnhalt
der Schreiben vom 28. Juli und vom 25. Juli
1982 fehl. Wenn die Beklagte dem Kläger
nicht die Befugniſſe entſprechend den Verein
barungen eingeräumt haben ſollte, ſo iſt das
unerheblich. Falls aber der Kläger der Stellung
eines verantwortlichen Filialleiters nicht ge
wachſen geweſen iſt, hätte die Beklagte das
Angeſtelltenverhältnis kündigen und auf ein
Vertragsverhältnis nach Gruppe l und II um
ſtellen müſſen.“

Aus den Betriebs-Verſammlungen:
„Halloſcher Bankverein“, Halle

Jn Bauers Reſtaurant fand die 3. NSBO.
Mitgliederverſammlun ſtatt, dievon ſämtlichen Mitgliedern veſucht war.

Nach einigen inkernen Mitteilungen, Teil
nahme an Aufmärſchen, Pflichten und Rechte
des Betriebsrates uſw. kamen einzelne in
tereſſante Teile aus dem Artikel von Reinhold
Muchow, „Die NSBO. iſt das Schwert der
deutſchen Arbeitsfront“, zum Vortrag und zur
Beſprechung Die NSVBO. ſei eine Spezial
truppe der NSDAP. und ſoll die Elite des
deutſchen Arbeitertums werden. Nur diejeni
gen der Arbeiter und Angeſtellten, die ſich der
gewaltigen geſchichtlichen Aufgabe, die ſie auf
ihre Schultern genommen hätten, bewußt
wären, ſollten in der NSBO. ſein. Die
NSBO. würde ſo lange beſtehen
bleiben, bis Partei und Staat und
damit NSBO. und Arbeitertum
ein und dasſelbe e ſind.Der Obmann gab dann bekannt, daß die
NSVBO. der Stiftung für Opfer der Ar
beit den Betrag von 45,30 Mark
überwieſen habe. Ferner habe die Belegſchaft
des HBV. bis jetzt eine einmalige Spende von
88 Mark zur Förderung der nationalen Arbeit
abgeführt. Es wurde beſchloſſen, die freiwillige
monatliche Spende weiter bis zum März 1934
durchzuführen. Der Obmann kam ſodann
auf den Tag von Tannenberg, auf den greiſen
Reichspräſidenten und ſeine großen Taten zu
ſprechen und leitete ſodann auf unſeren Führer
über, über den kürzlich folgendes bemerkens-
werte Wort geſchrieben wurde: „Die anderen
Völker feiern ihren unbekannten Soldaten,
Deutſchland habe dies nicht nötig, es ſei in der
glücklichen Lage, ſeinen unbekannten Soldaten
i der Perſon des Reichskanzlers noch zu be
ſitzen.“

Nach einem launigen 10MinutenVortrag
von Mitarbeiter Schwarz über „Sport ge
hört zur täglichen Arbeit bzw. Vergnügen, und
ſeien es nur 10 Kniebeugen täglichl“ ſchloß der
Obmann die Verſammlung mit einem drei-
fachen Sieg Heil auf unſeren Reichspräſidenten
und Reichskanzler.

Grube Alwine
Nach der Gründungsfeier der Betriebszelle

am Sonntag, dem 13. Auguſt, fand am Sonn
tag, dem 27. Auguſt, die Monatszuſammenkunft im Geſellſchaftshaus
„Leuchtturm“ ſtatt.

Punkt 9 Uhr eröffnete der Obmann Pg.
Höpfner die Verſammlung und begrüßte zu
nächſt alle erſchienenen Mitglieder. ann ver
las er die endgültigen Beſtimmungen über dasTragen der Vraunſemden und Abzeichen. Vor

allem hob er nochmals hervor, daß der Gruß
innerhalb der Betriebszelle und auch im ge
ſamten Betriebe nur der „Hitlergruß“
iſt und ſein ſoll. Weiter wandte er ſich ſcharf
gegen die Elemente, welche in reaktionärer
Hinſicht verſuchen, das ehemalige Regime wie
der zu errichten. Dieſem auf Schleich und
Schmarotzerwegen ſich befindende Geſindel
wurde der ſchärfſte Kampf angeſagt.

Jm weiteren Verlauf folgte eine Beſprechung
der Fahrt zum Parteitag nach Nürnberg. und
eine ausgedehnte Ausſprache über die Beſeiti
gung der Zinsknechtſchaft.

In recht ausführlicher Weiſe ſchilderten
einige Mitglieder die noch beſtehenden üblen
Mißſtände bei der Knappſchaftskrankenkaſſe. Es wurde ein Fall verleſen, durch
den klar zu n war, wie ſelbſt die Beamten
der Knappſchaft ſich aus den vielen zur Zeit
viel zu verklauſelten Beſtimmungen und Para
graphen nicht mehr herausfinden können. Aber
auch derartigen Uebelſtänden wird man näher
treten, nachdem wir erſt durch Zuſammenſchluß
aller Staatsbürger eine geeinte Volksgemein
ſchaft unſer Vaterland nennen dürfen. Denn
wir wollen eine Nation werden, die aus einer
Gemeinſchaft von Menſchen beſteht, die gleichen
Blutes ſind und aus der ein unbeugſamer
Wille ſpricht, den ſeit 14 Jahren geknechteten
und herabgewürdigten deutſchen Arbeiter wie
der frei zu machen, ihm das zu geben, was ihm
gehört; nämlich Freiheit und Brot!

Den Greuelhetzern ins Stammbuch
Ein Mörder an der Spitze der Jnternationale!

Schamlos, in welcher verlogenen Weiſe die
Internationale ſich künſtlich über angebliche
„Greuel“ in Deutſchland entrüſtet! Schamlos,
in welcher infamen Weiſe fauſtdicke Lügen, für
jedermann als Lügen ſofort erkennbar, in die
Welt geſetzt werden! Schamlos, wie nieder
trächtig gehetzt wird, wieviel Ströme von Blut
in Deutſchland gefloſſen ſeien, wieviel Bonzen
angeblich zu Tode gemartert ſein ſollen. wie
viel „Schandtaten“ hier im Lande begangen
ſeien Die Zahl der Greuelmeldungen aus
den Kreiſen der Internationale iſt Legion und
die Zahl der Hetzer iſt unüberſehbar.

Dieſe Phariſäer! Solange die Jnter
nationale beſteht und ſolange die Sozial
demokratie in Deutſchland zerſtörend gewirkt
hat, genau ſolange hat ſie politiſche Morde, die
von einem der Jhren begangen worden ſind,
verteidigt und verherrlicht! Jn den marzxiſti
ſchen Almanachen ſind „revolutionäre“ Mord-
taten ſogar als Gedenktage verzeichnet! Ja,
noch mehr: An der Spitze der Internationale
ſelber ſteht ein Mörder! Genoſſe Fritz Adler,
ein Jude, Generalſekretär der Jnternationale,
hat den öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten
Graf Stürgkh in einem Wiener Cafés
in feigſter und erbärmlichſter Weiſe
von hinten erſchoſſen!

Und dieſelbe Jnternationale, die heute
Greuelmeldungen zuſammenlügt, um dem ſau
beren nationalſozialiſtiſchen Deutſchland Scha
den zuzufügen, bekennt ſich heute nach
wie vor zu dieſem Meuchelmord,
bekennt ſich heute wie immer zu
dem Mörder Adler, bringt ihm
heute wie in den vergangenen
Jahren auf den internationalen
Kongreſſen Haldigungskund-gebungen dar!

Uns deutſche Arbeiter erelt das an!

Verträge mit G. m. b. H.
Jn einem Rechtsſtreite erhob der Ge

e e eines Kaffeehauſesen Einwand, daß ihm nicht mit ein
„jmonatiger Friſt gekündigt werden dürfe,

ſondern eine längere Kündigungsfriſt vereinbart worden ſei. Das mußte
er beweiſen; der Beweis gelang nicht.

„Es kann dahingeſtellt bleiben,“ ſo führt
das Arbeitsgericht Berlin (18 AC. 481/88)
aus, „inwieweit die einander widerſprechenden
Ausſagen mehr oder minder Glauben ver
dienen; denn die eigentliche Beweisfrage hat
auch die dem Beklagten re Ausſage des
Zeugen nicht getroffen. Die Klägerin iſt
eine G. m. b. H. und nach dem in der münd
lichen Verhandlung überreichten Handels
regiſterauszuge iſt alleiniger Geschäftsführer
Herr St. Alles, was der Geſellſchafter
hinſichtlich der Geſchäftsführung tat, mußte
mangels einer allgemeinen oder beſonderen
Ermächtigung von dem Geſchäfts
führer der G. m. b. H. genehmigt
werden, um nach außen hin für die G. m.
b. H. rechtsverbindlich zu werden. Es war alſo
lediglich darauf abzuſtellen, ob zwiſchen dem
Geſchäftsführer der G. m. b. H. und dem Be
klagten die von dieſem behauptete Abrede getroffen worden iſt, oder eine zwiſchen dem Be

klagten und einem Dritten getroffene Abrede
des behaupteten Jnhalts von dem Geſchäfts
führer der G. m. b. H. genehmigt worden iſt.
In beiden Richtungen hat die Beweisaufnahme
nichts ergeben. Es mußte demnach bei dem
n en Anſtellungsvertrage ſein Bewenden

aben.“

Mahnkosfen bei arbeifsrechtlichen
Forderungen
Ein Arbeitnehmer, der ſeinen Arbeitgeber

wegen rückſtändiger Arbeitslohn-
bezüge durch einen Anwalt mahnen
läßt, hat nach einem Urteil des Arbeitsgerichts
Berlin vom 11. Juli. 1933 8a. A. E. 364/88
T keinen Anſpruch auf Erſatz der hier
durch entſtehenden Koſten.

Jn der Begründung dieſes Urteils wird
ausgeführt: „Jm Arbeitsgerichtsverfahren ſind
Anwälte ausgeſchloſſen. Koſten durch
Anwaltsberatung während des Prozeſſes ſind
nicht erſtattungsfähig. Sind aber
nicht einmal die während des laufenden Pro
zeſſes entſtandenen Anwaltskoſten erſtattungs
fähig, ſo muß das in weit höherem Maße von
Koſten gelten, die durch die Beratung vor Ein
leitung eines Prozeſſes entſtanden ſind, da ja
das Arbeitsgerichtsverfahren den Zweck hat, im
Intereſſe der Beſchleunigung des Verfahrens
und der Verbilligung in erſter Jnſtanz ſolche
Koſten zu vermeiden.“

Wann liegt ein Betriebsunfall vor?
„Für das Vorliegen eines Betriebsunfalles

muß nachgewieſen oder zum mindeſten
wahrſcheinlich gemacht werden zunächſt, daß
die nach der Mittelohrentzündung zurückge
bliebene Taubheit durch Zugluft während
der Betriebstätigkeit entſtanden
iſt, alſo ein urſächlicher Zuſammenhan g zwiſchen dem Leidenszuſtand und
der Betriebstätigkeit beſteht; ſodann,
daß die Zugluft an einem beſtimmten Tage
während eines begrenzten Zeitraumes, der nach
ſtändiger Rechtſprechung des Reichsverſiche
rungsamtes nicht mehr als eine Arbeitsſchicht
umfaßt haben darf, auf das Ohr eingewirkt
und dadurch die Erkrankung ausgelöſt hat.
(Aus einer Rekursentſcheidung des Reichsver
ſicherungsamtes la 1823/82 vom 25. 7. 88.)

Freizeitgeſtaltung
durch den Verband der deutſchen Theater

angeſtellten und ähnlicher Berufe
Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Dr.

Ley, hat kürzlich auf der Tagung des kleinen
Konvents ausgeführt, daß es die vornehmſte
Aufgabe der Deutſchen Arbeitsfront ſein müſſe
den deutſchen Arbeiter in ſeiner Freizeit mi
deutſchen Kulturgütern bekann
zu machen und ihn dadurch für den neuen
Arbeitstag geiſtig zu ſtählen.

Der Verband der deutſchen Thegterangeſtell
ten und ähnlicher Berufe hat als die Hrgani
ſation der künſtleriſch Betätigten in der Sieſchen Arbeitsfront bereits begonnen, dieſe
Zielgebung in Taten umzuſetzen. Ex
es übernommen, die Veranſtaltungen, Schu
lungsabende uſw. des Verbandes der weiblichen
Angeſtellten kulturell wirkſam formen
helfen. Jm gleichen Sinne ſtellt er ſich 2
den anderen Verbänden der 5MillionenAr
beitsfront zur Verfügung. Hierdurch ter
gleichzeitig dem bedrängten deutſchen Künſtle
ein neues Wirkungsfeld eröffnet.
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von bie Jultant n Nuhglatdz ghſuen gelten
Kus Leben und Taten des Aſrikaforſchers und Gouverneurs von Deutjfch

Oſtafrika, Mafor Hermann von Wiſſmann.
Bismarck ruft!

Als auch dieſe Durchquerung glücklich be
endet und alle Aufträge des belgiſchen Königs
erfüllt waren, kehrte Wißmann nach Deutſch
land zurück. Aber auch hier war ſeines Blei
bens nicht lange. Der geheimnisvolle Erdteil
hatte ihn in ſeinen Bann geſchlagen, und nun
endlich konnte er ſeine Dienſte auch direkt für
ſein Vaterland leiſten.

Bismarck ſelbſt rief ihn.
Die ganze gebildete Welt war damals er

regt über das Schickſal Emin Paſchas. Seit
längerer Zeit war er von der Außenwelt völlig
abgeſchnitten. Stanley eilte, mit reichen Mitteln
ausgerüſtet, ihm entgegen, kam aber von der
n Seite und würde noch lange Zeit
rauchen, ihn zu erreichen. Aller Augen

ſchauten auf Wißmann. Aber Bismarck hatte
anderes mit ihm vor.

Es galt einmal den widerſtrebenden Reichs
tag der deutſchen Kolonialpolitik gefügig zu
mächen, dann Aufſtände niederzuwerfen, die in
DeutſchOſtafrika von den Arabern als Draht

die ihre wichtigſte Verdienſtquelle, den
klavenhandel, bedroht ſahen, angezettelt wor

den waren.
Wiederholt beſprachen ſich Bismarck und

Wißmann. Weitſichtig ließ der Kanzler dem
jungen Leutnant größte Vollmachkten und
richtete ſich nach deſſen Urteil Wenn es um
afrikaniſche Fragen ging, meinte er ſtets:

„Das müſſen Sie beſſer verſtehen als ich.“
Und als er ihn nach der letzten Unterredung
entließ, ſagte Bismarck:

„„Jch bin nicht kaiſerlicher Hofkriegsrat in
Wien und Sie ſind Tauſende von Meilen
entfernt. Stehen Sie auf eigenen Füßen.
Jch gebe Jhnen immer wieder nur den einen
Auftrag: Siegen Sie!“

Für eine Kolonialpolitik waren nur die
Rechtsparteien zu haben. Deshalb ſtellte der
Kanzler die Bekämpfung des Sklavenhandels
in den Vordergrund, um auch das Zentrum zu
gewinnen. Die Sitzung im Reichstag verlief
günſtig. Am 2. Febrüar 1889 erſchien das von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer verordnete „Geſetz
betreffend den Schutz der deutſchen Intereſſen
und Bekämpfung des Sklavenhandels in Oſt
gfrika“; am Februar wurde Wißmann
durch Allerhöchſte Kabinettsorder zum
Reichskommiſſar für Deutſch Oſt
afrika ernannt.

Die Deutſchlandserſte Koloniglarmee
Ein Jnſtrument, den von Bismarck gefor

derten Sieg zu erlangen, war aber nicht da.
So ging Wißmann an die Gründungſeiner Wißmann-Truppe.

Bald hatte er an Deutſchen 25 Offiziere,
7 Proviantmeiſter, 56 Unteroffiziere beiſam
men, dazu 6 Jnfanteriekompagnien Sudaneſen
zu je 100 Mann, eine Kompagnie Salus zu
100 Mann, 80 Askari, 80 Sudaneſen als
Artilleriſten und 40 Somali als Schiffsleute.
Dazu an Waffen 12 leichte Feldgeſchütze, ein
Maſchinengewehr, ein Berggeſchütz, ſechs
Schnellfeuergeſchütze und eine Flotte von vier
kleinen Dampfern von 50 bis 200 Tonnen, die
früher in Deutſchland Dienſt als Fluß und
Schleppdampfer getan hatten. Das war der
erſte Kern und die Geburtsſtunde der deutſchen
Schutztruppe.

Feuertaufe auf Afrikas Boden

Raſch kam auch die Feuertaufe der
erſten deutſchen Kolonigalarmee. Am 31. März
1889 war Reichskommiſſar Wißmann in San
ſib ar eingetroffen. Anfang Mai waren die
angeworbenen farbigen Truppen, größtenteils
aus Bagamayo und Daresſalam, angekommen
und ſchon am 8. Mai morgens 6 Uhr, ſtand die
erſte kleine deutſche Kolonialarmee marſch
und gefechtsbereit ihrem Chef zur Verfügung.
Kurz vor ſieben Uhr erfolgte der Befehl zum
Antreten, und Wißmann ſagte von dieſem
Augenblick:

„Jch muß eingeſtehen, daß mir, als ich an
der Spitze dieſer Truppe, der erſten deutſchen
Kolonialtruppe, die ich in kurzer Zeit hatte
Iaffen müſſen, der erſten Truppe,

e fern vom Heimatlande für
unſere Flagge kämpfen ſollte,
das Kommando „Antreten“ gab, das Herz
ſchier bis zum Halſe klopfte. Es war ein
Gefühl der Befriedigung, mit einer Verant
wortlichkeit betraut zu ſein, wie ſie in dieſer
e ricſcale lag, eine Vorausbelohnung ſchon
r vieles Schwere, was noch kommen ſollte.“

Außer dieſer Truppe aber bekam Wißmann
noch zwei hundert deutſche Marine
mannſchaften zur Unterſtützung. Man
wußte ja nicht, wie die ſchwarzen Herrſchaften
ſich im Ernſtfalle benehmen würden. Zwar be
ſtanden ſie zum Teil aus, gerade vorher aufge
löſten engliſchen Eingeborenenregimentern in
Aegypten, waren auch einige Tage gedrillt wor
den, aber es war ein i gegen ſo aus
gezeichnete Schützen vorzuſchicken, wie die ver
wegenen Araber und Belutſchen Buſchiris
waren, gegen die es zuerſt ging.

Die deutſchen Marineſoldaten hatten keinen
Anmarſch gehabt. Bereits ſeit November 1888
lag ein deutſches Kreuzergeſchwader unter
I hrung des kleinen Kreuzers arg unter
Admiral Deinhard an der oſtafrikaniſchen
Küſte, die es zuſammen mit den Engländern
blockierte, um die Herrſchaft der Araber in Oſt
afrika zu brechen und den Sklavenhandel aus
zurotten.

Der Anſtifter, Schürer und Führer des Auf
ſtandes um Bagamoho war Buſchiri, ein
grauſamer und verſchlagener Araber, der in
ſeinem Haß gegen die Weißen keine Grenzen
kannte. Eines Tages erwiſchten ſeine Leute
einen Neger, der als Maurer für die Deut
ſchen gearbeitet hatte. Buſchiri ließ ihm beide
Hände abhacken, mit denen er für die Verhaß
ken gearbeitet hatte und ſandte ihn Wißmann
zurück mit hämiſchen Grüßen und der Er
en daß er, Buſchiri, von nun an mitjedem Deutſchen ſo verfahren werde, deſſen er
und ſeine Leute habhaft werden könnten. FürWißmann ſelbſt habe er ſich etwas ganz beſon
deres ausgedacht. Erſt werde er ihn einmal
recht hübſch lange hungern laſſen, dann würde
er ihm die einzelnen Glieder nach und nach ab
hauen und dieſe ihm ſelbſt. zum Mahle vor
ſetzen laſſen.

Dazu mußte er den Reichskommiſſar erſt
einmal haben. Und ſo weit war es noch nicht,
und ſollte es auch nicht kommen.
Der Widerſtand wird gebrochen

Am 8. Mai nun ging es gegen dieſen lieb
lichen Herren vor. Sein Lager, in dem er
eitie große Anzahl ſeiner Getreuen vereinigt
hatte, wurde trotz ſtarker Palliſaden und Erd
deckungen im Sturm genommen. Zwarentkam Buſchiri diesmal noch aber der Sieg e erholte.

ehe h S

Anlerhaltungsblatt
hatte dem Reichskommiſſar und der jungen

ſchätzendes Anſehen verſchafft
Später wurde Buſchiri ſchließlich doch

noch gefangen und gehenkt.
Nicht mit allen Gegnern verfuhr Wißmann

auf dieſe radikale Weiſe. Er hatte durch ſeine
lange Reiſen die Pſyche der Eingeborenen
kennengelernt und wußte, wo
Schärfe und wo man mit Milde die größten
Erfolge erringen konnte. Als er ſpäter den
nach Buſchiri nächſtmächtigſten Rebell, Bana
Heri, in ſeine Hände bekam, verfuhr er gang
anders Bang Heri war ein aufrechter un
anſtändiger Charakter, tapfer und ehrlich.
Außerdem genoß er großes Anſehen bei der
Bevölkerung. Wißmann gelang es, Bana Heri
in deutſche Dienſte zu nehmen.

Er gab dem mächtigen Eingeborenenhäupt-
ling ſein Schwert zurück, und Banga eri

führte es von da an für Deutſchland.

Er hat das von Wißmann in ihn geſetzte Ver
trauen niemals getäuſcht.

So wußte der Reichskommiſſar mit ſicherem
Blick und in geſchickten Verhandlungen der
deutſchen Sache, auch auf friedlichem Wege,
gute Dienſte zu leiſten. Nur, wo er auf hinter
iſtige und bösartige Gegner ſtieß, ließ er

Strenge und Galgen ſeines Amtes walten.

Afrikas „Prominente“ treffen ſich
Jn dieſe Zeit der Kämpfe und Wirren fiel

auch das Zuſammentreffen Wißmanns mit
Stanleyh und Emin Paſcha. Die Expe
dition Stanleys mit Emin Paſcha war von der
Aequatorialprovinz nach der Küſte gekommen.

n Bagamoyo gab der Reichskommiſſar
einen berühmten Kollegen ein Bankett, und

hier ereignete ſich das tragiſche, faſt könnte
man ſagen, groteske Mißgeſchick daß tags
darauf die Telegraphen in alle Welt ver
breiteten.

Emin Paſcha, den tauſend Gefahren des
ſchwarzen Erdteils umdroht tn ohne daß
ihm etwas geſchah, fiel info g ſeiner großen
Kurzſichtigkeit und einer Verkettung unglück
licher Zuſtände gus einem Fenſter des
ſich begeben hatte, ſtürzte auf die Straße undzog ſich einen Bruch der Schädelbaſis zu. Aber

man mit

der Kunſt der Aerzte, ſorgſamer Pflege und
ſeitter großen n war es zu verdanken,
daß der dem Tode nahe, ſich ſchließlich doch wie

Der Fehlerkreis:Wirtſchaftsnot und Heburtenrückgang

Jmmer wieder beobachtet man, wenn die
Rede auf den gefährlichen Geburtenrückgang
in Deutſchland kommt, daß junge Ehepaare
äußern

„Ja, wir würden gern Kinder haben, aber
wir können ſie doch nicht durchbringen,

unſer Einkommen iſt zu klein“.
Die Folge dieſer weiteſt verbreiteten An
ſchauung iſt dann eben, daß die Geburten-
ſcheu weiter andauert, daß der Geburten
rückgang immer weiter fortſchreitet.

Die Folge iſt ferner ebenfalls fort
ſchreitende Verſteifung des Ar
beitsmarktes und damit die zuneh
mende allgemeine Wirtſchaftsnot,
und das jetzt ſchon von vielen Seiten für Kin-
deraufzucht als zu gering erachtete Einkommen
wird weiterhin immer ſchmäler und ſchmäler.
Der Einwand: Wir haben kein Geld, uns
Nachwuchs leiſten zu können, wird dann wie
derum und mit anſcheinend noch größerer Be
rechtigung erhoben, und

ſo geht der Kreislauf immer weiter bis
zur Selbſtvernichtung Deutſchlands.

Man ſieht aus dem drohenden Endergebnis,
daß dieſe Art der Anſchauung der Dinge einen
weſentlichen Grundfehler habenmuß. Dieſer Grundfehler kann auch durch
keine der bisherigen Maßnahmen der Reichs
regierung zur Förderung der Geburtenzahl
ausgeſchaltet werden. Denn alle dieſe Maß
nahmen gehen darauf aus, den Eltern bereits
vorhandener Kinder wirtſchaftliche Erleichte
rungen zu gewähren. Auf dieſe Erleichterungen
aber wollen die angeblich nachwuchsluſtigen
Ehepgare nicht warten, ſie halten ſie auch wohl
oft für zu geringfügig, es lohnt ſich
ihrer Meinung na nicht, ſich für
ſolche geringe Beihilfe Unbequemlichkei
ken zu machen.

Es iſt alſo ein durchaus ſelbſtſüchtiger
Grund, der die Geburtenſchen vieler Ehe

paare bedingt.
Dabei macht es nichts aus, daß auch dieſe
Selbſtſucht überaus kurzſichtig und unklug iſt,
denn ſie ſichert wohl im Augenblick ein gewiſſes
auskömmliches und bequemes Leben,

überſteht aber ganz die ſeeliſche Verar
mung und endliche perſönliche Vereinſa
mung im Alter, wenn kein Nachwuchs vor

handen iſt,
wenn der Kreis, der ſie in jungen Jahren um
gab, durch natürlichen Abgang immer kleiner
und kleiner geworden, vielleicht ganz verſchwun
den iſt. Doch ganz abgeſehen von dieſen per
ſönlichen Folgen einer unüberlegten Selbſtſucht
in jungen Jahren wiegt für die Allgemeinheit
viel ſchwerer der Mangel an Verantwortungs
gefühl der Volksgemeinſchaft gegenüber

Das Volk kann und darf es ſich nicht ge
fallen laſſen, daß es um augenblicklicher,
ihrem Werte nach noch dazu höchſt zweifel
hafter Vorteile willen, die einzelne vielleicht
haben könnten, in ſeinem Beſtand weiter

gefährdet wird.
Die verderbliche Grundanſchauung, aus der
dieſe Gefährdung entſpringt, kann auch nicht
allein durch Maßnahmen zur Erleichterung der
Eheſchließung und durch wirtſchaftliche Er
leichterungen für Eltern bekämpft werden, auch
eine Ledigenſteuer allein kann nur geringe
Wirkung haben, wenn ſie auch die Geldmittel
zur Förderung der Eheſchließungen liefern
mag. Durchaus ernſt zu nehmende Bevölke
rungspolitiker denken deshalb ſchon lange auf

Mittel und Wege, um die kinderloſen Ehe
paare an ihre Pflichten der Volksgemein
ſchaft gegenüber recht nachdrücklich und

fühlbar zu erinnern.
Die wirtſchaftlichen Vorteile der Kinderloſig
keit müſſen beſeitigt werden, es muß, wie aus
gedrückt worden iſt, ſich nicht mehr lohnen,
keine Kinder zu haben.

Maßnahmen, die geeignet erſcheinen, ſich
dieſem Ziel anzunähern, ſind bereits von ver
ſchiedenen Seiten vorgeſchlagen worden. Sie
werden in dem vom Reichsinnenminiſter be
rufenen Sachverſtändigenbeirat für Bevölke
rungs und Raſſenpolitik zur Zeit eingehend
geprüft. Von dem Ergebnis dieſer Prüfung
wird es abhängen, auf welchem beſonderen
Wege der gefährliche Fehlerkreis zu bekämpfen

ſein wird.
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Emin Paſcha tru Wißmann den Wunſ
Kolonialarmee doch überall ein nicht zu unker vor, in deutſche Dienſte zu treten, Bismar

ſtimmte zu. Zwar war er im Kolonialdienſt
nicht ſehr erfolgreich wie Wißmann vermutet
hatte, aber ſein Anſehen hatte einen anderen
Erfolg. Durch den Namen des eros der
Afrikaforſchung war man in Deutſchland ge
neigter, Geld für koloniale Dinge auszugeben.
Aber gerade der ausgezeichnete Kenner des
Jslam, der Emin Paſcha war, zog ſich an
ungeſchickte n der Araber deren Ha
und Rache zu, die ihn dann ſchließlich auch er
reichte. Jn Kinenan im Gebiete des
Kongo- Staates wurde erermordet.
Nach einem Fahr: Die Aufgabe

gelöſt!
Wißmanns großes Werk der Niederwerfung

des Aufſtandes, Befriedung des Landes un
Anlage zahlreicher Stationen, war bereits nach
einem Jahre ſo vollendet, daß er Urlaub
nehmen und wieder nach Deutſchland
a konnte, um ſeine ſtark angegriffene Ge
undheit wenigſtens einigermaßen wieder her
zuſtellen und in der Bericht zu er
ſtatten. Der Araber- Aufſtand war nieder
geſchlagen, der Brand auch an der Südküſte
gelöſcht, der Sklavenhandel bereits empfindlich
unterbunden, Handel und Wandel in der jun
gen Kolonie im Aufblühen.

Wie ein TriumphatorWißmann empfangen
Nächſt Bismarck war er der popu

lärſte Mann in Deutſchland.
Doch ein Tropfen Wermuth fiel in den

Becher der Freude. Bismarck, dem allein Wiß
mann ſich verantwortlich fühlte, war nicht
mehr im Amt.

Aber der heimgekehrte Reichskommiſſar
mied die Wilhelmſtraße und zog
zuerſt zu dem Alten in den Sachſenwald,

ihm Bericht zu erſtatten.
Mit dem neuen Reichskanzler v. Caprivi

verſtand Wißmann ſich nicht, denn dieſer hatte
keinen Sinn für die kolonialen Bedürfniſſe
Deutſchlands. Caprivis Theſe lautete:
weniger Afrika, deſto beſſer für uns.“

Doch das hielt die geſchichtliche Entwicklung

wurde

e

„Je

Nebenzimmers des Banketthauſes, in das er nicht auf.
Groß waren die Ehren, die Wißmann ge

noß. Vom Kaiſer erhielt er den Adel. Aus
ſeiner Truppe wurde Kaiſerliche Schutz
truppe für DeutſchOſtafka, und im gleichen
Jahre wurden im deutſch engliſchen Vertrag
die Grenzen der Kolonte endgültig feſtgelegt.

Als Gouverneur Deutſch Oſtafrikas
Noch re Jahre, 1882 und 1883 war Wiß-

mann als Reichskommiſſar in DeutſchOſt
afrika mit der reſtloſen Niederwerfung des

klavenjägerunweſens beſchäftigt, dann zog er
in die Heimat zurück, um endlich einmal ver
diente Ruhe zu finden. Er heiratete und wid
mete ſich ſchriftſtelleriſchen Arbei-
ten. Aber bereits ein Jahr ſpäter, 1895, rief
ihn das Vaterland wieder, und er kam. Auf
Vorſchlag des dritten Reichskanzlers, Hohen
lohe, ernannte der Kaiſer ihn zum Gouver-
neur von Deutſch-Oftafrika Noch einmal wid
mete er ſeine ganze Kraft und ſein Können
und Wiſſen der geliebten Kolonie, aber ſeine
Geſundheit war bereits ſo untergraben, daß er
im Dezember 13096 ſich endgültig zur Diſpo
ſition ſtellen laſſen mußte. Auf den Rat der
Aerzte ſiedelte er ſich in der Oberſteiermark an.
Seine größte Paſſion war die Jagd, die er in
Afrika ſchätzen und lieben gelernt hatte, und
auf einer ſolchen Jagd erreichte ihn auch ſein
tragiſches, allzufrühes Ende.

Tragiſches Ende
Am 15. Juni 1905 ſtarb er an den Folgen

eines Unfalls. Eine Büchſe entlud ſich vor
e Eine Tragik, die nicht nur über dem

eben dieſes größten deutſchen Afrikaners zu
liegen ſcheint, wie man ihn genannt hat ſon
dern über ſeiner ganzen Familie. Gerade in
dieſen Tagen, in denen man ſich rüſtet, ſeinen
achtzigſten Geburtstag zu begehen, hat eines
ſeiner Kinder das gleiche Geſchick ereilt. Beim
Reinigen eines Jagdgewehres iſt gleichfalls in
jungen Jahren im Rheinland, eine Tochter
Hermann von Wißmanns, von einer im Lauf
vergeſſenen Kugel ködlich getroffen worden.

Deutſchlands größter Afrikaner war ein
beſcheidener Menſch Er prunkte nicht
mit ſeinen Taten. Die Mitwelt hat ihn trotz
dem gebührend gefeiert. Aber auch die Nach
welt ſollte ihn nicht vergeſſen. Denn

der Name Major von Wißmann ſteht eben
bürtig neben denen Stanleys, Emin
Paſchas, Camervns und all derer, die gleich
ihm dieſen, vor zwei Generativnen noch ſo
geheimnisvollen und dunklen Erdteil be

zwangen und ervpberten.

Marie Mohr.
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Wie geht die 1. Patrouillen-
fernfahrt vor ſich?

Am Sonnabend wird in Berlin-Neukölln
die 1. Patrouillenfernfahrt von Berlin nach
München und zurück geſtartet. Am Freitag
findet im Neuköllner Stadion ein Feſt ſtatt,
bei dem die Teilnehmer an der Fernfahrt den
Zuſchauern vorgeſtellt werden; in Zelten wird
dann übernachtet, und am Sonng endmorgen
erfolgt um é Uhr der Start zur erſten Etappe
nach Leipzig. Für die über rund 1300 Kilo
meter führende Fahrt haben gemeldet:

12 SA.-Mannſchaften, 1 Stahl
helmmannſchaft, 2 Polizeimannſchaften und
5 Radſportvereinsmannſchaften (die Berliner
Vereine Fedia, Grünweiß und Poſt SV., dazu
WettinaLeipzig und eine kombinierte Schwein
furter Mannſchaft).

Jn den SA. Mannſchaften befinden ſich b e
kannte Rennfahrer wie Dahms, Koch
(der alte Sechstagefahrer!), Wölkert, Stach
und, als Führer der Breslauer, Preuß. Jede
Mannſchaft beſteht aus 8 Mann und einem
Führer. Der 6. Fahrer wird jeweils gewertet.
Gefahren wird auf gewöhnlichen Touren
rädern im Dienſtanzug oder Zivil. Der Start
erfolgt in der Reihenfolge SA. Stahlhelm

Polizei Vereinsmannſchaften, und zwar
in Abſtänden von je 2 Minuten. Als Manager
fungiert Martin Schmidt, der Betreuer unſe
rer Tour de FranceMannſchaften, als Koch
wurde der bekannte Sechstagekoch Huber ver
pflichtet Die Etappen wurden wie folgt ein
geteilt:

Sonnabend: Berlin Leipzig; Sonntag:
Leipzig Hof; Montag: Hof Nürnberg;
Dienstag: Nürnberg München Mittwoch:
Ruhetag in München; Donnerstag: München

Nürnberg; Freitag: Nürnberg Hof;
Sonnabend: Hof Leipzig; Sonntag: Leip
zig Berlin.

Dr. H. Siska:

Eine Verfügung des
Reichsſportführers

Berlin, 6. September. Die Preſſeſtelle des
Reichsſportführers teilt mit:

Der Reichsſportführer wird mit Anliegen
von einzelnen Vereinen und Organiſationen
derart überhäuft, daß er ſich gezwungen ſieht,
folgende Anordnung zu treffen

Die deutſche Mannſchaft verſammelte ſich
am Mittwoch nachmittag

vor dem Turiner Ehrenmal der Gefallenen,
um in einer ſtimmungsvollen Feier einen Lor
beerkranz mit ſchwarzweißroker und Haken
kreuzſchleife niederzulegen. Unter Führung von
Baron Le Fort hatte ſich die geſamte deut
ſche Mannſchaft der StudentenWeltſpiele ein
gefunden. Vom Reichsinnenminiſterium war
erſchienen Oberregierungsrat Dr. Bartels,
vom preußiſchen Jnnenminiſterium Miniſte
rialrat Dr. Conti und vom Bayeriſchen Ge
ſundheitsamt Miniſterialdirektor Schulze,
die anläßlich der Sportärztetagung in Turin an
weſend ſind. Vom Deutſchen Olympiſchen Ko
mitee wohnte der Gefallenenehrung Exzellenz
Lewald und Dr. Diem bei. Der Vertreter der
deutſchen Studentenſchaft bei der italieniſchen
faſchiſtiſchen Univerſitätsgruppe, Blauhut-
Rom, gedachte der Gefallenen beider Länder
und hob hervor, daß die Jugend im Geiſte der

Jugend ſenkte an dem Denkmal der gefallenen

Mit erhobener Hand marſchierte die deutſche
Mannſchaft an dem Altar vorbei, nachdem ein
Geiſtlicher den Kranz geweiht hatte.

Zziegler wieder Weltmeiſter
im Turmſpringen

Der Mittwoch Nachmittag brachte im
Schwimmſtadion den Abſchluß der Einzel
konkurrenzen im Schwimmen. Die Ungarn

Gind wir auf dem richtigen Wege?
Nicht Formen umgeſtalten, ſondern GA-Geiſt in den Sport
netrieb tragen. Aus der richtigen Erziehung ergibt ſich die

Art der Gportübung, nicht umgekehrt.
Mit dieſer abſchließenden Stellungnahme

beenden wir unſere in Nr. 159 der „MNZ.“
begonnene und ſpäter in den Nummern 166
und 196 fortgefetzte Diskuſſion über den Weg
der deutſchen Leibesübung. Wir danken allen
Mitarbeitern für ihr Intereſſe und bedauern,
die zahlreich eingegangenen Zuſchriften nicht
alle veröffentlichen zu können.

Die Schriftleitung.
Jn den letzten Monaten häufen ſich die

Stimmen aus allen Lagern unſerer Turn und
Sportbewegung, die lebhaft Fragen der
Neugeſtaltung unſerer Leibes-
übungim neuen Staat erörtern. Man
hat das ganz richtige Empfinden, daß mit dem
Umbruch im ſtaatlichen Denken und in allen
Lebensäußerungen unbedingt auch eine
Umgeſtaltung unſeres Leibesübungsbetriebes

verbunden ſein muß. Hie Geländeſport, hie
Leiſtungsſport, Abkehr von der bisherigen Art
der Wettkämpfe, Ausgeſtaltung des Schul
turnens, alle möglichen Parolen werden als
grundlegend für eine Umwandlung empfohlen.

Man begeht dabei einen Fehler. Man
glaubt, nur durch eine Umformung des
äußeren Betriebes auch eine Umge-
ſtaltung des inneren Gehaltes er
reichen zu können. Das Problem muß aber von
einer anderen Seite her angefaßt werden.

Das Geheimnis des Erfolges der national
ſozialiſtiſchen Wiedergeburt iſt das unentwegte
Abhängigmachen aller Handlungen von der
Grundlage unſerer idealiſtiſch- heroiſchen Welt
anſchauung. So werden wir auch bei der Um
geſtaltung unſerer Leibesübung dann den rich
tigen Weg gehen, wenn wir nicht nur den kühl
abwägenden Verſtand ſondern auch unſer
Gefühl, unſer nationalſozialiſtiſches Empfin
den mitſprechen laſſen, dieſes im Jrrationalen
wurzelnde Empfinden, das unſeren Verſtandes
regungen als oberſte Richtſchnur über
geordnet iſt.

Wir glauben,
ſtimmt, daß

nicht eine Aenderung in der Organiſation
oder im Uebungsbetrieb entſcheidend

werden kann; die ganze Regeneration unſerer
Turnerei muß von innen her, aus der
weugeſtalteten Erziehung unſeres
Nachwuchſes erfolgen.

Wer in ſeinem Herzen den richtigen
SA.-Geiſt hat, dieſen Geiſt des Dienens
am Ganzen, der freiwilligen Unterord
nung und Entbehrung nicht für perſön
lichen Gewinn, ſondern für eine J de e,
der wird jeden beliebigen Sport betrei-
ben können, ohne dadurch „Jndividug
liſt“ zu werden.

oder vielmehr wir wiſſen be

Entſcheidend iſt der Geiſt, der die jungen
Männer beſeelt, der nicht durch körperliche
re igens anerzogen, aber auch nicht
verdorben werden kann. Erzogen wird
dieſer Geiſt im Männerbund, in ſol
datiſcher Gemeinſchaft, am beſten im
Lager.

Die junge Mannſchaft, die jetzt im Jung
volk und in der Hitlerjugend heranwächſt, die
da bereits in ſtraffer Ordnung zu einſatz
bereiten Dienern des Staates, fern von Jch
ſucht und Bequemlichkeit, erzogen wird, iſt
uns der Garant für die Neugeſtal-
tung auch der Leibesübung.
Der Geiſt iſt es, der ſich die Formen

ſchafft, und nicht umgekehrt.

Wir können es getroſt dem geſunden Empfin
den unſerer Jugend überlaſſen, daß ſie die rich
tige neue Art findet. Wir brauchen nicht vor
eilig alle überlieferten Formen zu zerbrechen,um dann aus einem Erimmerfelt neu auf
bauen zu müſſen. Es wird die Aufgabe der
Führung ſein, mit feinem Ohr den Herzſchlag
unſerer Jugend zu belauſchen und das hier
Empfundene das aus dem SAGeiſt Ge
borene zum Befehl zu machen aber erſt,
wenn die neue Jdee in der Jugend or
nis gewachſen und verwurzeltiſt.

Die Frage, ob wir auf dem richtigen
Wege ſind, iſt nicht eine Frage der
Organiſation, ſondern der Er
ziehung, der vollendeten Erziehung

zum Nativonalſozialiſten!

Fuſammenſchluß im
Waſſerſport

Die Gründungs Verſammlung des Deut
ſchen Waſſerſport Verbandes fand in Berlin
ſtatt. Der Führer, Kapitänleutnant g. D.
Jaſper, ſetzte in längeren Ausführungen
auseinander, wie er ſich die Leitung und die
Ziele der Fachſäule X, in der nunmehr der
Deutſche Ruderverband, der Deutſche
Kanuverband, der Deutſche Segler-
verband und der Deutſche Moötor-
Yacht- Verband als Fachverbände der be
treffenden Sportarten wirken, denke. Als ſeine
Mitarbeiter berief er für Rudern Präſ. a. D.
PauliPotsdam, für Kanuſport Dr. Eckert
München für Segeln Oberſtleutnant g. D. Ke
wiſſchBerlin und für den Motorbootſport
Vigeabmiral HopmanvBerlin, h

7

Gefallenen weiter arbeiten werde. Die deutſche T

Jtaliener die Flagge Deutſchlands zum Gruß.

Alle Anfragen und Anträge ſind von den
Vereinen direkt an die entſprechenden Fach
verbände zu richten. Dieſe geben ſie dann nach

Prüfung gegebenenfalls an mich weiter. Direkte

Eingaben von den einzelnen Vereinen werden

in Zukunft von meinem Büro nicht mehr be

antwortet werden.

Die Turiner Weltſpiele der Studenten
Die deutſche Mannſchaft am Gefallenendenkmal

konnten wieder die Mehrzahl der Kämpfe ge
winnen, ſo daß nach Abſchluß der Schwimm
wettbewerbe im GeſamtklaſſementUngarn überlegen mit 92 Punkten an der
Spitze aller Nationen ſteht, vor Deutſch
land 49 P. Jtalien 45 P. Frankreich 16 P.,
England 12 P., Kanada 11 P. Tſchechoſlowakei
8, Schweiz 5, Finnland und Belgien je 4. P.

Die Ungarn gewannen heute vor allem
überlegen die 4mal 200MeterStaffel vor Fta
lien. Deutſchland, das vis zur 2. Bahn
an dritter Stelle lag, wurde zum Schluß ſogar
noch von Frankreich geſchlagen. Die Ungarn
holten ſich auch durch Bitskeh das 100 Meter
Rückenſchtvimmen. BHitskey kam allerdings
durch eine Schiedsrichterentſcheidung im toten
Rennen mit dem Schweiger Meiſter Sigriſt
ins Ziel. In der kurzen Strecke über 100 Me
ter Kraul waren nicht weniger als drei Ungarn
in Front. Deutſchland, das in Turin in den
Schwimmwettbewerben ſchlechter als 1980 in
Darmſtadt vertreten iſt, konnte wenigſtens im

urmſpringen einen Sieg davonZiegler Deutſchland wiederholte
en Sig von Darmſtadt mit 121,70 P., wäh

ren
Viehbahn Deutſchland den zweiten Platz belegte.
Die ausgezeichneten Sprünge der Deutſchen
fanden bei dem Publikum ſtarken Bei fall.
Die Franzöſin Blondeau kam zu einem dritten
Erfolg; ſie gewann die 100 Meter Kraul.

Jm Einzeldegenfechten, das am Mittwoch
begann, ſchieden die teilnehmenden Deutſchen
bereits am erſten Tage aus. Schuſter verlor
vier Kämpfe und gewann einen, Wieſe gewann
zwei und verlor zwei und Wohrl verlor drei
und gewann zwei.

Jm Rugby ſchlug Spanien die Tſchecho
ſlowakei mit 15:3.

Die Ergebniſſe: 100 Meter Rücken 1. Bits
keh Ungarn 1:15 und Sic riſt Schweiz 1:15;3. Schumann Deutſhlans 1:17,5;
4 de ZuecoFtalien 1:18,1. 100 Meter Frei
ſtil für Damen: 1. Blondeau Frankreich 1:16,7;
2. SulligiJtalien 1:17,2; 8. FortunatoJtalien
1:28; 4. Toſſo-Jtalien 1:24, I. 100 Meter
Kraul: 1. Szekely Ungarn 1:00,7; 2. Eſik
Ungarn 1:01; 8. Wannie Ungarn 1:01,6;
4. Bourne Kanada 1:02,8; 5. Roig Frankreich
1:94,1. Turmſpringen: 1. Ziegler-
Deutſchland 121,70 P.; 2. Viebahn-
Deutſchland 110,02 P.; 8. Niemelaginen-
Finnland 9376 P. 4. Hody Ungarn 88,48 P.

4250 Meter Kraulſtaffel für Damen:
1. Italien 2:26,5; 2. England 2:85,5. 48200
Meter Kraulſtaffel: 1. Ungarn (Abah,
Szabados, Wannie, Szekely) 9:43,9; 2. Ftalien
9:59,8; 83. Frankreich 10:15; 4. Deutſch
land (Schweitzer, Schumann, Henkel, Diebold)
10:45,9.

Olympiſche Winterſpiele 1936
Gründungsverſammlung des Organiſations-

Komitees
Jn den Räumen des Reichsführerringes zu

Berlin fand die konſtituierende Gründungs
verſammlung des OrganiſationsKomitees für
die IV. Olympiſchen Winterſpiele 1986 in
GarmiſchPartenkirchen ſtatt. Bei der Grün
dungsverſammlung war auch der Reichsſport
führer von Tſchammer und Oſten an
weſend. Das Organiſationskomitee wurde als
Verein mit dem Sitz in GarmiſchPartenkirchen

Befucht
alle am Gonntag die erſte
NGSeSlugſchanu
auf dem Sport Flugplatz Halle
Nietleben!

tragen.

in das Vereinsregiſter eingetragen. Die
Satzungen wurden beſchloſſen und genehmigt.
Anfang September wird die erfte Arbeits
tagung des Komittes in GarmiſchParten
kirchen ſtattfinden.

Dem Organiſations-Komitee gehören an:
Dr. Ritter von Halt, Exz. Lewald und Herzog
Adolf Friedrich von Mecklenburg
als Mitglieder des Jnternationalen Olym
piſchen Komitees, der Bayriſche Staatsminiſter
Eſſer und in deſſen Vertretung Oberregierungs
rat Fux, der Reichsſportführer von Tſcham-
mer und Oſten und in deſſen Vertretung
Studienrat Dr. Schneider, Direktor Friedrich
Döhlemann als Finanzberater, Dr. Diem
als Generalſekretär der Olympiſchen Spiele

Der deutſche Gport
1936 und Baron Peter le Fort als General
ſekretär für die Olympiſchen Winterſpiele
Geſetzlicher Vertreter iſt Dr. v. Halt, deſſen
Vertretung der Führer des Deutſchen Winter
ſportVerbandes, Erwin Hachmann, über
nimmt.

Sportfahnen Weihe
im Berliner Dom

Die vom Gau Brandenburg der DSB. ver
anſtaltete Weihe der Vereinsfahnen im Ber
liner Dom, der ſchon lange vor Beginn bis auf
den letzten Platz gefüllt war, wurde zu einer
machtvolken Kundgebun der deutſchenSportbewegung in ihrer tiefen Kerbuntenteg
mit dem Staat und allen Schichten der Be
völkerung. Der ſtellvertretende Reichsleiter der
Glaubensbewegung Deutſche Chriſten, Pfar er
Loerzer, ſfeger des Weltkrieges und
ſelbſt Sportkamerad, war der richtige Mann,
die Worte zu finden für die
meinde der
ihre Fahnen in
Zeugen
laſſen.

Die Feierſtunde war ein Symbol für den
tiefen Ernſt, mit dem die Sportbewegung ihre
Mitarbeit am Aufbau und der Geſtaltung des
neuen Reiches auffaßt.

Der ſich anſchließende MarſKönigsplatz unter den Klängen en
der Muſik geſtaltete ſich zu einer wirkungs-
vollen Werbung fürden Sport Tau
ſende von Zuſchauern ſtanden in der Straße
Unter den Linden, unter dem Brandenburger
Tor und entboten den von r flan
kierten Fahnen den deutſchen Gru ß. Nach
dem der Zug auf dem Königsplatz angekommen
und am Bismarck Denkmal Aufſtellung genom
men hatte, ergriff, während bengaliſche Feuer
aufflammten,

Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten
von der Freitreppe des Reichstages aus das
Wort zu einer kurzen Anſprache. Mit dem
Zapfenſtreich und dem Deutſchland
Lied ſchloß die Kundgebung.

große GeSportkameraden, diedie Kirche trugen, um dieſe
ſo manchen Wettſtreites weihen zu

Auch die halliſchen Amateurboxer
regen ſich wieder

Die übliche Sommerpauſe der Amateurboxer
iſt nunmehr zu Ende gegangen. Als Auftakt
der neuen Saiſon wird am Sonnabend
nächſter Woche (16. Sept.) der HFE.
Wacker eine Veranſtaltung aufziehen, die
Leipziger und Eislebener Gegnerauf dem Programm r hat. Da der HFE. Wackernoch immer ſeine erſtklaſſige ſtarke Kampf
mannſchaft reſtlos zuſammen hat und einige
wichtige Revanchekämpfe vorgeſehen ſind, wird
dieſe Veranſtaltung in Halle größtem
Jntereſſe begegnen.

In wenigen Zeilen
Jm Gordon-Bennett- Rennen

wurde folgender, noch inoffizieller Stand be
kanntgegeben: 1. Amerika 1206 Kilometer;
2. Belgien 442,5 Kilometer; 8. Deutſchland
(Körner/Schütz) 394,2 Kilometer 4. Frankreich
238,8 Kilometer. Das offizielle Endergebnis
wird erſt in den nächſten Tagen veröffentlicht.

Die amerikaniſche Damen-Hockeymannſchaft,
die augenblicklich in Kopenhagen weilt, iſt am
17. September Gaſt des Magdeburger THC.
GrünRot.

Der Fußballänderkampf Deutſchland gegen
Belgien wird, wie die Geſchäftsſtelle des Deut
ſchen Fußballbundes mitteilt, am 22. Oktober
in Duisburg ausgetragen. Es iſt dies das erſte
Fußballändertreffen mit Belgien nach dem
Kriege.

Jm Baltiſchen Fußballturnier, das am
Kaunas unter Beteiligung von Eſtland, Li
tauen und Lettland ausgetragen wird, gab es
die erſten Spiele mit folgenden Reſultaten:
Eſtland Litauen 1:1 (1:0); Lettland Eſt
land 1:0 (1:0). Schon ein Unentſchieden Lett
lands gegen Litauen würde zum Geſamtſieg
Lettlands ausreichen

der Lüfte
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licK OBER HAltE
Die Anentwegten

Jn den Anlagen der Pulverweiden ſind ſie
zu finden, jeden Morgen, jeden Mittag, jeden
Abend ſolange es hell iſt. Mit einer Ge
nauigkeit, man könnte ſeine Uhr danach ſtellen!

Sie bilden nicht direkt einen Klub, dieſe
Unentwegten, jedoch ſie ſind untrennbar ver
bunden, ſind aufeinander abgeſtimmt, und
wenn einer ausbleibt, fühlen die anderen ſich
unbehaglich. Uebrigens ſind ſie Schickſals
genoſſen; alle ſind ſie arbeitslos noch
arbeitslos.

Das ſagt eigentlich ſchon ſehr viel!
Wird man arbeitslos, ſo wird einem der

tägliche Anblick der vier Wände zu Haus zur
unerträglichen Pein. Man muß etwas unter
nehmen, etwas, was auf andere Gedanken
bringt nur, es darf kein Geld koſten.

Nun, da es Frühjahr war, da es noch
Sommer iſt, fand man's verlockend, ſich im
friſchen Grün zu ergehen. Was Wunder, daß,
da doch oft Leidensgefährten die gleichen Jdeen
haben, man ſich auf dieſer oder jener Bank
kennen lernte?

So kamen ſie zuſammen, die dort unten
von den Pulverweiden

Anfangs ſprachen ſie von ihrem Leben,
namentlich von deſſen Zweckloſigkeit; doch das
wurde allmählich langweilig, zumal man nichts
zu ändern vermochte. Dann politiſierten ſie;
aber es brachte Streit in die junge Gemein-
ſchaft. Und dann begannen ſie, jeder vor ſich
hinzubrüten, uneins in ſich ſelbſt; das endlich
machte ſtumpfſinnig, widerſprach der Natur im
Menſchen.

Eines Tages geſchah es, das Unfaßliche!
Gleichſam im Handumdrehen, mit einer Plötz-
lichkeit, die wie ein ernüchterndes Bad wirkte:
Irgend jemand zog ſo ganz nebenbei ein
Spiel Karten aus der Taſche. Manchen fiel
es wie Schuppen von den Augen. Karten,
richtige Spielkarten.

Seit jenem Tag driſcht man Skat, mit
einer Zähigkeit, mit einer Hingegebenheit
kurz, der typiſche Landsknechtsſkat! Verſteht
ſich am Rande, daß ſo etwas anſteckend wirkt.
Heute gibt es keine Bank in den beſagten An
lagen, auf der nicht Skat gekloppt würde, und
zwar in Runden zu fünf oder ſechs Mann, und

um kleine Steinchen!
Ja das ſind alſo die Unentwegten. Sollteſt

du ie dir mal anſchauen wollen wie geſagt
zu jeder Tageszeit ſind ſie da man könnte
ſeine Uhr dan achſtellen.

OPD. ſpendet zur Hitlerſpende
48 000-Mark-Spende zur Förderung der

nationalen Arbeit.
Der Ruf unſeres Volkskanzlers Adolf

Hitler, den Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit
mit allen Mitteln zu führen, hat auch bei dem
geſamten Perſonal der Deutſchen Reichspoſt
im Bezirk der Oberpoſtdirektion Halle (Saale)
ein lautes Echo gefunden. 12000 Mark ſind
bisher geſpendet worden. Weitere Spenden in
Höhe von 36 000 Mark folgen bis zum Schluß
des Rechnungsjahres, ſo daß dem Reiche bis
Ende März 1934 zur Linderung der Arbeits
loſigkeit von den Bedienſteten der Deutſchen
Reichspoſt im Bezirk Halle insgeſamt 48 000
zur Verfügung geſtellt werden.

Vertagung des
GSchlachthofprogeſſes

Die für Freitag, den 8. September, ange
ſetzte Verhandlung gegen den Schlachthofdirek
tor Dr. Friedrich Altenſtein und den Jnge
nieur Karl Bruch, beide aus Halle, wegen
Betrugs und Untreue iſt zwecks weiterer Be
weisauſnahme auf unbeſtimmte Zeit ver
tagt worden.

Schluß in den
GStädt. Gommerbädern

Mit Rückſicht auf den ſehr ſtark zurück
gegangenen Beſuch ſieht ſich die Bäderverwal
tung gezwungen, die Sommerbäder Geſ und
brunnen und Pulverweiden vom
Sonntag, dem 10. Sept. 19838, ab zu ſchließen
Am Sonnabend alſo iſt der letzte Badetag.

Theologiſcher Ferienlehrgang
Erneut wird auf den in der Zeit vom 9. bis

12. Oktober in den Räumen der halliſchen
Univerſität ſtattfindenden theologiſchen Ferien
kurſus hingewieſen, den die Geſellſchaft
zur Förderung der evangeliſch
theologiſchen Wiſſenſchaft in der
Provinz Sachſen und Anhalt ver
anſtaltet. Anmeldungen nimmt Pfarrer Mö
bius, Halle, An der Moritzkirche 7, entgegen.
Vorträge werden von den Profeſſoren Eger,
Hans Schmidt und von den Privakdozenten
Benz und Thulin gehalten. An Stelle von

Prof. Schumann tritt Profeſſor D. v. Dob
ſchütz, während Privatdozent Stauffer ver
mutlich wegen Krankheit ſich nicht, wie geplant,
an dem Lehrgang beteiligen kann. Eine
Abendfeier in der Magdalenenkapelle, bei
der Sup. D. Hellwig ſpricht, vervollſtändigt
das Programm des Lehrgangs.

Gründung einer Fachgruppe Vanken
im D9V.

Ortsgruppe Halle a. S.
Heute findet im Hotel „Rotes Roß“ um

20 Uhr die Gründungsverſammlung der
Ortsgruppe Halle der Fachgruppe
Banken und Sparkaſſen im Deut
ſchen Handlungsgehilfen- Verband
ſtatt. Vorgeſehen ſind muſikaliſche Dar
bietungen des Muſikzuges der 26. SS.Stan
darte unter Leitung von Obermuſikmeiſter
Steuer, eine Begrüßungsanſprache des
Bezirksgruppenführers Schliephake ſowie
Einführung des FachgruppenVorſtehers und

Verpflichtung ſeiner Mitarbeiter. Jm Mittel
punkt des Abends ſteht ein Vortrag des
Reichsfachgruppenleiters Schäffner, Ham
burg, über „Banken und Bankange-
ſtellte im national ſozialiſtiſchen
Deutſchland“. Das Schlußwort wird Be
zirksvorſteher Ahrends, Halle, ſprechen.

Photographieren jetzt billiger. Wie wir er
fahren, iſt ab 1. Auguſt eine weſentliche
Preisermäßigung für photographiſches Aufnahmematerial einge
treten. So koſtet beiſpielsweiſe der bekannte
Agfa-JſochromRollfilm 6 X 9 mit
8 Aufnahmen nur noch 1,20 Mark. Dieſe er
freuliche Tatſache wird ſicherlich dem Photo-
ſport noch mehr Anhänger zuführen.

Der Nutzen der Gemüſe und Salate für den
Körper iſt unbeſtreitbar. Jhre hauptſächlichſten
Grundſtoffe ſind für unſere Ernährung gerade
zu unentbehrlich. Um den Wohlgeſchmack und
die Bekömmlichkeit der Gemüſe und Salate zu
fördern, gibt es kein beſſeres Mittel als Maggi's
Würze. Wenige Tropfen, kurz vor dem An
richten beigefügt, wirken Wunder.

Gankt PetriHeil bei den Gaalefiſchern
Vom Fiſchfang in der Saale in alten und in neuen Zeiten

Die Sagalefiſcherei gehört mit zu den
älteſten Gewerben unſerer Heimat. Bis ins
ſechſte Jahrhundert hinein kann man die
Spuren dieſer Männer, die Lüdwig den
Springer von der Burg Giebichenſtein befreien
halfen, verfolgen. Seit uralten Zeiten mögen
die von den Sorben überkommenen Fiſcher-
ſied lungen an der Saale beſtanden
haben. Neben den noch heute in der Saale
lebenden Fiſchen, die auf dem Wochenmarkt
feilgehalten werden, wie Aale, Hechte.

Schleie, Gründlinge,
Döbel, Braſſen, Karpfen und Rot
floſſen bevölkerten im 18. Jahrhundert
noch die ausgeſprochenen

Edelfiſche
wie Lachſe, Neungugen, Lampreten,
Barſche und Barben die Saalewaſſer.

Allerdings war die Saale damals ein
ſteiniger, ſchnellfließender Fluß, durch deſſen
klares Waſſer man bis auf den Grund
ſehen konnte.

Heute iſt das gründlich anders geworden. Die
giftigen Abwäſfer von Rippach, Luppe,
Elſter ſind daran ſchuld. Von berufener
Seite ſind kürzlich in der „MNZ.“ („Die Ver
ſchmutzung der Saale“, Nr. 155 und 156) die
urfächlichen Zuſammenhänge der Saalever
peſtung klargelegt worden. Jn welchem Aus
maße in früheren Zeiten ein ſo ausgeſprochener
Edelfiſch wie der Lachs in der Saale ge
gefangen worden ſein muß, kann man bei Dreh
haupt nachleſen, der davon berichtet, daß man
das Geſinde dexart mit dieſem köſtlichen Fiſch
fleiſch überfüttert hatte, daß die Calbiſche Ge
ſinde Ordnung vorſchrieb, das Geſinde nicht
mehr als zweimal in der Woche mit
Lachs zu ſpeiſen. Auf der Domäne
Giebichenſtein verwendete man dieſen
Fiſch als Schweinefutter. Zumal er koſtenlos
als Pachtzins der Cröllwitzer und Lettiner
Fiſcher in die Burg wanderte. Selbſt See
fiſche, wie der Stör, kamen damals die Saale
aufwärts. Allerdings ſtellt er ſein Erſcheinen
ſeit 1850 ein.

Wie ſchon geſagt gehörten die Fiſcher
innungen, die noch heute vorhanden ſind,
damals zu den mächtigſten heimat-
lichen Zünften. Jn den Saaledörfern
unter und oberhalb Halles ſaßen ſie. Jn
Lettin und Cröllwitz; Wettin
Rothenburg, Böllberg, Wörmlitz
und Meuſchau bei Merſeburg. Genau ab
gegrenzt waren die Fiſchgründe der einzelnen
Verbände. Eine der Trennungslinien befand
ſich am Einfluß des Mühlgrabens gegenüber
der Peißnitz. Hier begannen aufwärts die
Gerechtſame der halliſchen Fiſcher, während ab
wärts das Privileg der Cröllwitz-Lettiner
Jnnung begann, das dieſer von der Domäne
Giebichenſtein garantiert wurde. Wie der
Pachtzins in der Domäne verwendet wurde,
war bereits geſagt worden. Daß die mächtigen
Fiſcherzünfte als ehrbares Gewerbe ihre feſten

Gebräuche und Sitten
hatten, verſteht ſich von ſelbſt. Nicht vor dem
24. Lebensjahr war es möglich, den Meiſter
titel zu erwerben! Eine ſtrenge Zucht- und
Lehrzeit gehörte zuvor dazu. Drei Jahre
Lehrzeit hatten die Sprößlinge der alten
Fiſcherfamilien zu abſolvieren. Die Ge
ſellenzeit war von der gleichen Dauer.
Waren dieſe ſechs Jahre vergangen, ſo kam
die Meiſterprüfung, die nach den alten
Bräuchen drei Tage dauern mußte.

Am erſten Tage mußte der Geſelle eine
Flügelreuſe (Sack aus Garn) ſtricken. Am
zweiten Prüfungstage war ein Aalkorb zu
flechten. Der dritte Tag galt der Feier.

Jetzt kamen die Meiſter der Jnnung zur
Begutachtung der Arbeiten. Dazu gehörte die
Bewirtung der Begutachter mit genau vor
geſchriebenen Mengen an Kuchen, Getränken
und Fleiſch. eine Angelegenheit, die an den
Prüfling immerhin einige finanzielle An
forderungen ſtellte. Die letzte ſolcher Prüfungen
in Lettin iſt vor über ſechs Jahren geweſen.

Heutzutage vermag wohl bei den traurigen
Waſſerverhältniſſen in der Saale niemand die
Verantwortung zu übernehmen, einen jungen
Menſchen für einen Beruf auszubilden, der
keinen goldenen Boden mehr hat!
Die Fiſchfanggerüte

Die wenigen Fiſcher, die heute noch den
Fiſchfang als Erwerbszweig benutzen müſſen,
arbeiten noch immer mit den alten über
kommenen Geräten der Väter, die ſchon auf
Jahrhunderte lange Bewährung zurückblicken
können.

Da iſt zum Beiſpiel der „Schmeißer“. Er
iſt ein umfangreiches Netz, das hinter dem
Boote hergezogen wird, um dann eingeholt zu

werden. Neben den zappelnden ſilbrigen Fiſch
lein beherbergt er oft eine launige Sammlung
von Kurioſitäten, die auf dem Saaleboden
liegen. Neben dem Schmeißer gibt es da noch
die „Reußen“. Dieſe Weidengeflechte ſind
von bauchiger Form. Jn ſie hinein verirrt ſich

Blumen blühen in

der Fiſch, ohne wieder heraus zu können. Die
Reußen liegen am Ufer feſt, ſind alſo ſelbſt
tätige Fangvorrichtungen. Auf dem gleichen
Dreh bauen ſich die „Säcke“ auf. Sie liegen
ebenfalls im Uferſchlamm feſt und bleiben oft
dort mehrere Tage ohne Unterſuchung ver
ankert. Von beiden Seiten iſt ein Einſchlupf,
durch den der Fiſch ſich fängt. Das Anferti
gungsmaterial dieſer Säcke iſt Garn, das
zum Netz gewirkt iſt.

Nicht unerwähnt ſoll auch die Tatſache ſein,
daß in der Mitte des 18. Jahrhunderts ſich
Biber und Fiſchotter in größerer Menge in der
Saale aufhielten.

Mitteldeutſches
Kampfbund- Orcheſter

Nach erfolgter Uebernahme des „Mittel-
deutſchen Kampfbund-Orcheſters“ als Ver
bandsorcheſter des Verbandes der Deutſchen
Theaterangeſtellten und ähnlicher Berufe führt
es fortan den Namen

„Mittel deutſches Symphonie-
Orcheſter“.

Alle für dieſes Orcheſter beſtimmten Kor re
ſpondenzen ſind nunmehr an den Be
zirksleiter für Mitteldeutſchland des Ver
bandes der Deutſchen Theaterangeſtellten und
ähnlicher Berufe Herrn Peter Krauſen in
Halle, Stadttheater, zu richten.

Zur Nacheiferung!
Als Spende zur Förderung der natio

nalen Arbeit führt die Belegſchaft der
Pumpenfabrik Weiſe Monski, Halle
(Saale), ſeit Juli 1933 einen

Lohn und Gehalts-Abzug von bis
1 Prozent an das Finanzamt

ab. Hierbei handelt es ſich um Beträge von
monatlich rund 170 Reichsmark,

die zum Wohle der arbeitsloſen Volksgenoſſen
bereitgeſtellt werden. Dieſe Maßnahme iſt zu
nächſt bis zum März 1934 beabſichtigt.

Wenn berückſichtigt wird, daß ſowohl die
Arbeiter als auch die Angeſtellten nur mit dem
Einkommen rechnen müſſen, welches ihnen auf
Grund der unter dem Druck der wirtſchaft
lichen Verhältniſſe ſeit nahezu drei Jahren ver
kürzten Arbeitszeit zuſteht, dann gewinnt die
zur Linderung der Rot bekundete Opferwillig
keit der Werksangehörigen eine ganz beſondere
Bedeutung.

den
GStädtijchen Gartenanlagen

Das Heer der Sommerbiumen in voller Pratht Seltene Reuzüthtungen
Roſen werben für Halle

Die Städtiſche Gartenverwal-
tung muß mit den geringſten Mitteln aus
kommen. Es gibt für die Schönheit der
öffentlichen Gartenanlagen keine

andere Unterſtützung durch die Bürgerſcha
und Verkehrspflege als eine möglichſt ſch o
nende Behandlung der Anlagen.
Hierum zu bitten iſt der tiefere Sinn der
nachſtehenden Zeilen.

Wir ſtehen zwiſchen Spätſommer und
Herbſt. Die Fülle der leuchtenden Farbentöne
fängt an zu erblaſſen oder ſich mit betont
herbſtlichen Farben zu durchſetzen. Jn dieſer
Zeit beachten wir die farbigen Schöpfungen der
Natur und des Gärtners aufmerkſamer als
ſonſt, weil wir von dem baldigen Ende dieſer
Pracht wiſſen.

Was in unſeren
Städtiſchen Anlagen
noch erblüht, ſoll in einem kurzen Umgang vor
geführt werden. Durchſchreiten wir zuerſt den

Gimritzer Park.
59Jm Park verglühen die herrlich leuchtenden

Blüten der Flammenblumen (Phlox de
cuſſata), die dort auf der Parkwieſe in großer
bunter Farbengruppe in verſchiedenen Sorten
angepflanzt ſind.

Am Poarkeingang leuchtet in gelber Farbe
und braunen Lacktönen die Sommer-
braut, Helenium antumnale. Jhnen zu
Füßen ſtehen Sommerſtern in bunten
Farben und gelbbraune Studenten-
blumen der Sorte Feuerkreuz.

Was der Züchterfleiß des Menſchen zu
leiſten vermag, zeigt uns die Dahlie.

Unſeren Eltern und Großeltern als Herbſt-
blume bekannt, blüht ſie in unſerer Zeit ſchon
im Sommer in den ſatteſten Farben. Die
verſchiedenſten Vertreter werden uns im

Amktsgarten
gezeigt. Jm Bauerngarten gibt es
Dahlien in vielen Farben und Formen,
kleine einfache MignonDahlien, Hals
krauſendahlien, Schmuckdahlien,
Pompondahlien und was es ſonſt noch
gibt. Ebenſo ſteht ein ſchönes Sortiment auf
den Rabatten vor der Peſtalozziſchule
im Süden der Stadt, und in den Peſtalozzi
anlagen am Läuferweg. 8Zwiſchen der Poſt und dem Stadt
theater ſtehen orangefarbige Studenten-
blum en und auf die verſchiedenen Beete ver
teilt bunte Sommeraſtern, Eiſen-
kraut und Verbenen.

Lange ließ die Blütenpracht auf ſich
warten. Regen und windig-kaltes Wetter im

Juli verzögerten die Blüte und zeigt die
Empfindlichkeit der einjährigen Sommer
blumen. Erſt der Auguſt mit ſeinem heißen
Wetter lockte die Blüten heraus.

Jm Schqugarten geht das Blühen weiter.
Gleich am Eingang empfängt uns das leu-
tende Kardinalrot der Canna indica
Präſident. Weiter in den Garten hinein
führen uns dann die Sortenbeete der neueſten
Gladiolen, Züchtungen der letzten Jahre.
Leider war der Blütehöhepunkt in den heißen
Auguſttagen ſchnell überſchritten. Reine herr
lich leuchtende, große Blüten entzücken auf
meterhohem Stengel das Herz des Liebhabers,
der weitergehend, von bunten Aſtern und
Gamanderhecken begleitet, in den Per
golengarten gelangt. Hier ſieht man ein
Sortiment der bekannteſten Sommer
aſt e rn in ihren verſchiedenſten Formen und
Trachten, rein gezüchtet in Farbe und in den
beſtimmenden Höhen. Die Aufteilung der
Arten und Sorten unterſtützen kleinblumige
Sonnenroſen und Sommerzhpreſ-
ſen (Kochien). Ein gelbes Band von halb
gefüllter HKapuzinerkreſſe verbindet die
Beete.

Dieſe Kapuzinerkreſſe iſt das Neueſte
vom Neuen, die Sorte Hochglanz,
eine wirklich wertvolle Züchtung,
halbgefüllt, ſehr wüchſig und ſchön.

Jm Sommerblumenteil des Gartens haben
die Vaſen der Kunſtgewerbeſchule
Aufſtellung gefunden. Jhre Bepflanzung be
ſteht aus dem baumförmigen Stechapfel,
der mit ſeinen ſüßlich duftenden, herrlichen
weißen Blüten die Bewunderung herausfordert.
Die Sommerblumen ſelbſt haben ihre ſchönſte
Blütezeit überſchritten, bieten aber den betrach
tenden Augen noch viel Farbe und Schönheit.
Eine ganze Sammlung von verſchiedenen
Pelargonienarten (Geranien) und
ihren Sorten blühen vor den hohen Hanf-
wänden, den Blumenfreunden von der Garten
verwaltung und einigen halliſchen Gärtnern
vorgeführt.

Sehr beſucht ſind die Roſenſtämme,
die am Ende der zweiten und bald in letzter
Blüte ſtehen und in Form, Farbe und Duft
der Blüten jeden Tag etwas Neues geben. Die
Roſenſtämme ſind wie viele andere Pflanzen
zur Werbung ausgeſtellt, wie ja der Zweck des
Schaugartens darin liegt, ſchöne und neue
Pflanzen dem Gartenbeſitzer und Blumen
freund vorzuführen.
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e Gkellung des Haulsbeſthes im natnalen 6kaak
Eine bedeutſame Monatsverſammlung des Haus und Grundbeſitzervereins
Der Haus und Grundbeſitzerverein, Halle

(Saale) Nord, e. V., hielt ſeine Monatsver
ſammlung ab, die vom Vorſitzenden Stadtrat
a. D. Pfeiffer mit dem Hinweis auf die
Pflicht des Hausbeſitzes, die Beſtrebungen der

nationalen Arbeit zu unterſtützen, eröffnet
wurde. Gerade der Hausbeſitz könne als mäch

tiger Auftraggeber vielen Volksgenoſſen Lohn
und Brot bieten.

Auf Antrag des Vorſitzenden zeichnete der
Verein als Spende der nationalen Arbeit
100 Mark. Weiter wurde beſchloſſen, die vom
Hausbeſitz am 17. Sept. 1938 in Dresden be
ſchloſſene deutſche Tagung zu beſchicken, um

das geplante gemeinſame Treuegelöbnis der
Haus und Grundbeſitzervereine machtvoll zum

Ausdruck zu bringen.
Der Vorſitzende wies noch auf die nur auf
trag ſchon gegenwärtig auszuzahlende

ebens und Ausſteuerverſicherung hin und
riet den Mitgliedern, ihre alten Verſicherungen
zu prüfen.

Hierauf erhielt Referent Clemens das
Wort zu ſeinem Vortrag „Die Stellung
des Hausbeſitzes im nationalen
St a at“. Der Redner führte etwa folgen
des aus:

Das deutſche Volk hat die Jahre nach dem
Krieg in einem
Zuſtand akuter Vergiftung
gelebt. Daß es dieſem Gift nicht völlig erlegen
iſt, verdankt es den Abwehrkräften, die ſich
regten und in geſunder Reaktion das ein
gedrungene Gift unſchädlich zu machen ſuchten

Bezüglich dieſes Abwehrkampfes herrſchte
auch zu allen Zeiten im Hausbeſitz Ueber
einſtimmung, weil jeder Hausbeſitzer mit
jedem Tage mehr erkennen mußte, daß unter
der Einwirkung der betriebenen Wohnungs
und Steuerpplitik das Eigentum am Haus
beſitz allmählich zum reinen Scheineigentum
wurde.
Denn in demſelben Umnfange, wie die Ver

fügungsfreiheit des Hausbeſitzes abnahm,
nahm die Beſteuerung zu, bis ſchließlich der
Staat durch eine jedes vernünftige Augen
maß vermiſſen laſſende Beſteuerung zum Mit
eigentümer wurde.

Wie ſich dieſe maßloſe Beſteuerung im
Einzelfall auswirkt, brauche ich nicht im
Detail zu malen, weil dem Hauseigentümer

das all monatlich deutlich zum Bewußtſein ge
bracht wird, wenn er den Hauptteil der Miete
an Finanzamt und Stadthauptkaſſe abliefert.keſges der Steuerlaſt, die in demſelben
Maße ihres Steigens den Ertrag und damit
den Wert verminderte, iſt es nicht verwunder
lich, wenn der Geſamtwert des deutſchen
Hausbeſitzes von etwa 110 Milliarden RM. auf
rund ein Drittel zuſammengeſchrumpft iſt.

Daraus geht aber ferner hervor, daß die
Behauptung, der ſtädtiſche Hausbeſitz ſei der
einzige Vermögensträger, der ſein Vermögen
heil aus der Jnflation in die neue Zeit
hinübergerettet habe, barer Unſinn iſt.
Richtig iſt nur das eine, daß der Material

wert und auch der Ertrag erhalten geblieben
find. Unrichtig aber iſt, daß der nominelle
Eigentümer dieſen erhaltenen Wert „beſitzt“,
weil die öffentliche Hand die Aktienmehrheit
an dem Unternehmen hat, das man fälſchlich

privaten ſtädtiſchen Hausbeſitz
nennt.

Das ift das nüchterne Ergebnis, wenn der
deutſche Hausbeſitz über die letzten 14 Jahre
Bilanz macht. Und das iſt die Folge jener ab
wegigen Wirtſchaftspolitik, die unter der
Flagge „Demokratie“ ſegelte, in Wirklichkeit
aber in Anſehung der Eingriffe in die freie
Wirtſchaft und in das Vermögen der Einzel
wirtſchaften „Marxismus“ in Reinkultur war.

Es kam förmlich einem wirtſchaftlichen
Selbſtmord gleich, daß durch eine Geſetzgebung
die Betriebe dieſes größten Arbeitgebers in
weitem Umfange brachgelegt werden.

Das einzige, was den Hausbeſitz ange
ſichts dieſer traurigen Bilanz mit Befrie
digung erfüllen darf, iſt, daß er bis an die
Grenze des Möglichen Widerſtand geleiſtet
und den Kampf gegen dieſe marzxiſtiſche
Vernichtungsmethode mit der gleichen Zähig
keit wie die nationalſozialiſtiſche Bewegung
geführt hat, wenn auch auf einem anderen
Frontabſchnitt.
Man hat

die verfänglichen Neubauten
vom Gefſfchtspunkt der Hygiene und des Fort
ſchrittes in einer Weiſe ausgeſtattet, die
gelinde ausgedrückt über unſere Kraft ging,
wie man überhaupt in der ſträflichſten Weiſe
über die Verhältniſſe gelebt hat, ſo lange man
uns borgte. Nun ſtehen dieſe Neubauten da,
die Lage des Neuhausbeſitzes wird täglich
ſchwieriger, und die ungeheuren Verluſte volks
wirtſchaftlichen Vermögens ſtehen uns noch be
vor alles der Ausfluß einer vefehlten mar
xiſtiſchen Wirtſchafts und Steuerpolitik.

Auch in dieſer Hinſicht kann der Haus
beſitz für ſich in Anſpruch nehmen, ſeit Jahren
rechtzeitig vor dieſer Wohnungspolitik gewarnt
zu haben.

Und weil er mit Fug und Recht für ſich
in Anſpruch nehmen darf, niemals aus egoi
ſtiſchen Motiven gehandelt, ſondern ſtets auch
die Wahrung der allgemeinen Belange im
Auge gehabt zu haben.

Das Rettungswerk
heißt: für 5 Millionen Volksgenoſ
ſen, die heute und zum Teil ſeit
Jahren aus dem Wirtſchaftspro
zeß ausgeſchaltet ſind, Arbeit und
Brot zu ſchaffen. Darum iſt alles gut,
was dieſem Beſtreben dient, und alles verwerf
lich, was ihm Abbruch tut. Der ſtändiſche Auf
bau, der an die Stelle des bisherigen Partei
ſtaates treten und dem Staatsbürger die Mit
arbeit an der wirtſchaftspolitiſchen Geſetz
gebung und Verwaltung bringen ſoll, iſt im
Augenblick zurückgeſtellt worden, weil un
berufene Elemente verſuchten, ſich Einfluß
ſphären zu ſchaffen. Aber er wird in abſeh
barer Zeit kommen, wobei noch nicht endgültig
feſtſteht ob und in welcher Weiſe der Haus
beſitz in dieſes Syſtem verankert werden wird

Der Wirkungsbereich der Hausbeſitzerorga
niſationen iſt nicht grundfätzlich, ſondern nur
inſoweit durch die Ereigniſſe der letzten Mo
nate berührt worden, als es dem feſten Willen
des Führers entſpricht,

auch aus den Wirtſchaftsverbänden jeden
Gedanken an Klaſſenkampf im weiteſten
Sinne des Wortes, alſo auch das Ausſpielen
von Einzelintereſſen, zum Verſchwinden zu
bringen!

Unter Berückſichtigung dieſes Umſtandes ergibt
ſich angeſichts des unberänderten Tätigkeits
gebietes der Hausbeſitzerorganiſationen bis zu
einem gewiſſen Grade von ſelbſt.

Jn der Vergangenheit führte der Hausbeſitz
einen erbitterten Kampf um die

Aufrechterhaltung
des Privateigentums

das unter dem Einfluß marxiſtiſcher Theorien
ſtark erſchüttert und unterhöhlt worden war.
Die Reichsregierung und die NSDOAP. ſtehen,
wie Reichskanzler Adolf Hitler in ſeinen
letzten Reden wiederholt ausgeführt hat, un
bedingt auf dem Boden des Privateigentums.
In dieſer Hinſicht iſt ſich der deutſche Haus
beſitz mit der Auffaſſung der Regierung einig.

Der Hausbeſitz ſteht durchaus auf dem
Standpunkt, dem Staate zu geben, was des
Staates iſt, aber auch dem Hausbeſitz zu be
laſſen, was er zu einer ordnungsmäßigen Be
wirtſchaftung ſeines Beſitzes nötig hat.

Jn dieſer Forderung erblicken wir keine
Verfechtung von Sonderintereſſen, ſondern
lediglich die Herſtellung des wirtſchaftlichen
Gleichgewichts.

Ein ſehr wichtiges Hausbeſitzerproblem iſt
ferner die

Regelung des Verhältniſſes
zwiſchen Mieter und Vermieter

Der ausſchlaggebende Faktor für dieſe Be
ziehungen iſt zweifellos die Höhe der

Die Flieger-
OrtsgruppeHalle, die am Sonn
tag, dem 10. Septem
ber auf dem Flug
platz Halle-Niet-
le ben gemeinſam
mit der Kreislei-
tung der NSDAP.
die erſte NS. Groß
flugſchau veran
ſtaltet, teilt ihren
Mitgliedern mit, daß
gegen Vorlegung der
Mitgliedskarken, auf
denen die ordnungs
gemäße Bezahlung der
Beiträge erſichtlich ſein
muß, Abzeichen zum

Flugtage koſtenlos bei der Geſchäftsſtelle der
FliegerOrtsgruppe, Gr. Steinſtraße 19, zu
haben ſind. Die Geſchäftsſtelle iſt
Donnerstag bis Sonnabend von 10 bis 1 Uhr
und außerdem Donnerstag und Freitag von
15 bis 18 Uhr geöffnet.

3

Kunſtflug und Segelflug ja, gibt es denn
das auch ſchon beides zuſammen? Jawohl!
Auch das werden die Hallenſer zum I. NS.
Flugtag in Halle- Nietleben am

Kunſtflug
Auf der erſten RGSGroßflugſchau in Halle

Miete. Dieſe wird aber in maßgebender
Weiſe von den Leiſtungen beſtimmt, welche
Staat, Gemeinde und Gläubiger vom Haus
eigentümer nehmen. Es lag in der Richtung
des in den vergangenen 14 Jahren herrſchen
den Syſtems, Unzufriedenheit zwiſchen Mie
tern und Hauseigentümern hervorzurufen und
zu erhalten.

Denn das marxriſtiſche Syſtem beruhte
doch vorwiegend auf der Kunſt, überall
Gegenſätze zu ſchaffen. Ein zuverläſſiges
Mittel für dieſen Zweck war die Mieterſchutz
geſetzgebung und das dankbarſte Objekt für
dieſes Bemühen war ſtets der Beſitz, beſon
ders der Hausbeſitz.
Gleichwohl hat die Hausbeſitzerorganiſation

es als ihre Pflicht betrachtet, auf die Mitglied
ſchaft dahingehend einzuwirken, bei Neuver
mietung keinerlei unangemeſſene Mieten zu
fordern und auch willkürliche Kündigungen zu
unterlaſſen.

Und wenn in einzelnen Fällen wirklich
über die Stränge geſchlagen worden ſein
ſollte, darf dennoch nicht durch eine Verallge
meinerung der geſamte Hausbeſitz in Verruf
gebracht werden.

Was vom Hausbeſitzer
erwartet wird

Von jedem Hauseigentümer wird erwartet,
daß er ſich einmütig hinter dieſe Beſtrebungen
ſtellt, daß ſich auch der Hausbeſitz in die natio
nale Front eingliedert und insbeſondere, daß
jeder Hausbeſitzer ſoweit es ihm irgendwie
möglich iſt, mit beiträgt zur Linderung der
Arbeitsloſigkeit in treuer Gefolgſchaft für den
Führer des neuen Deutſchland, Adolf
Hitler.

Jn dem Maße, wie es durch gemeinſame
Anſtrengungen aller Mithelfer gelingt, die
Wirtſchaft über den toten Punkt hinwegzu
bringen, rückt auch eine Erleichterung der
drückenden Laſten des Hausbeſitzes in Sicht.

Der deutſche Hausbeſitz muß ſich über den
Ernſt der Stunde im klaren ſein. Adolf
Hitler hat Deutſchland in letzter Minute
vor dem Untergang gerettet. Deshalb gilt
es auch für den Hausbeſitz, aus der neuen
Situation die notwendigen Folgerungen
zu ziehen und zu erkennen, daß heute der
von ihm bisher vertretene Grundſatz und
Begriff der parteipolitiſchen Neutralität

gegenſtandslos geworden iſt.
Gerade der Hausbeſitz hat Veranlaſſung,

ſeine Mitarbeit nicht gezwungen, ſondern aus
freien Stücken zur Verfügung zu ſtellen. Wenn
nicht der Nationalſozialis mus unter
der Führung Adolf Hitlers nach jahrelangen
Kämpfen die Macht errungen und wenn er
nicht ſchon die Jahre vorher große Teile der
Arbeiterſchaft der Gefolgſchaft kommuniſtiſcher
ruſſiſcher Hilfsprediger entwunden hätte, dann
wäre vielleicht ſchon unſer Staat und damit
auch das private Grundeigentum in den
Fluten des Bolſchewismus verſunken.

Wenn alle in dieſem Geiſte an der Schaf
fung einer neuen Gemeinſchaftsgeſinnung
durch die Jdee des Nationalſozialismus mit
arbeiten, dann muß ſich unter der zielbewuß-
ten Führung des Kanzlers Adolf Hitler der
ſehnlichſte Wunſch, den wir alle ſeit Jahren im
Innern tragen, erfüllen:

Ein Volk ein Vaterland!
Nach einer kurzen Ausſprache wurde die

Verſammlung geſchloſſen.

Gegelflug

im Segelflugzeug, der im Rahmen des über
aus reichhaltigen Programms dieſer Jbg-
ſchau gebracht wird, kennen wir in Deutſch
land erſt ſeit einem Jahr. Und der deutſche
Segelflieger, der ihn zum erſten Male aus
geführt hat es iſt der bekannte cand. Jng.
Deutſchmann, der Führer der Segelflug
zeuge der Wanderflugſchau des DLV. hat
Kunſtflüge in ſeinem doppelſitzigen Segelflug
zeug „Grunau 8“ nicht etwa aus jugendlichem
Leichtſinn und Uebermut gemacht, ſondern aus
der tiefen Erkenntnis eines erfahrenen Segel
fliegers heraus, daß auch der wirkliche Segel
flieger die wichtigſten Kunſtflugfiguren be
herrſchen muß.

Segelfliegen heißt ja heute nicht mehr, ſo
wie dies bis zum Jahre 1928/29 der Fall war,
mühſam im Aufwand der Gebirgshänge „her
umkrebſen“ und, langſam Höhe erkämpfend,
dann kürzere Streckenflüge machen, ſondern
Segelfliegen heißt heute:

auch im deutſchen Flachland und gerade be
ſonders hier unter Ausnutzung der Aufwinde
unter den Wolken und vor allem in den
Wolken größte Höhe erkämpfend und dann
von Wolke zu Wolke fliegend, Streckenflüge
ausführen.

meeUnd gerade bei dieſem Wolkenfliegen
das übrigens mit BlindfkugJnſtru
menten durchgeführt wird, genau wie ſie
der Verkehrsflieger in ſeiner Maſchine hat,
kommt der Segelflieger manchmal durch die
Gewalt der Elemente, die ihn wie ein Blatt
Papier herauf und herabwerfen, in unge
wöhnliche Fluglagen. So hat ſich mancher
Segelflieger ſchon aus der Wolke herausfallend
in der Rückenlage befunden, oder er ſah,
trudelnd, die Erde unter ſich kreiſen.

Solche immerhin ungewöhnlichen Flug
lagen kann nur der Segelflieger be
herrſchen, der auch ſeine Maſchine im

Kunſtflug feſt in der Hand hat.
rem de Frankenhauſen, wohl einer der

tüchtigſten Segelflieger unſerer Heimatgebietes,

wird ſolche Kunſtflüge im „Rhönadler
32“, wohl eines der eleganteſten Segelflug
zeuge, die wir zurzeit haben, zeigen. Und ihr
Hallenſer werdet einen Begriff bekommen, wie
ſchön Segelflug iſt. Kann es ettvas herr
licheres geben, als ſich einem ſolchen motor
loſen „Geflügel“ unter dem Sauſen der Trag
flächen dem Aether hinzugeben und einem
Adler gleich in Steilkurven die völlige Be
herrſchung des Luftraumes zu zeigen?

Hallenſer, das ſeht Jhr, neben vielem
anderen Neuen auf dem erſten

NG.Flugtag auch!
FlugtagPlaketten zum Preiſe von 20 Pfg.

gibt es bei folgenden Stellen:

Kreisleitung HalleLudwig WuchererStraße.

Verkehrsbüro Roter Turm, Markt
platz,

Fliegerortsgruppe Halke
des DLV., Gr. Steinſtraße 19,

NS.Wirtſchaftsverlag Krämer,
Leipziger Straße,

NS.Bücherſtube, Gr. Steinſtraße,
Drogerie Rammelt, Reilſtraße,
Anna Lehmann, Papierhandlung,

RichardWagnerStraße,
PaulRaſch, Papierhandlung,

ſtraße,

Driechen, 2burger Straße 48, W
Kölz, Zigarrenhandlung, Delitzſcher Str. 9.

der NSDAP.,

Ranniſche

Zigarrenhandlung,

Veränderungen
im Arbeitsamt

Beim Arbeitsamt Halle iſt eine
weſentliche Perſongalveränderuggein
getreten. Der bisherige Leiter, Oberregierungs
rat Dr. Dräger, wurde geſtern von der Lei
tung des Arbeitsamtes abberufen. Mi ver
Leitung wurde Pg. Jordan- Wittenberg be
auftragt. Dr. Nagel wurde mit der Leitung
des Arbeitsamtes Naumburg be
traut, wodurch ſeine bisherige Amtstätigkeit
beſondere Anerkennung findet.

Pfarrer verſucht fünfköpfige
Familie zu exmittieren

Pfarrer Meyer aus Papitz bei Schkeuditz
machte den Verſuch, eine Familie mit 5 Kin-
dern in der Henriettenſtraße 7, II zu exmit
tieren.

Für dieſe Familie hatten ſich eingeſetzt: das
Wohnungsamt, das Jugend und Fürſorgeamr,
der Bezirkspfarrer, die Kreisleitung der
NDAP., ſogar der Rechtsanwalt des Pfarrers
und Obergerichtsvollzieher Münzenberg,. Letzte
rer mußte jedoch amtsgemäß heute früh um
8 Uhr mit 2 Leuten erſcheinen, um die Exmit
tierung durchzuführen.

Pfarrer Meyer ließ ſich auf nichts ein. Erſt
durch das Eingreifen unſeres Kreisleiters Ps.
Dohmgvergen, der ſich mit dem Polizei
präſidenten Roſen in Verbindung ſetzte, gelang
es, durch Befehl der Polizei die Exmittierung
auf 24 Stungen zu verſchieben, da eine Men
ſchenanſammlung zuſtande gekommen war, die
eine drohende Haltung gegen den Obergerichts
vollzieher Münzenberg einnahm.

Man ſollte es nicht für möglich halten, daß
ein proteſtantiſcher Pfarrer derartiger unſozi
aler Handlungen überhaupt fähig iſt.

Wie wir hierzu ſoeben erfahren, iſt bei
Obergerichtsvollzieher Münzenberg ein
Schreiben eingelaufen, unterzeichnet von
Pfarrer Meyer, dem Mieter und Kreis
leiter Dohmgoergen des Jnhalts, daß die
Exmiſſion unterbleiben kann und der Mieter
ſich verpflichtet, die Miete pünktlich zu zahlen.

Laſtauto verbrannt
Auf der Landſtraße von Bitterfeld nach

Halle, 500 Meter weſtlich von Hohenturm,
brannte ein Laſtkraftwagen infolge Vergaſer-
brandes aus. Trotz aufopfernder und prömp
teſter Arbeit der Freiwilligen Feuerwehr
Hohenthurm gelang es nicht, den Wagen zu
retten. Lediglich der Anhänger konnte recht

zeitig in Sicherheit gebracht werden.Sonntag ſehen! Aber den wirklichen Kunſtflug

nahen führen den Merken T h h t je (8.)e LAuf WWuns oh Teilzahlung n
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Von der Reise zurück!

Am 2. September 1933 verſchied durch e Prof Dr. 80Wwade
Unglücksfall der SA.Anwärter v ar nur ra rHeins Verdion 150 Millionen
vom Anwärterſturm I/36. Reioekol Le Schat s d DeutschWir verlieren in ihm einen pflichttreuen Ricckocckee 2 Mat anwo nen ger en
und guten Kameraden. Wir werden ihm ſtets Mappen, M.-Tornister, Koppel Reichspost, rückzahlbar zum Nennwert am
ein ehrendes Andenken bewahren. 1. Oktober 1935, Zeichnungskurs 98Standarte 36 Ledeewacen allee et

h Wir nehmen Zeichnungen kostenfrel entgegen. Der VUmtauschGturmbann I/36 Reparatur. schnell u. preiswert der am 1. Okt. 1888 fäliſqen Stuoke der e Schatzanweisungen
in obige neuen Scohatzanwelsungen bel 29 Barvergütung anAnwärterſturm I/56 C e 3 2 t 7 den Einreloher nehmen wir ohne Berechnung V. Provision vor

e 4 ee a h Bankhaus Paul Schauseil Co.
KLEIN-

ger. u und Leber
wurſt tpid.gr. Sbhueunge 1Bſd. 26

Bratheringe 1ctr. 48
Bratheringe tn 8
Gardinen cut 5. 60 Pfg.
Sbnathant

1-tr. O. 60 Pfg.
Rollmops 1-Ctr.-0ſ. 60 Pfg.
Geleehering 1 Port. 12 Pfg.

W DERER Kartoßeln 10 Pjd. 22pfa.
sie baut öwiebeln Pfd. Pfg.

8
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das. J Rehſetaſchen
aus Rohr

Korbſeſſel

Kinderwagen

alle neparaturen

Koeb Lüösce
Große 6teinſtraße 8

W ösing. Barfüßerſtr,

CONTINENT An u e Der DemS mobeltransporte Der Deutſthe

r el kauft nurnnd h e beim Deutſchen?
p

Beachten Gie!

Annahme 9 Ulee

Aus techniſchen Gründen bitten wir,

Anzeigen für die ſeweilige Tages

ausgabe nur bis 9 Uhr aufzugeben.

Noch vollkommenere Modelle
mit und ohne Setz-Kolonnen- à Viedermeier J Sie können wieder

fotografieren, wenn
Sie die Materialien
j. Fotohaus SchulzSteller für a 24750 u. R 234.- Dieſe Preiſe gelten fürFilialen in Halle, Ammendorf,

Gr. Ulrichstr. 35Generalvertretung: Friedrich Müller, Halle (S.) Landsberg Nietleben und Dolau.
Rauf. Ich biete IhnenLeipziger Straße 29 Fernruf 221 02 und 25616 Verbilligung bis 800,

Kleine Anzeigen
Suche für ſofort ſolides Großes leeres Faſt neuerStellen Angebote SenkingGasherd, AnterrichtServierfräulein mmer iet lektri dreiflammig mit Backröhre, für 35,
bei feſtem Gehalt. Diner Der n un n verkaufen. Anfragen unter L. 1274 an LateinLehrling und Kaffee Fritze, Artillerieſtraße 95. ter T 34 Std. 75 Pf. Ppſtlagerkarte 108Bahnnähe möbliertes Std. 75 Pf. vſtlagerkaHKausmädthen, welches zugleich Bröt Stenotypiſtin Zimmer herten und Damenrad

ägt, Oktob d ſe e ſt n la et Name en billig vagendorf, Reilſtraße 23. Heiraten
und Feinbäckerei, oßbach- Schlacht.

Miet GeſucheFür öftere große Tagesfahrten ſicherer, Stellen Geſuche ch Moderne gathelsfen e werden ge Ich ſuche
zuverläſſiger Suche ſefert ſowie Reparaturen n Kwmſeben Kitg ne n e rderfelb erd geführt ind angenehm, dem gute liebevolleFahrer mit eigenem Wagen Maler- Arbeiten 2zimmer Wohnung e werae war o hoirprahe z. Lebensgefährtin ſein möchte. Bin 42, ev.,
geſucht. Angebote mit WagenLeiſtung, jeder Art, Tapezieren, ſauber und billig. 1. Oktober (punkt. Mietszahlung) 7 170 groß, ſtattliche Erſcheinung, gute Ver
e Weſt m gn die Kirchner, Goetheſtraße 21. hig g5 Vertram, Krutenbergſtr. 26. Fahrräder, gebraucht, von 18 an. e e dent r r
„MNZ.“, Halle, Geiſtſtraße 47. 2 gute Wäſcheausſtattung und einige ErſparS i i niſſe ſind mein Vermögen. Nur ernſtWirtſchafterin Suche in gutem, nationalen Hauſe ſonnige Motorräder in gutem Juſtand, ſowie gemeinte Zuſchriften, möglichſt mit Bud;

loſ Haushalt. 4/5 i W h alle Reparaturen preiswert b ter L. 4501 MNg.“, Geiſtſtraße 47Wir ſuchen für unſere Verwaltung et anker en Meng et mmer- Wohnung Schulz Mühlberg 10. unter L. 4501 an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

i i i vote erbet RichardW ins eſſen ten üiſcheſtraße 7. geh thaten. Veulelkins Chaiſelongue Sei Berrenr
z der NSDAA c 9 Tüchtige ältere Mamſell, Bettſtelle, Stühle, Auszugstiſch, Abwaſch

tiſch uſr verkaufen.dagee helehet wecen e e et dimmer i a Lite Kcbthemertteete (8-10 000 RM.
d Kü ſucht. Angebot t Arbei f sRur ſchrifttiche Sewerbungen an ein e ger ten en an d. als Seit Motorräder es Srunetne en Sdle gerenGemeinnützigen Bauverein n Liers an Mag Geiſeſtraße er Suche ſofort oder ab 1. Oktober gebraucht pilig Damenräder von 35 Angebote unter S. 1272 an die ans

Gartenſtadt Halle, e. G. m. b. H H. Ballon von 37. L verkauft Salle, Geiſtſtraße 47.Surmſtraße 96 Vermitetungen ZzimmerWohnung. Lohrenget, al. Ulrichſtraße
ünktli Mietezahler. A bot t 5e ne Rum n gehe anniſheſtrahe rer Moderne Küche, Siermarkt

Tun Mobltertes Wohn und recht 160 cm, t h 7 Sgqw raſtriertSchuh ch ſ l Vohnun S n Telephon 1. Ortover Sthlafzimmer a e e n Hwarzer kaſteterter
man erge e e, zu vermieten Peſtalozziſtraße 9, part. 23, Polſſterſtuhie 7.50 Katere e ehe e e e t eetrieb ſofo d T hon, r n g eObhauſen, e re t Ggmun in 2-3zimmerWohn. t R. 815 an „MNZ.“, Ranniſcheſtraße 7. Bufett Ranniſcheſtraße 22, Zigarrengeſchäft.

n ar Dunge Frau mit Kind ſucht n e e e Verſchiedenes8 (Bäckerei). leeres Zimmer. röhre erkau Sommer, ismarckſtr.Arveſtennnen gesuent t h e ege ett Dunkeleithenes Fahrrad
7 t Herrengimmer, evtl. Teilſtücke, hell S i ürk Kr.r immer denen ctie e r re wen tet vieSaison suchen wir vorerst ca. 30 zu vermieten. Paradeplatz I, links. Kleine ſchiedene elektriſche Lampen, großes Bild, gewarnt. Wiederbringer erhält Belohnung.

r t ehe w h Peſter niſernne e vent Kirmſe, Lange Straße 7.au uhber es zeſtalozziſtraße r. Sch.h ehe Lad ohnung,sich nur solche Mädchen melden, die in guter Geſchäftslage, Kl. Ulrichſtraße 22, bis 20 Mark, von kinderloſem Ehepaar Fernumzug
Lust tur Irbeit haben. ca. 120 qm, 2 Scqhaufenſter, Keller, ca. Hefucht, punttk. Mietezahlung oder aus Garten

80 am neurenoviert, ſofort oder ſpäter zu mannswohnung. Angebote ünter R. 819 Morgen, 90 Qugdratmeter Sommer- W et ne er wiigieng,
ſignon Sohokoladen- Werke vermieten Stecner, Gr. Ulrichſtr. an „MN. Ranniſcheſtraße 7. e e S a ne girgtg e e unter

a S halber zu ver u nfragen unter an „MNZ.“, Ranniſcheſtraße 7.e en n Salle an der Saale Wer kann über den Verbleib meines amS mit Bad und Hetizung für monatl. 100, guterhaltener Den Volksempfänger Sonntag, den 3. Sept. 1935 entwendetenMark ab 1. Oktober zu vermieten.BVoerdienſt Salter Knohe raunt Jagdwas u eher paſſend für In (für 78 ſowie alle modernen Marken- Motorrades
S h S gi ſ rn 1 Wert ſegne weinen de apparate ine Dambolettrege 4 näheres angeben? Marke Virtoria
-10 Mk. täglich ohne wagen zu verkaufen. vrſtraße 35. g2 auverein einwohnun Teilzahlung geſtattet. Kennzeichen: 1 M 78016e Werht énbs h b rſt Ja Etwa 500-—600 hohe n en Zugeſich.)e eenst t. Frei- esmbsy, enbergerſtr. Ta ErnſtSeidel Kauf Geſuchein Käumen, Kelern, für Unsere Alttw h 9 rkſtraße: 5 C. Gulze, Plößnitzitsn uſw. Pilze wer 0 nung O 0,4 Liter, Stück 10 Pf. ab Lager, gibt ab poſt ib u t Landden abgenommen durch Presse! 3. Zimmer, Küche, Bad, 2 Balkone und Reſtaurant „Reichskrone“, Querfurt. Gut erhaltener oſt Freiburg Anſtrut La

J. Burkhardt e l 777 tubenwagenMannheim vratsſte. a1 e on nes von 9—15 Uhr W. ſteuerfrei, Satteltank, zu ver Stubenw en Angebote unt. L. 1287 Werbt r die M

Auskunft gratis. n u kaufen. Adolfſtraße 7, Hof. an die „MNZ.', Halle, Geiſtſtraße 47. e
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Ritffer-Lichtspiele

Kalte Mamſell
Dr. Hr. Die Spielfolgen der halliſchen Licht

ſpielhäuſer ſind um dieſe Zeit nicht gerade
arm an vriginellen, vor allen Dingen aber
luſtigen Filmen. So bringt das „Rili“ ſeit
geſtern die Filmkomödie „Kalte Mamſell
Und unterhält damit das Haus recht vorteil
Haft. Zunächſt aber es darf ruhig beſonders
betont werden erlebt man eine kleine Ueber
raſchung während des Vorprogramms. Jn
ſeinem Rahmen läuft ein Film, der ſelten gut
photographiert iſt und beſonders denen gefallen
wird, die an guten Bildausſchnitten ihre
Freude haben, ohne ſich allzuſehr von der
Handlung gefangen nehmen zu laſſen. Man
bedauert, fünf Minuten zu ſpät gekommen zu
ſein, wenn man von dieſem Film, der den Titel
„Frauen von Heute oder ſo ähnlich
führt, ein Anfangsſtückchen verſäumt. Fox
tönende Wochenſchau, reich an Bild
berichten aus Oſt und Weſt des Reiches und
den großen vaterländiſchen Veranſtaltungen
der letzten Zeit, leitet über zu dem Hauptfilm
des Abends „Kalte Mamſell

Dieſe Angelegenheit iſt mit einem lachenden
und einem weinenden Auge hinzunehmen. Man
freut ſich über die Beſetzung, die hier zu
ſammengebracht wurde und iſt traurig, daß
man ihre Begabungen an einem Filmvorwurf
verſchwendete, der die „kalte Mamſell“ zum
Mittelpunkt hat. Jm Film iſt zwar vieles
möglich, ſeine Konſtruktion darf ſich jedoch
nicht ins Unwahrſcheinliche ſteigern, nur um
die notwendigen Wirkungen zu erreichen, in
dieſem Falle nach der komiſchen Seite hin. Und
wenn dann auch noch verſucht wird, durch Ein
flechten von heute wirklich nicht mehr gern
geſehenen und gehörten Witzchen aus der Vor
ratskammer älterer Herren der Handlung eine
gewiſſe Pikanterie zu verleihen, ſo irrt der
Filmautor hier und hat nicht erfaßt, welche
Wendung dem Film heute nottut.

Geſpielt wird munter und flott. Das
Hauptperſönchen iſt Lucie Engliſch eine
„kalte Mamſell“ mit mehr Temperament als
Geſtaltungsvermögen, die dem Film das ſpru
delnde Zeitmaß verleiht. Neben ihr behaupten
ſich mit Geſchick Jacob DTiedtke und
Julius Falkenſtein als alte Trottel
mit Mühe, während Kurt Veſpermann
als ähnliche Type, nur jünger an Jahren, ſehr
ſympathiſch wirkt. Die zeitweilig verblüffenden
Szenenausgänge tragen weſentlich dazu bei,
daß man dem Film aufmerkſam folgt und
nicht gewahr wird, wie ſchnell der Abend ver
gangen iſt. Und hierin liegt immerhin eine
nicht unbedeutſame Feſtſtellung zugunſten eines
Filmprogramms, wie es hier erlebt werden
kann.

Filmaufnahmen vom Nürnberger Parteitage
bereits heute im CT. Riebeckplatz. Die heute
und an den folgenden Tagen im CT. Riebeck
platz laufende Wochenſchau zeigt bereits Auf
nahmen vom Reichsparteitag der
NSDAP. in Nürnberg. Man ſieht den
ungeheuren Triumphzug der einzelnen Ver
bände am Führer vorbei, die rieſigen Ver
ſammlungen auf der Zeppelinwieſe und im
Luitpoldhain und die Weihe der Fahnen durch
den Führer.

Die Arbeits gemeinſchaft Halliſcher Bühnen-
künſtler (Leitung Hermann Weitze) bringt
am Freitag, dem 8. Sept. im Thalia

der Lebendige von W. Müller. Dieſes
Werk eines deutſchen Dichters iſt anerkannt
eines der beſten, die überhaupt über Luther ge
ſchrieben wurden. Es läßt uns die inneren
Kämpfe dieſes großen Deutſchen miterleben.
Die bisherigen Aufführungen waren
ein Ereignis Die Arbeits gemeinſchaft wird
mit dieſer Aufführung zeigen, was ſie auf dem
Gebiet des Schauſpiels zu leiſten vermag. Die
Arbeitsgemeinſchaft bittet ihre Freunde und
Gönner, gerade dieſe Vorſtellung recht zahl
reich zu beſuchen und ſie in ihrem erſten, künſt
leriſchen Streben zu unterſtützen. Auch dieſe
Vorſtellung, um den Beſuch allen zu ermög
lichen, für den geringen Eintrittspreis
von 20 Pf. Vorverkauf Freitag von
11-—18 Uhr an der Kaſſe des Thalia Theaters.

Fuſammenlegung kaſſen
ärgztlicher Bezirksſtellen

Gemäß Verfügung des Beauftragten
der kaſſenärztlichen Vereinigung
Deutſchlands. e SachſenAnhalt, Dr. Hamann, Halle, ſind die Be
zirksſtellen der kaſſenärztlichen Vereini
gung Deutſchland Nordhauſen und Graf-
ſchaft Hohenſtein einerſeits und San
gerhauſen andererſeits am 6. September
zuſammengelegt worden. Zum Amtsleiter
dieſer neuen Vereinigung wurde Dr. Sund
heim, Stolberg, ernannt.

Jm Kurhaus Bad Wittekind heute, 4 Uhr,
großer Tanztee und abends der beliebte Tanz
abend. Freitag, 247 Uhr: rer nach
mittags, 4 Uhr: Großes Konzert unker der
Leitung von Muſikdirektor R. Görlach.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

NS.-Flugzeichen
Allen Volksgenoſſen zur Kenntnis, daß die

zum Flugtag herausgegebene Plakette bei allen
Verkäufern für 20 Rpf. zu haben iſt. Dieſe
Plakette berechtigt zum freien Eintritt zur
Flugveranſtaltung.

Kreisleitung HalleStadt.
Propaganda- Abteilung.

Ortsgruppe Friedrichsplatz
Heute, 20 Uhr, Pflichtmitgliederverſamm-

lung im Bierhaus Engelhardt.
Ortsgruppe Glaucha

Heute, 20 Uhr, Mitgliederverſammlung im
Hofjäger.
Ortsgruppe Moritzburg

Morgen, Freitag, 20 Uhr, Mitgliederver
ſammlung im Neumarktſchützenhaus.
Ortsgruppe Roßplatz

Morgen, Freitag, 4 bis 6 Uhr, im Aktien
garten Gründung der Kükengruppe. Die
Mütter werden gebeten, ihre Kinder zu be
gleiten.

Ortsgruppe Waſſerturm-Nord
Das Geſchäftszimmer der Ortsgruppe

WaſſerturmNord befindet ſich ab 7. September
1933 Germarſtr. 5, J. Geſchäftszeit täglich an
Wochentagen von 18 bis 19 Uhr.
Ortsgruppe Leipziger Turm.

Der Schulungsabend am 7. September fällt
aus techniſchen Gründen aus.
NS.Arbeits gemeinſchaft a. g. L.

Der nächſte Arbeitsabend findet am 11.
September, abends 20 Uhr, im „Stadtſchützen
haus“ ſtatt. Erſcheinen aller Mitglieder ſämt

Theater das große Feſtſpiel: „Luther, licher Arbeitsgruppen iſt erforderlich.

Mom allioecken Spoet
Abſchwimmen bei Halle 02
Der Halleſche Schwimmverein von 1902 e. V.

beſchließt am kommenden Sonntag, 15 Uhr,
mit ſeinem alt gewohnten Abſchwim
men im Eigenbade hinter den halliſchen
Röhrenwerken am Saalehange die diesjährige
Freiwaſſerſchwimmzeit, um in Kürze
ſeinen Trainigsbetrieb nach dem
Stadtbad zu verlegen. Halle 02 kann
auch im Jahre ſeines 31. Beſtehens über
zahlreiche Erfolge in Einzel- und
Staffelwettkämpfen, ſowie im Waſſerballſpiel
verzeichnen und hat ſich um die Verbreitung
des Schwimmſports in unſerer Saaleſtadt
weitere große Verdienſte erworben.

Vereinsnachrichten,
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mittetlungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Sagalegau des OEK. im DKV. Turn und
Sportabzeichen Prüfung im Paddeln (lange
Strecke): Sonntag, den 10. September, 838 Uhr.
Treffpunkt: Bootshaus des Ruder-Vereins
Böllberg. Boote ſind mitzubringen

Kurszettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 7. September 1933.
Auf dem heutigen HaLiſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gegzahlt:

Obſt und Gemüſe: Fiſche:

Bund Königin Luiſe. Am Montag, dem
11. September, findet unſere Orts gruppen-
verſammlung im „Neumarktſchützenhaus“
ſtatt. Erſcheinen aller Kameradinnen iſt Pflicht.

SV. 98. Mitteilung des JugendausAm kommenden Sonntag, dem 10. Se lsnſes
findet eine vom Kreisjugendausſchuß angeſetzte
Pflichtwandernng der Jugendabteilung ſtatt
an der ſämtliche Jugendlichen, Knaben Und
Mädchen, zu erſcheinen haben. Alles nähere
am Schwarzen Brett im Vereinshaus. T reffe
punkt: 7 Uhr 98er Platz. Die Spiele
führer ſind verpflichtet, ihre Mannſchaften ein
zuladen.

HFC. Eintracht 07. Spiel am Sondem 9. September. I. Handball e i er
6 Uhr, 96er Platz. Am Sonntag, dem 10. Sept.
treffen ſich alle Mitglieder vormittags pünkt
lich 9 Uhr auf dem Platze zum Geländeſport.
Für die Mitglieder von 16—26 Jahren iſt die
Teilnahme Pflicht.

Erſter Halliſcher JiuJitſu Club, e. V.
Unſere Monatsverſammlung findet erſt am
15. Sept., 20 Uhr, im „St. Nikolaus“ ſtatt.
Anſchließend Vortrag unſeres Trainers. Ferner
ſind unſere Uebungs Abteilungen zuſammen
gelegt, ſo daß alle Mitglieder Montags und
Donnerstags üben können. Es werden neue
und intereſſante Griffe gelehrt. Regelmäßiges
und pünktliches Erſcheinen aller Mitglieder iſt
erforderlich.

HFC. Wacker 1900. Unſere Mitglieder und
Freunde bitten wir Kenntnis zu nehmen, daß
unſere nächſte Boxveranſtaltung am Sonn
abend, dem 16. Sept., im „Wintergarten“ ſtatt
findet. Um rege Propaganda wird gebeten

HFV. Sportfreunde. Auf unſere diesmongt
liche Verſammlung am Freitag, dem 8. Sept.,
pünktlich 20.30 Uhr, weilen wir nochmals hin.

Geländeſport: Unſere nächſte Uebung findetn le el 3 25 Se vie am Sonntag, dem 10. Sept. vorm. 8 Uhr aufgovartel u r ar i Vid.7o 180 unſerem Sportplatz ſtatt. Für alle Mitglieder
s s e im Alter von 16.—-26 Jahren gilt der Gelände

gehen i 10 Heringe ſport als Pflichtübung und wird unentſchuldig
r e e s er ger s tes Fernbleiben beſtraft. JugendAbteilung:
Apfelſinen Sia Schotten 1 St sDi10o Alle Knaben und Jugendlichen bis zum
Se relkeeeen al Bücklinge 1 Pfd. 40 16. Jahre treffen ſich am Sonntag, dem
Johanni 1 d ein Se 88 10. Sept. vorm. 8 Uhr, auf unſerem Sport
Sir hen e Aale J i 850 platz zur Jugendwanderung. Teilnahme hieran

arpfen d. S ie er7 S u. e el:Ziegen a S Frten Se so 100 Halle 02. Sonntag, den 10. Sept. 15 Uhr
Hagebulten* l Senie Enten m 80—80 findet in unſerem Eigenbad das diesjährige
e a 25—8 Huhner fo e 80 Abſchwimmen ſtatt. Erſcheinen aller Mädchen
Slachelbeer. d. i5 e hner en Knaben, Jugend, Damen und HerrenMit

Tauben 140 et re SSe trauben i 2585 Hafen t gen 1 t glieder iſt Pflicht. Der Tag des Beginns
Kaſſe Wal 1 pid. 10-15 Saſen unſerer Uebungsſtunden im Stadtbad wirdWachsbohnen 1 Viol Aurgelol. d Die noch bekanntgegebenBohnen, gr. 1 Pfd. a le iZohnen. w. 1 Sie e aihe GTV., Handballabteilung. Spiele am Sonn
e ſo Sur ag. dem 10. Sept. Meiſterklaſſe gegen TV.

San a Enten, wind 1 re o. 180 Cröllwitz Mkl. 15.80 Uhr, GTV.Platz. Reſerve
Hfeffer- 1 Pſd FSaſanen 1 Stck. gegen TV. Cröllwitz Reſ., 14.80 Uhr, GTVer 2 Dutt nktiges: Platz. 2. Mannſchaft gegen Taubſt. TV., 10.80

er 5 o TSpargel Pfd. Molterei 1Sta s Uhr. GTV.Platz. Jugend gegen PTV. Jgd,Vet r Bauern Stck. 70e i r e i 3 15 Uhr, PTV.-Platz. na Slaumenmus! Lid Reichsbahn TSV. Jugendabteilung: Sämt
Kofentoht 1 Pfo Kartoffeln 16 Pfo 2580liche Jugendliche aller Abteilungen treffen ſichSalat 1sovf o i e 10 v am Sonntag, dem 10. Sept. um 7,45 Uhr am
Sinat wen 1 Pfd. er le m Polenſaal zur gemeinſamen Wanderung (Ge
Junge u Zitronen i St ländeſpiele). Fernbleiben wird beſtraft.gen e i zetti St VfB. „Mignon“ 1930. Sonnabend, den

hen g. 8 Zeterſilie 1 Pfd. 20 Sept. findet unſere fällige MonatsverſammZwiebeln, alte 1 Wo e Ssnitttauch 188 lung ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht. Sonntag
Rapüngchen 1 Pf. Keller. e l S 9 Uhr vormittags, Geländeſport, Favoritplaß.
Schwarswurg. n Pr. Kübenſaft 1 Pfd.

e Er Pilze:Selerie Z. 15-20 Pfifferunge 1 Pfd. d ze Letzte Nachrichten9 Neue 1 Bd Champignons 1 Pfd 100
t 7 Morcheln 1 Pfd. o Lord Gretz g ſt Je ſtorben

London, 7. Sept. Lord Grey of Fallodo
iſt in ſeiner Reſidenz FallodonHall in Nort
humberland heute um 6.05 Uhr früh geſtorben.

Bekanntmachung Bekanntmachung Man erarbeien a der Rohe Sut en Albeltsbeſchaßungsprogramm
Mit Wirkung vom 15. Se pe ſtädtiſchen Söhne dte es See Derdingung über Ausführung von H 9n S Stets friſch!! Stets ſaftig!Während der kleinen Herbſtübungen des ſind bis zum Eröffnungstermin, 18. Septem ſtandſetzungsarbeiten an den Außenfronten derJ.-R. 12 ſind zur Vermeidung von Unglücks

fällen für jeden zivilen Verkehr (auch für
Fußgänger) einige Verkehrsverbindungen 8
ſperrt (ſiehe unten). Das Begehen und Be-
fahren dieſer Straßen, Wege uſw., ſowie des
Geländes beiderſeits in der angegebenen Zeit
wird hiermit ausdrücklich verboten:

Für DurchgangsverkehrGeſperrte Wege: offen:

vom 12.-14. September:
Alle zwiſchen dem 1. Weg Pansfelde-Leine- und Wippertale Ulzigerode und alle

aus Linie Leinemühle Wege nördlich da
(2 km ſüdlich Pans- von.felde) Hermerode nach 2. Straße Königerode
Oſten führenden Wege Greifenhagen

Hettſtedt mit UmWaldſchneiſen bis
leitung wegen Bau

und
ur Linie Stangerode-
riedrichrode vom 12. 9. arbeiten Neues

6 Uhr bis 14. 9. Schloß Wippra-18 Uhr. (Weg Tilke r anrietsrode-- Punkt 333 Punkt 3. Weg Rammelburg-
290 Volkmannsrode Bieſenrode Grei
-Stangerode 13. 9. ab fenhagen.
18 Uhr freih).

vom 12.-16. September:
Weg Leinemühle-Stan
gerode.

am 16. September:
1. Straße Meisdorf-- 1. Straße Pansfelde

Wieſerode wen Meisdorf.
u et von 6 bi 2 S Wolner
8 ende-F. Volk3. Straße Gartenhaus Doannerode
(2 km nördl. Pans
felde) Degnershauſen bis zur Straße Straße Abberode

Stangerode Har
z

Meisdorf--Wieſerode kerode.
von 6—16 Uhr.

3. Weg Pansfelde--Ul- 4. Straße Königerode
Hettſtedt. (Umlei
tung infolge Bau
arbeiten beachten!

September 1933.
Wege.

e
Weg Leinemühle--

Stangerode.

Mansfeld, den 2.
Der komm. Landrat.

tember1933 werden die Bei
träge zur Krankenverſiche
rung von 7aufs6 v. H. geſenkt.
Bei Einreichung der Lohn und Bei
tragsnachweiſe für die laufenden
Beiträge ſind die vom 15. September
1933 ab geltenden neuen Vordrucke
in grüner Farbe zu verwenden. Die
Vordrucke werden unentgeltlich an
der Meldeſtelle in der Schalterhalle
abgegeben.

Sollen die ſozialen Pflichten ge
genüber den kranken und bedürftigen
Volksgenoſſen auch künftig erfüllt
werden, dann iſt es notwendig, daß
die Beiträge ſtets pünktlich zur
Einzahlung gelangen. Die Arbeit-
geber handeln hiermit im Sinne der
nationalſozialiſtiſchen Regierung, die
die Sorge für das tägliche Brot und
für die Erfüllung der ſozialen Pflich
ten bei Krankheit für eine ihrer vor
nehmſten Aufgaben erklärt hat. Alle
Beitragspflichtigen können davon
überzeugt ſein, daß unter der
heutigen Staatsführungvollſte Gewähr für die ordnungs-
mäßige Verwendung ſämtlicher
Sozialverſicherungsbeiträge beſteht.

Halle (Saale), den 6. Sept. 1933.
RobertFranzRing 16.

Der mit der Führung der Geſchäfte
des Vorſtandes der Allgemeinen Orts
krankenkaſſe Halle (Saale) vom Ver

ſicherungsamt Beauftragte

Leſt die M. Hochmuth.

ber 1933, 11 Uhr, in der ſtädtiſchen Bau
verwaltung, Leipziger Straße 1, Zimmer 316,
abzugeben. Verdingungsunterlagen ebenda
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 6. Sept. 1933. Städt. Bauverwaltung.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

ch
Freitag, den 8. September 1933:

10 Uhr: AdolfHitler-Ring 13:
verſch. Möbel, u. a. 2 Liegeſtühle, 1 Sofa,

1 Bild, 1 Eisſchrank, 1 Bücherſchrank, 1
Flurgarderobe, verſch. Ladenmöbel, 1 Laut
ſprecher (Philipp), 2 Radioapparate Neu
treting und Lorenz) und Lautſprecher, ver

ſchiedene Bücher, 1 Damenfahrrad, 1 Her
renfahrrad (Bavaria), 1 Breakwagen, 1 P.
Schneeſchuhe, 70 Kg. Doſen Konſerven, 1
Poſten Seife und Waſchblau, 1 Schnellwaage
(Rapid), 1 Regiſtrierkaſſe (National), 1Eckenſtoßmaſchine;

ferner um 11 Uhr an Ort und Stelle, Be
kanntgabe in der Verſteigerungshalle:
1 Klavier, verſch. Möbel und Büromöbel, 1
Radio (Mende) mit Lautſprecher), je ein
Lieferwagen (Brennabor, Steigboy u. Roll
fix), 3 Schnellwaggen (Graff, Runen und
Rali), 1 Reg.-Kaſſe (National), 1 Gurken-
ſtechmaſchine, 1 Doſenverſchließmaſchine, 1
Motor (54 PS), AEG., 1 altes Perſonenauto
Dixi, 2 Dezimalwaagen, 1 Schleifſtein uſw.

ferner um 12 Uhr an Ort und Stelle, Treff
punkt der Käufer Ecke Ratswerder und
Werdergaſſe:
1 Billard, 1 Harmonium, verſch. Möbel (z.
T. altertümlich), ferner diverſe Silber, Por
zellan, Zinn, Kupfer und Glasgegenſtände
(Kannen, Gläſer, Teller uſw.), verſch. Be
leuchtungskörper u. a. m.

Schmidt, Gerichtsvollzieher, Gr. Ulrichſtr. 18 III

Freitag, den 8. September 1933:
10 Uhr: AdolfHitler-Ring 13:

1 Bowle, 1 Schrankgrammophon, 1 Büfett,
1 Credenz, 1 Standuhr, 2 Brücken, 40 Fl.

Hausmannstürme am Marktplatz, b) Anſtrei
cherarbeiten an den beiden Häuſern Roonſtr. 8,
Stiftung Adelheidsruh, c) Geſtellung eines
Leitergerüſtes an den Grundſtücken Roonſtr. 8,
Stiftung Adelheidsruh, d) Klempnerarbeiten
im ehemaligen Stadtgut Böllberger Weg 98,
e) Zimmerarbeiten im ehem. Stadtgut Böll
berger Weg 93, Geſtellung eines Leitergerüſtes im Grundſtück Böllberger Weg 93
(ehem. Stadtgut), g) Erneuerung der Dach
rinnen an den Gebäuden des ehem. Land
gutes am Goldberg, h) Erd, Maurer undBetonarbeiten für den Ausbau der Leichenhalle
auf dem Südfriedhof.

Angebote ſind bis zum Eröffnungstermin,
16. September 1933, zu a) 10 Uhr, b) 10. 15
Uhr, c) 10.30 Uhr, 10.45 Uhr, e) 11 Uhr,

11.15 Uhr, 11.30 Uhr, h5 11.45 Uhr
in der Bauverwaltung, Leipziger Straße 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungsunter
lagen ebenda erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 6. Sept. 1933. Städt. Bauverwaltung.

Wein.
Kaufmann, Ger.-Vollz. kr. A., Am Kirchtor 20d

See nlgog“g—d
Vnsere verehrlichen Inserenten

bitten wir aur Erleichterung bei

Auftragserteilung
uns Vertreter angufordern

Sammel Hummer 276 37

n n e e e e e

Ganz Halle
kauft jetzt

Caßler
Koteletten nur
griſche Kinder

9
Bruſt, Riype, Kamm
Soülaſchſleiſch 98.

Fr. GchweineNKieren nur 54

A. Knäuſel Butter, Wurſt
Fleiſchwaren.
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a aWalhalla Zum Jahbrmarkt finden Sie in
a 7Ein großer Erfolg Brieg S Bier-
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Hie Fahrt
unter

Wiener Walzerklängen
ie entzückende Tonfilm Operette

dungens d.

ins Gr m ehe Madeinns Grune SLien Deyers Thimig Kampers fur nan „Vack Wtekino Günstige köhel Angebote

C. T. Gr. Ulrichstraße 53 Großer Sanztee
Der große Abends 8 UhrS bendKriminal-Tonfiim DeFreitag, den 8. September 7 Uhr

aus der Unterweit Srühkonzert
Nachmittag 4 Uhr

1 greift ein I r t en
J S

in Slilzimnmern
und neuesten Modellen

Ueberzeugen Sie sich unverbindl. von Sder Qualität und niedrigen Preisep D tieren er a

am n Renmert, halle a. S. eNichel Hoffmann Straße 5
Eh edarlehnsscheine werd. angenomm.

Fernruf 325 12

Wimlergarten

Heute Sie erlebenköstliche Stunden mit derKkabaretft unvergleichlichen
und Tanz Lucie Englisehv Sontag bis 40nr in dem Tonfiim- LustspielAben De halte Mamsel

Spoplarüke mit Jul. Faikenstein Jakob Tiedtke

D wer 9 8 Kurt VespermannW tür Fox fönende WochenschouT opeielt Fuhball-, TJennis- briget aRufserwalzer
h J Das beannte und beliebte Walserlied ist hier zu 95 Hockey-Spſeler a ar n er(ieute mecht die Welt einem entesücRenden Film ausgearbeitet worden. 54 e negersn a za mer

n i spr zu den Amtswaltern unden e W m Der Führer ein a FahnenC ncker a depeh kſariaPaudler HarrylLicdike lelehtathlennk nI Text: Robert Gilbert Eise Elster lIecob Tiedike Carl TouristikRegie: Friedrich Zelnik e Vogt und Paul Becker s,der populäre sächsische Volks Komiker! inn Wiese Weinberg Terrassen
empfiehlt Heute Donnerstag TanzteeSanzabend

Ein wundervoller, fröhlicher Heimatfilm, dessen W nW Sonnabend, d. 8. 7. TCanztee-Tanzabendhersehafte Frische und urwüchsiger, erdverbundener e en preiswert Sonntag, den 10. 9. ab 4 Uhr Orcheſter
Humor eine Stimmung verbreitet, die gefangen H. Schnee Nacht. u

n n Die ghendrerenſtatt en e pruntverhärtetsten Großstadtmenschen die starke, ge- W A. P. Ebermann 8 rvollen roten Saale ſtatt.
sunde Liebe zur Scholle und zur Heimat erwecht! tHalle, Gr. Steinstr. 84

W Und BrUderstr. 2 III IIIIIIIIIIIIIIIIII
h e S Sreltag Hochbetrieb in der

Das schöne Ischl e
die Perle des Salzkammergutes ist S
der Schauplatz der Handlung und
die unsterblichen Walzerklänge um-

t rahmen das heitere Spiel S
Dieser film läßt feiertags-

stimmunsg in alle tierzen
einziehen,

weil er eine entzückende, einfals-
reiche Handlung, eine prunkvolle,
das Auge berauschende Ausstattung
und eine großte Besetzung von un-

gewöhnlicher Eigenart vereint.
Marta Eggerth, Willy Eichberger,
Paul Hörbiger, Szöke Szakall,

Fritz Kampers, Trude Berliner
Hansi Niese, Olly Gebauer.

Die Außen Aufnahmen wurden in den schönsten Teilen
der thüringischen Rhön gedreht Sonnabend Bauernſchänke

Kürnhberg- Sonntag im Ketiengarten
Stimmung Humor SchrammelmuſikFahrer! Eintritt frei!

minn III III
Der Film entstand in engster Fühlungnahme
mit der thüringischen Staatsregierung

S
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10 rfahelh ſende ein Bereits heute wnd folgende Tage e eheabelhaftes Beiprogramm, e ebenhertenDie bekannten Kleinen Preise. Dee Reichopaeteitaq 4 Müeubeeq 4 es W 20 verſchied. v. Wir ten

Jugendliche: 309, 40 60 usw. bei Elngahlung anfNeute letzter Tag- Ula- Tonuuoehe Poſtſcheg Leipoig 42181
kadame wünscht Die feierliche Begrüßung der Gäste durch den 8 S. Kurztzals, nur in dringendſten Fällen

keine Kinder Oberbürgermeister Liebel der weihevolle ar e o Anzeigen telefoniu h e n un der nzeigen telefoniſch aufzu-ufmarsch der 65 itlerjungen im Nürnberger S r hiZD Stadion der Führer spricht zur deutschen geben. Für hierdurch rJugend der letzte Tag, der Höhepunkt W Seit 72 Jahren ſtandene Hörfehler müſſen

e 120 000 Mann der braunen, schwarzen u. grauen ir iS APIIOI, Bataillone marschieren auf der gewaltige Holzpantoſſeln wir jede Verantwortung
e Vorbeimarsch auf dem Adolf Hitler Pl. Holzſchuh Fabrit ablehnen. SLauchstädter Straße 1, Fernruf 534 40 Chr Muſche m 7r du on Morgen Freitag die große Premiereim n Anzeigen AbteilungDer große lachsehlager!

Pat und Patachon Uta-Theater, Alte Promenade
als

sLumDenavallere Werkitags 4.00 6.30 8. 10 Sonntags 3.00 5 30 8.10
Die —lugendhat Zutrittl

Tonfiim

S

t

S

a
C

53

4.106.208.30
Be haben mit S

növei Matratzen
Der Deutsche LIandhandels- Bund e. V., Berlin Deuntscher Wertarpeit sind Reine Modeartikel. Man sollte darum bei der

immer Preude im eigenen Heim 7Saugruppe Nalte (Sagie) chbnekorm, gediegene verarbeitung Anschaffung nicht so sehr auf den Preis, sondern aufund äußerste Preiswürdigheit zeich- Güte und Gebrauchsdauer sehen8 nen diese vor allen aus. Wer sein Leben lang gut schlafen will, lege in erster
Bedarſsdeckungsscheine Linie auf beste Werkstättenarbeit Wert, denn nur diese

werden in Zahlung genommen. gewährleisten einen guten Schlaf.
Auflegematratzen 5teilig mit Keil

ſ6,50 18,50 24, 27, 20, 34, 36,K einfache 11,50 14,50
ladet alle Mitglieder und arische Händlerfirmen zu einer

Albrechtstr. 37
am Sonnabend, dem 9. September 1935, 10.15 Uhr,
öllentlichen Versammlung Gebr. Junghiut
in Halle, Franchestr. 1, Restaurant Stadtschützenhaus, hiermit ein An er euf der Verbandes en e

Es spricht Schlaraffiag-Hatrotzenmit Innenfedern, das Beste vom Besten
58, 63, 68, 72, 90, 100,

NMefolibelistellen mit Paofentmaitrafze
10,50 13,50 17,50 22, 26, 28, 32, 36,

der Referent bei der BReſchsleitung des D. L. B. in Berlin

P. Kavser, Berlin
über das Thema: NHolzbetfstellen

„Der Aufbau der deutschen Ernährungswiritschofte 18, 22, 26, 28, 32, 39, 42,Kinderbeftstellen
F 5 14,50 18,50 21,50 26, 29, 33, 38,2 ch ch 5Deuischer Landhandels-Bund e. V. Vereins Va ri ten Pafentmaftraftzen aller Syteme und Größen

bäuerliche Selbstverwaltung, Hauptabteilung IV, Berlin e r e 5, 950 12,50 14, 16, 18,
uſw. zu dem ermäßigten Preis vonI. A. Gaugruppe Halle (Saale) 10 Pfa. für die 2ſpaltige Milli Betten-Fernsprecher: Merseburs 3891 See Lonnng, 10. September, Wande- haus Bruno Paris

rung: Gernrode--Heiliger Teich-Sternhaus- z 5Viktorshöhe--Gernrode, 23 Kilometer. Abfahrt Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatzs 9, 5 Min. vom Markt
6.22, Rückkehr Halle 22.54. Sonntagskarte
Gernrode zu 4,70 A löſen. Gäſte willkommen.
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Der Weg zur Nation
Jn der Bruſt eines jeden deutſchen Men

ſchen, irgendwo, den anderen Mitmenſchen ver
borgen, lebt das Sehnen, einmal, für kurze
Stunden, frei zu ſein von den Laſten des All
tags, die Nöte, Härten und Sorgen weit hinter
ſich werfen zu können und ſtill, ganz beſchaulich
anderen Dingen ſein ganzes Denken und Trach
ten zuwenden zu können. Dingen, die ihn hin
ausheben aus dem Alltag, Dingen, die ihm den
Blick nach innen, gegen ſich ſelbſt, geſtatten.
Der HDämon

Dieſer Blick nach innen würde einen jeden
Menſchen zweifellos in engere Berührung mit
ſich ſelbſt, mit ſeiner Familie und mit ſeinem
Volke gebracht haben und infolgedeſſen ein
freies, ſtolzes Bewußtſein in ihm geweckt
haben. Aber da ſtand ein Dämon auf, dem
das Bewußtſein der Freiheit ein gefährlicher
Feind war, weil dieſes Bewußtſein den Tod
des anderen bedeutete: Der Marxismus.

Er ließ es nicht zu, daß der deutſche Arbei
ter den Blick nach innen richtete, nach dem
Erhabenen und Großen in die Höhe ſchaute.

Er ſann darum, das Volk aufzuſpalten in
mehrere Teile, in mehrere Klaſſen und predigte
den Kampf gegen das Erhabene, den Kampf
der Klaſſe gegen die Klaſſe und ſuchte daher
das heimliche Sehnen in der Bruſt des deut
ſchen Arbeiters zu erdrücken.

Auf miederen GStufen
Stumpf und ſtier zog nun der e Ar

beiter ſeines Weges, freudlos, voll Unruhe und
niedergedrückt von der Dämonenfauſt der mar
xiſtiſchen Lehre.

Und wenn er nach des Tages Laſt heim
kehrte in den Kreis ſeiner Familie, dann
fand er dort bereits zerſetzende Zeitſchrif
ten, die ihn niederpeitſchten in dumpfe Ver
zweiflung, ſeinen Blick niederzwangen auf
die Kleinlichkeiten des Alltags und niedere,
tieriſche Leidenſchaften und Jnſtinkte in

ihm weckten.
Damit aber ſank er in den Augen des Volkes
hinab auf niedere Stufen, ſo daß er faſt als
ein Fremdling vom Bürger angeſehen wurde.
Gozial und ſogialiſtiſch

Wohl ſah das deutſche Bürgertum
die Nöte des deutſchen Arbeiters. Aber es ſah
ſie auch nur von außen. Und wollte ſie
auch nur von außen ſehen; denn die „Beſtie
im Menſchen“, die der Marxismus groß
gezogen hatte, ſchien dem Bürgertum gefährlich

Der „Bürger“ ſchlug daher um ſie einen
großen Bogen, hütete ſich infolgedeſſen
auch, ſeine innere Not kennen zu lernen,

ſo daß er dem deutſchen Arbeiter immer frem
der und fremder wurde. Wohl regte ſich hier
und da einmal Mitleid im bürgerlichen Herz“,
wohl hatte man einen Ausdruck des „Be
dauerns“ für die Armut ſeiner oft zahlreichen
Familie und ſchuf darum eine Reihe von „ſo

S zialen“ Einrichtungen für ihn. Das war
aber auch alles. Ueber die ſoziale Geſte

hinaus wagte man nichts; ſeeltſch, nach
dem Jnnern des Arbeiters, wagte man keine
Brücke zu ſchlagen. Der Bürger hütete
ſſich, auch den zweiten Schritt zu tun und
ganze Arbeit zu leiſten, alſo nicht nur
„ſozial“, ſondern „ſozialiſtiſch“ zu ſein.
Der Strich

Aber gerade dieſe Unvollſtändigkeit lag ja
im Sinne des Marxismus. Ein geſellſchaft
licher Strich war gezogen zwiſchen Arbeiter
und Bürger, eine Kluft aufgeriſſen. Wo der
Bürger ſeine Schritte hinlenkte, dort zog ſich
der Arbeiter zurück, und wo der Arbeiter zu
verkehren pflegte, dort zog der Bürger eiligen
Schrittes vorüber. Der deutſche Arbeiter
fühlte ſich in der Geſellſchaft des Bürgers nicht
wohl und hielt es daher für richtig, wenn der
Marxismus eine Vertiefung dieſer Gegenſätze
förderte, indem er durch „proletariſche
Kunſt“ und durch „proletariſche Kul
tur“ noch ſtärkere Spannungen zu erzeugen
ſuchte.

Falſche Erziehung
So blieb das Sehnen nach inneren Werten,

nach ſeeliſcher Ruhe und Stärkung im deutſchen
Arbeiter ungeſtillt, ja, faſt erdrückt. Dafür
aber war die Begierde nach materiellen
Genüſſen geweckt, nach Lohn, nach Vergnü
gen, die ſchnell und häufig genug mit billigem
Witz und Klaſſenkampfparolen befriedigt wur
den. Man erzog eben den Arbeiter in dem
Wahn, daß das Leben nur aus Lohnkämpfen,
aus ungern geleiſteter Arbeit und einigen mehr
oder minder vergnügten, oft durch Alkohol an
geregten Abendſtunden beſtehe. Die ewigen
Pforten des Lebens aber und ſeine erhabenen
Gipfel blieben ihm unzugänglich.

Die Wandlung
Heute, nach dem Siege des Nationalſozia

lismus, iſt hier ein grundſätzlicher Wandel ein
ekreten. Die trennende Wand des Klaſſen
ampfes iſt gefallen, mit der Wiedereingliede

rung des deutſchen Arbeiters in die Nation,
mit dem Bekenntnis des Staates zum Sozia
lismus iſt

deutſche Arbeiter wieder herausgehoben aus
dem Sumpf materialiſtiſcher Denkweiſe,
und langſam ſpürt er wieder in ſeinem
Herzen jenes Sehnen, das ihm ſo lange
fremd war. Jenes urdeutſche Sehnen nach
der Höhe, nach neuer, freier, ſchöpferiſcher

Kraft und Größe.
Gerade hier wollen wir dem deutſchen Arbeiter die Hand reichen, wollen e ihm
helfen, ſich wieder au zurichten. Wir wollen
ihm Herz und Seele weit öffnen für
das, was ſeinem Leben erſt den wahren Adel
verleiht.

Alle, nicht einer!
Dazu aber heißt es klar ſehen: Alles Echte

im Leben eines Volkes wurzelt nicht im

Geld, im Reichtum, im Wiſſen, ſon
dern im Blut, im Heimatboden, in der Ge
ſchichte, in der Kunſt, die höchſter Ausdruck des
Volkscharakters iſt. Aber gerade deshalb darf
ihre Pflege und Ausbreitung niemals Sache
eines einzigen Standes ſein, ſondern

jeder hat an ſeinem Teil die Pflicht, mit
zuarbeiten, das ganze Volk iſt berufen.

Kultur bedeutet ja eben Pflege und Erhaltungvölkiſchen Erbgutes, das ſowohl auf den Bürger

wie den Arbeiter gemeinſam durch das
Blut überkommen iſt und darum niemals ab
hängig iſt von der Bildung eines Men chen
oder von einem Vorrat erlernten und angeſam
melten Wiſſens.

Aber noch weniger kann eine manikürte
Hand oder ein eleganter Abendanzug eine
Freikarte zur alleinigen Teilnahme an dem

Kulturleben eines Volkes bedeuten.
n Gegenteill Um die Kulturgüter des Vol
es hat der Bürger genau ſo zu kämpfen,

wie der Arbeiter. Jeder hat durch die Tat
zu beweiſen, daß er von ſeinen Vätern und
Ahnen ererbten Kulturgutes würdig und
wert iſt.
Verpflichtungen

„Was Du ererbt von Deinen Vätern haſt,
erwirb es. um es zu beſitzen!“ Dieſes Goethe
wort gilt für Alle.

Dieſes raſſiſche Erbgut muß von jedem
Einzelnen erworben werden, wirklich
mit dem Herzen erfaßt ſein, jeder muß
ſich der Verpflichtung gegenüber
ſeiner Vorfahren und der kommenden

Generationen bewußt werden.
Das allein iſt höchſter völkiſcher Beſitz, den man
niemals durch äußere Kleidungsſtücke vor
täuſchen oder leugnen kann.

Unſer nationalſozialiſtiſcher Staat hat die
ſer Tatſache in vollem Umfange Rechnung ge
tragen und jedem Volksgenoſſen dieſe Verpflich
tung immer wieder ins Gewiſſen gerufen. Eine
große innere Reinigung ging damit Hand in
Hand, alle Kräfte der Zerſetzung und Volks
zerſplitterung ſind ausgeſchaltet: Judentum,
Marxismus, Liberalismus; und auch im deut
ſchen Kulturleben ſteht wieder der Grundſa
voran: „Gemeinnütz vor Eigennutz!“
Aufgaben des Theaters

Damit ſind im deutſchen Volke wieder die
arteigenen, ſchöpferiſchen und erneuernden
Kräfte frei geworden. In der Dichtung, in der
Muſik, in der Malerei ſtreben ſie überall zum
Licht und ſuchen Eingang in die Seele des
deutſchen Volkes. Dem deutſchen Theater iſt
die Aufgabe zugefallen, dieſe Kräfte zuſammen
zufaſſen und ſie der Nation aufzuzeigen.

Es gilt, die große Erlebnis- und Gefühls-
welt deutſchen Volkstums zu erſchließen
und zu erkennen, innerlich die große
Volks gemeinſchaft aller Deutſchen zu

vollenden,
die auf dem Gebiet der Politik und der Geſetz
gebung bereits eingeleitet worden iſt.

Hier kann und darf niemand
ſich ausſchließen! Aus dem deutſchen

Schauſpiel, aus der deutſchen Oper ſtrömt die
Kraft lebendigen Volkstums über den Künſtler
hinüber zu dem ganzen deutſchen Volk, dort
findet ein jeder die Antwort auf das große
innere Sehnen in ſeiner Bruſt.

Dort erkennt er die Wurzeln ſeeliſcher
Kraft und Stärke, die ewigen Geſetze von

Volk und Volkstum.
Und gerade darum gehören ſie

hier zuſammen: Arbeiter, Bürger

und Theater! Denn ſie vilden a
die Vorausſetzung für die innere
Erneuerung und Geſtaltung der
Nation. Und gerade darum haben ſie zu
ſammenzuſtehen, gemeinſam mitzuarbeiten an
dieſem Aufbauwerk. Das iſt eine ein
fache, ſittliche Pflicht gegenüber
der deutſchen Zukunft

Hans Rohkrähmer.

Das Modeamt führt vor!
Deutſche Modelle im Rahmen der Weltmode

Endlich hatte man Gelegenheit, die vielbe
ſprochene Modellſchau des deutſchen Modeamtes
auch in Mitteldeutſchland, nämlich auf der
Leipziger Meſſe zu ſehen und ſich ein
Urteil über die Beſtrebungen des Amtes und
das bereits Erreichte an den vorgeführten 133
Nummern aus ſeiner erſten Modellkollektion
zu bilden.
Elegant und zwechmäßig

Jedoch werfen wir vorerſt einmal einen
Blick auf das Ganze. Wir übergehen die Mor
gen und Sportanzüge, die nichts Neues boten,
und kommen zu der Straßenkleidung.

Bei dieſer fielen die ſoliden Stoffe in
Braun und Grau auf, handgewebt aus
deutſcher Wolle, belebt durch Knöpfe aus

einheimiſchen Hölzern.
Die Mäntel hatten die bekannte gerade Linie,
die durch Schnitt oder Garnitur verbreiterten
Schultern, ſie waren zum größten Teil von
einer auffälligen Eleganz und Zweckmäßigkeit.
Weniger beiſtimmen konnte man da, wo man
in der Sucht nach Neuartigkeit die Mantel
ärmel gänzlich grundlos mit großen Knöpfen
unter Bildung von abſtehenden Tüten, an den
Schultern befeſtigt hatte, oder wenn man an
einer dreiviertellangen Jacke einen kleinen
Pelzkragen ſah und an den Aermeln geradezu
unförmige, bis zu den Ellenbogen reichende
Pelzgarnituren, die an Muffe größten For
mats erinnerten. Derartige Abſonderlichkeiten
leiſtete ſich vielleicht ein einzelner Menſch, die
dürften aber für ein Konfektionsmodell kaum
in Frage kommen.

Plauener Spitze und Knöpfe aus
Bernsfein

Sehr ſchön waren die Vormittags und
Nachmittagskleider, bei denen man viel mit
dem Effekt matt-blank, alſo z. B. mit Wolle
und Seide oder ſtumpfer Ober und blanker
Abſeite desſelben Stoffes gearbeitet hatte, auch
gefällige Stoffdrappierungen auf Bruſt und
Aermeln ſah man viel. Ein vornehmes
Braun, welches auch das Modell hatte, das
auf der Preisverteilung den Sieg davon ge
tragen hatte und 70mal angekauft war, ein
neues Olivgrün und Schwarz wa
ren die bevorzugten Farben, blau
ſah man kaum. Als Stoff hatte man Wolle,
Wolldubetine und Abſeite, Jerſey, Bouclé ge
wählt, alles Stoffe, die trotz ihrer auslän
diſchen Namen gute deutſche Fabrikate ſind.
Auch Lindener und Krefelder Samt ſah man
viel, verarbeitet mit echten, von unſerm

Fetzt aber Schluß mit der Schwarzarbeit
Es gibt einen Krebsſchaden zu be

ſeitigen: die Schwarzarbeit. Der Um
fang, in welchem Schwarzarbeit geleiſtet oder
verlangt worden iſt. war noch vor kurzem ge
radezu ſkandalöss. Urſache der Schwarz-
arbeit iſt in faſt allen Fällen ausgeſprochener
Eigennutz.

Der der Schwarzarbeit vergab,
wurde aus dem Willen, eine möglichſt billige
Arbeitskraft zu haben, zum Lohndrücker
dem ehrlichen Arbeitnehmer gegenüber. Er
betrog zudem den Staat um Steuern, ver
ging ſich alſo in doppelter Weiſe am Gemein
wohl.

Der, der Schwarzarbeit annahm
und leiſtete, ſt a hl in eigennütziger Abſicht, ſich
einen Gewinn auf Koſten ehrlicher Arbeiter zu
verſchaffen, die Arbeit des anderen; er be
trog zudem in faſt allen Fällen den Staat,
da er faſt durchtweg auch noch deſſen ſoziale
Unterſtützungs und Verſicherungseinrichtungen
in Anſpruch nahm.
Unſoziales Verhalten

Wir wiſſen, daß es freilich vielfach auch
mißgeleitetes, falſch verſtandenes Sozialgefühl
war, das zur Vergebung von Schwarzarbeit
führte; dieſer und jener hatte einen guten Be
kannten, dem man helfen wollte. Aber

das war unſozial der Allgemeinheit gegen
über. Es war ein Vergehen gegen den
Grundſatz, daß Gemeinnutz vor Eigennutz

geht.

Ganze Berufe ſind durch die Schwarz
arbeit regelrecht verſeucht, die Ange
hörigen dieſer Berufe auf das Jnfamſte ge
ſchädigt worden. Kellner und Muſiker, Friſeure
und Friſeuſen, Kraftfahrer und Verkäufer,
Transportarbeiter und Heimarbeiter konnten
keine Arbeit bekommen, weil unſoziale Schwarz
arbeiter ihnen ehrliche Arbeitsſtätten zer
ſtörten.

GSchwarzarbeit iſt Betrug!
Es gibt kaum etwas Unſozialeres

als Schwarzarbeit. Sie iſt Betrug. Die So
sialverſicherung wird vetrogen;
ehrliche Arbeitnehmer und Arbeitgeber zahlen
Beiträge, Unehrliche ziehen daraus
auf Koſten der Geſamtheit be t r ü geriſchen

Gewinn. Der Staat wird betrogen
durch Steuerhinterziehungen; ehrliche Arbeit
nehmer und Arbeitgeber zahlen Steuern und
finanzieren damit die Maßnahmen des Staates
zugunſten des Geſamtvolkes, der Arbeitsbe-
ſchaffung uſw. Unehrliche erſparten
durch betrügeriſche Schwarzarbeit die Steuer
laſt aus unſozialer Gewinnſucht und wurden
im wirtſchaftlichen Wettbewerb dem ehrlichen
Volksgenoſſen auch noch überlegen.

Schwarzarbeit aber behindert vor allem
auch die Arbeitsbeſchaffung zu ehr
lichem und anſtändigem Lohn. Sie ſabo
tiert die Bereitſtellung wirklicher Ar
beits gelegenheit durch illegale Aus

hilfsarbeit.

Das Kainszeichen

Schwarzarbeit trägt alſo das Kainszeichen
egoiſtiſcher, infamer Gewinnſucht, der wirt-
ſchaftlichen Sabotage, des niederträchtigunehr
lichen Wettbewerbs, der Sabotage der Arbeits
beſchaffung, der Lohndrückerei, des ſteuerlichen
und des ſozialen Betruges.

Wer Schwarzarbeit vergibt oder leiſtet,
ſabotiert das Aufbauwerk des neuen

Deutſchland.
Gegen ſolche unſozialen Elemente muß mit

den allerſchärfſten Mitteln und mit eiſerner
Fauſt vorgegangen werden. Niemand iſt daran
mehr intereſſiert, als gerade der deutſche Ar
beitnehmer. Schwarzarbeiter verſündigen ſich
am Arbeitertum, wer das tut, muß rück
ſichtslos und ohne Erbarmen zur Anzeige ge
bracht werden!

Wer Schwarzarbeit vergibt oder annimmt,
muß gezwungen werden, die betrügeriſch erwor
benen ſteuerlichen Gewinne und die Leiſtungen
der Sozialverſicherungen nicht nur zurückzu
zahlen, er muß auch auf das Empfindlichſte
wegen Betrug und wegen Beihilfe
zum Betrug beſtraft werden. Mag er
hinter eiſernen Gittern darüber nachdenken,
welche Sünden er der Allgemeinheit gegenüber
begangen hat.

Mit der Schwarzarbeit muß endlich, und
zwar gründlich Schluß gemacht werden! Jm
neuen Deutſchland iſt für Betrüger kein
Raum! Fort damit

Hunſtgewerbe geſchaffenen Schließen und Klips,
Knöpfen aus Metall und als neueſter;
vornehmſter Schmuck auch ſolche aus
Bernſtein, ferner Plauener Spitze

Letztere feierte wahre Triumphe bei den
3. T. wunderbar ſchönen Abend- und Geſell

ſchaftskleidern.

Als Stoff hatte man hierbei KrefelderTranſparentſamt, gelackten Tüll, gelackten Taft
bevorzugt, aber auch beſonders roſtbare Mo
delle ganz aus Plauener Spitzen gearbeitet.
Führend ſchwarz mit weiß. Z. B. fiel ein
ſchwarzes Samtkleid mit weißer Spitze, Bern
ſteinknöpfen und ebenſolcher Kette als ganz
beſonders elegant auf, auch eine zarte Lachs
farbe mit dunklerer Abſeite hatte man verſchie
dentlich verwendet.

Wir lehnen ab
Leider war aber gerade bei dieſer an ſich ſo
ſchönen Gruppe auch manches aus zuſetzen.

So wirkten die vielen, bis zur Taille
gehenden Rückenausſchnitte ebenſo abwegig
wie peinlich und es kann unſerer Anſicht
nach dem Anſehen der deutſchen Frau und
der deutſchen Geſellſchaftsmoral nur ab
träglich ſein, wenn derartige Kleider mit
ihrer ſtark halbweltleriſchen Note als

deutſche Modelle in die Welt gehen.
Zu bemängeln war auch die oft übertriebene
Engigkeit der Kleider und eine Betonung der
Knielinie, die kaum eine freie Bewegung noch
weniger bequemes Sitzen geſtatten dürfte und
die Frau wieder zu der Kleiderpuppe macht,
die wir glücklich überwunden glaubten. Zu be
dauern war auch, daß die Plauener Spitze an
ſcheinend von der neuen Zeit ſo gut wie
un berührt geblieben iſt, denn manſah kaum neuzeitliche Muſter, und
ſpürte wenig von dem Einfluß einer Spitzen
künſtlerin wie ſie Plauen in Margarete Nau
mann beſitzt.

Der Zweck wurde erreicht
Alles in allem genommen, kann man aber

trotz der oben bemängelten Entgleiſungen die
deutſche Konfektion und ihre Hilfsinduſtrien
doch zu den Beſtrebungen des Modeamtes be
glückwünſchen. Das, was man erreichen wollte,
nämlich

Modellſchöpfer, Textilfabrikanten und fer
ner die Vertreter der Hilfsinduſtrien, wie
Spitzen, Blumen, Knopffabrikanten ſowie
die Künſtler im Verband für deutſches
Edelmetall zu ſinnvoller Arbeit zuſammen

zubringen, wurde voll erreicht.
Der Gedanke des Amtes als erſtes vor einigen
Wochen eine „Bezugsvermitt!ung“ in
die Wege zu leiten, indem man dieſe Jndu
ſtrien zu einer Ausſtellung ihrer neueſten Er
zeugniſſe veranlaßte, und ſodann die Modell
ſchöpfer zu dieſer Ausſtellung einzuladen, damit
die ſich überlegen konnten, was aus dieſem
rein deutſchen Material im Rah
men der Weltmode zu machen ſei,hat ſich als außerordentlich fruchtbar erwieſen,
wie die Vorführung zeigte.

Der neue Geist im Modeschaffen
Es war ſomit taſächlich nur äußerlich

geſehen eine Modenſchau wie jede
andere, die da in Leipzig über den un
zog, denn hinter all dieſer Schönheit un
T ans hinter dieſem eifrigen Schaffen ſtand
etwas,

das in anderen Jahren bei derartigen Vor
führungen überhaupt nicht „in Mode“
war, von dem unſere große, allein auf
Profit abgeſtellte Konfektion jüdiſcher
Prägung, die damals führend war, ganz
naturgemäß keinen Hauch verſpürte, näm

lich die deutſche Volksverbundenheit.

Denn wenn man heute z. B. für Holz oder
Bernſteinknöpfe eintritt, ſo möchte man hier
durch unſerer darniederliegenden Knopfinduſtrie
in Thüringen beziehungsweiſe der Bernſtein
induſtrie Oſtpreußens aushelfen. Der vor
nehme echte Stoffſchmuck, der im übrigen kaum
teurer iſt als die unechte, aufdringliche Pariſer
Bijouterie, ſoll unſerem Kunſtgewerbe Abſatz
möglichkeiten bieten. Und wenn die Modell
ſchöpfer die koſtbaren Kleider aus Plauener
Spitze entwarfen mit Blumen- und Feder
ſchmuck, ſo hat bei ihnen neben der Freude
an dem ſchönen Stück ſicherlich auch das frohe
Gefühl geſtanden, daß durch die Ausbreitung
dieſer Mode vielen tauſend Menſchen in un
um Plauen wieder Verdienſt und ein von
Arbeit erfülltes Leben gegeben wird.

Ueber 200 Modelle, einzelne
Stücke oft 50 bis 60mal, ſind ausdieſer Schau von der deutſchen Konfektion als
Muſter für die Wintermode erworben worden,
wobei man als Abnehmer ganz ſtark auf das
Ausland rechnet. Aber auch in unſeren Schau
fenſtern werden in Kürze dieſe Modelle er
ſcheinen. Dann iſt es an der deutſchen Frau,
ſich für dieſe deutſchen Modeſchöpfungen ein
zuſetzen und es auch den verrannteſten Aus
landsſchwärmerinnen klar zu machen, da
heute keinerlei Grund mehr vorhanden iſt, Pariſer Erzeugniſſe
deutſchem Geſchmack und deutſches
Arbeit vor zuziehen. F. 7

W



Donnerstag, 7. September 1933 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 209e e ä 2 m —„JS„7 Ein bösartiger Botk WetterberichtNeu Mittelciectschlcra ch n toenrtiger Stt e e er
Von der Bergakademie Clausthal

Hr. Grothe- Hamburg an das Inſtitut für Metallhüttenweſen berufen

Clausthal-Zellerfeld. Als Nach-
folger des verſtorbenen Profeſſors Hoffmann
hat Dr.Jng. Hans Grothe aus Hamburg
die Leitung des Jnſtituts für Metallhütten
weſen und Elektrometallurgie an der Berg-
akademie Clausthal vom 1. d. Mts. ab über
nommen. Er ſteht im 39. Lebensjahr, iſt Frei
berger Diplom- Ingenieur und hat an der Tech
niſchen Hochſchule Berlin promoviert. Den
Weltkrieg machte er als Pionier und Flieger
offizier mit. Jn der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung hat er ſich als SA.-Sturm-
führer in Hamburg ausgezeichnet.

Durch Hufſchlag getötet
Wehrſtedt (Kr. Halberſtadt). Ein tragi

ſcher Unglücksfall ereignete ſich am Mittwoch
mittag in Wehrſtedt. Als der 12jährige
Schüler Specht mit ſeinem Fahrrad die Aodlf
HitlerStraße befuhr, geriet er zu nahe an ein
dort haltendes Geſpann. Das Pferd ſchlug
plötzlich aus und traf den Knaben an die
Schläfe. Hierbei wurde die Schädeldecke auf
geriſſen. Jede ärztliche Hilfe kam jedoch zu
ſpät. Der Knabe ſtarb wenige Minuten nach
dem Unfall.

Sthulbeginn der Land wirtſchaftlichen
Haushaltungsſchulen

An den Land wirtſchaftlichen Haushaltungs
ſchulen in Bartzen dorf (Altmark), Her z
berg (Elſter), Naumburg (Saale) und
Sandersleben (Kr. Erfurt) beginnen
neue Lehrgänge Anfang Oktober. Es wird
empfohlen, Anmeldungen umgehend an die
Vorſteherinnen der obengenannten Anſtalten
p. richten, die zu jeder Auskunft geern bereit
ind.

Tödlicher Betriebsunfall
Mücheln Auf der Grube Eliſe II er

eignete ſich am Mittwoch vormittag ein
ſchwerer Betriebsunfall. Der 38
Jahre alte Arbeiter Steigemann überſah auf
dem Kippboden das Nachrollen eines zweiten
Wagens und geriet dabei zwiſchen den
erſten Wagen und dem Wipper.Steigemann erlitt einen Genickbruch, der
ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte.

Die Großmutter mit der Luftbüchſe
verletzt

Groß-Ammensleben. Zwei hier zu Beſuch
weilende Jungen ſpielten mit einer alten Luft
büchſe, die ſie auf dem Boden des Hauſes ge
un erſ hatten. Als ihre kleine Schweſter
ie Waffe zur Hand nahm, kam die Groß

muütter hinzu, um dem Treiben Einhalt zu
ebieten. Jn dieſem Augenblick drückte
as Mädchen jedoch ſchon ab und ſchoß
ſeine Großmutter durch beideNaſenflügel.
Perſonalveränderungen in der an

haltijchen Juſttz
Deſſau. Durch das Ausſcheiden des Land

r e Alterthum, der aufrund des Geſetzes über die Wiederherſtellung
des Berufsbeamtentums entlaſſen worden iſt,
und des Landgerichtsdirektors Dr. Merſe
burg, der die Altersgrenze erreicht hat, ſind
n

am Deſſauer Landgericht zwei Direk
torenſtellen frei geworden, von
denen aber nur einer wieder beſetzt wird. Land
gerichtsrat Simon iſt zum Land
gericht sdirektor ernannt worden.
Amtsgerichtsrat Dr. Mühlenberg in
Oranienbaum iſt zum Landgerichts rat
ernannt und an das Landgericht Deſſau ver
ſetzt worden. Amtsgerichtsrat Gehre in
Roßlau wurde zum Amtsgericht in Deſſau ver
ſetzt. Gerichtsaſſeſſor Johannes Narywurde zum Amtsgerichtsrat und zum Vorſtand
des Amtsgerichts in Roßlau, Gerichtsaſſeſſfor
Wolfgang Nary zum Staatsanwalt-
ſchaftsrat bei der Staatsanwaltſchaft in
Deſſau ernannt.

Bürgermeiſter Dr. Hübler endgültig
entlaſſen

Schkeuditz. Der nur kurze Zeit im Amt
geweſene Bürgermeiſter Dr. Hübler iſt auf
Grund des Geſetzes zur Wiederherſtellung des
Berufsbeamtentums entlaſſen worden. Die
Neuwahl eines neuen Stadtoberhauptes dürfte
bald erfolgen.

Gute Fagdbeute
Spergau. Bei der hier abgehaltenen Reb

huhnjagd wurden rund 700 Rebhühner erlegt.

Schadenfeuer durch Funkenflug
Sprotta. Hier brannte ein Teil des An

weſens des Stellmachermeiſters Schunke nieder.
Werkſtatt, Maſchinenraum und Holzlager
brannten vollkommen aus. Der
Brand ſcheint durch Funkenflug einer Dampf-
maſchine entſtanden zu ſein. Das Wohnhaus
konnte von der Feuerwehr gerettet werden.

Königſteiner Gegend, wurde jetzt im Walde bei
Kotitz eine Frau von einem Rehbock an
gefallen und verletzzt. Dieſer Vorgang
wiederholte ſich wenige Tage ſpäter, wo der
Rehbock wiederum eine Frau an
nahm, die ſich jedo rechtzeitig retten
konnte. Es ſoll ſich auch hier um ein früher
in Gefangenſchaft W ehandeln, das bösartig geworden iſt. Der Reh
bock iſt eingefangen Und einem d berechtig.
ten in Verwahrung gegeben worden.

Frei von Arbeitsloſen
Braunſchwende (Harz). Frei von Arbeits

lofen iſt unſer Ort geworden. Dank der Jni
tiative des Gemeindevorſtehers Becker und der
Hilfsbereitſchaft der hieſigen Landwirte. Jeder
Landwirt ſtellt zeitweiſe einen Arbeitsloſen
auch mehrere Wochen ein, ſo daß alle im
ganzen Winter ihren vollen Tarif-
lohn bekommen können.

Tod durch Sturz von der Lreppe
Rottlebervde (Harz). Die 24jährige Tochter

des Herbergsvaters der Jugendherberge auf
dem „Ritterberg“ hatte vor einigen Tagen das
Unglück, von der Treppe zu ſtürzen. Dabei
ſchlug ſie ſich die rechte Niere los. An den
Folgen dieſer furchtbaren Verletzung iſt die
Bedauernswerte jetzt geſtorben.

Razzig im Wohlfahrtsamt
Erfurt. Während der Hauptgeſchäftsſtunden

wurde das Wohlfahrts und Fürſorgeamt über
raſchend einer genauen Perſonenkontrolle
unterzogen. 18 Perſonen, die ſich nicht aus
weiſen konnten, und 17 Perſonen, die unbe
fugter Weiſe das Parteiabzeichen der NSDAP.
trugen, wurden vorläufig feſtgenommen. Fünf
von ihnen wurden wegen des Verdachs kommu
niſtiſcher Umtriebe in Haft behalten.

Es wird durchgegriffen!
Razsia gegen Gchwarzarbeiter und Doppelverdiener

Magdeburg. Vor einigen Tagen hatte
das Arbeits und Wohlfahrtsamt auf dem
Schlacht und Viehhof eine Suche nach Schwarz-
arbeitern und Doppelverdienern durchgeführt,
wobei ungefähr 200 Schwarzarbeiter geſtellt
wurden. Das Ergebnis veranlaßte die maßgeb-
lichen Stellen, mit Hilfe von SA.-Män-
nern, auch in der Halle Land und Stadt eine
ſolche Razzia durchzuführen. Eine Polizei
ſtreife, 35 SA. Männer und Stahlhelmer rück
ten über die Bahngleiſe in das Gelände der
Markthalle ein und beſetzten ſämtliche e
Der Zutritt war für jedermann frei, jedoch
gab es nur einen Ausgang durch das weſtliche
Tor. Sämtliche ſich auf dem Gelände der
Markthalle befindlichen Perſonen mußten ſich
ausweiſen und ihre Perſonalien feſtſtellen
laſſen. Wenn alles in Ordnung befunden
wurde, erhielten ſie eine rote Kontrollkarte und
konnten mit dieſer das weſtliche Tor verlaſſen.

Mancher hätte ſich gern von dieſer Kon
trolle gedrückt, doch gab es keinerlei Aus
wege. Jm ganzen wurden 60 Schwarz-
arbeiter und 40 Doppelverdiener feſtgeſtellt.

Magdeburg als Viſchofsſitz
Magdeburg. Nach den Beſchlüſſen der

Generalſynode wird ein Bistum Magdeburg

alberſtadt geſchaffen. Magdeburg wird in
ukunft Sitz eines evangeliſchen Biſchofs ſein.

an rDie Stelle des

Bürgermeiſters
der Stadt Eckartsberga Provinz Sachſen), Ortsklaſſe
iſt möglichſt zum 1. Oktober 1933 neu zu beſetzen. Die
Wahl erfolgt auf 12 Jahre. e und Beſtätigungnach dem Pr. Geſ. vom 23. 6. 33. Beſoldung nach Gr. 4b
der Pr. Beſte Ordnung vorbehaltlich der Genehmigung
durch die zuſtändige Aufſichtsbehörde. Bewerber muß
die Sekretariatsgeſchäfte mit übernehmen. Verwaltungs
raxis daher unerläßlich (Hilfskraft ſteht zur Verfügung).
ewerber, die eine erfolgreiche Tätigkeit nachweiſen kön

nen, wollen ihre Bewerbung mit lückenloſem Lebenslauf,
begl. Zeugnisabſchriften und Nachweis über ihre Zu
gehörigkeit zur NSDAP. bis 18. September an den
Stadtverordnetenvorſteher Direktor Schott einreichen. Per
ſönliche Vorſtellung ohne Aufforderung nicht erwünſcht.

Bewerber, welche zur ehrenamtlichen Wahrnehmung
der Stelle in der Lage ſein ſollten, wollen ſich ebenfalls
unter Beifügung der oben geforderten Nachweiſe und
Atre Angabe der geforderten Aufwandsentſchädigung
melden.

Eckartsberga, den 4. September 1938.
Der Magiſtrat. J. V.: Dr. Agthe.

der Schadhron

S mit -hHaarglanz-
ohHaarqlanz macht die Weile haktbar und elastisch

Fortdauer des heiteren Spätſommerwetters.

Gewinnauszug

5. Klaſſe 41. Süddeutſchee r
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jebe gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer

die Loſe gleicher Nummer in den beiden
Abteilungen I und II

25. Ziehungstag 6. September 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
G Sewinne zu 10000 M. 80897 292400 829468

14 Gewinne zu 5000 M. 23153 39132 193809
218026 258661 308972 363275

28 Gewinne zu 3000 W. 8123 177247 10s039
131794 179989 180503 220627 244572 259405
307826 316556 329091 346200 354667

6 Gewinne zu 2000 M. 8208 16094 21629 38981
39994 40103 62823 55282 737 73758 99785

84
295447 297661 307452

374950
142 Gewinne zu 1000 M. 4890 6161 12805 13594

14638 28411 28890 29530 30388 32888 39032
41619 43390 50788 51337 51778 54579 66472
79705 96766 104135 107203 111996 120082
126141 129222 1343765 134892 142185

183605 188661216251 223084234573 2379362458340 254377272477 281633316280 327769 329428 332503
838881 365996 372401 386675 390530

186 Gewinne zu 500 M. 5048 6479 10281 12975
15259 17389 24010 30194 30276 42162 48s145
51227 518911 638819 56027 56718 61289 61572
62622 63570 65799 66980 67550 67928 68459
74705 75170 77159 77478 82111 84427 87633
89479 91562 93252 113603 118997 121504
121719 131758 139746

170942
215899127541

688 226251 243205301615271135

314137 337015357403 362962372650
883954 390579

O

364233
378947 383508

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 147828
2 Gewinne zu 5000 M. 352989

14 Gewinne zu 83000 M. 9891
222889 259401 346481 348335

44 Gewinne zu 2000 W. 138943
138003
242326

72524 96534 106801
313228 330610 354825 358361
393220

37047 100872
66318

168827
267744
375889

61734
120920
180309
230206
315140
394831

170036 225109 237466

72 Gewinne zu 1000 W. 30897 49388
66210 67229 86109 98904 98045
149670 151471 160879 166771
134692 185594 213378 216391
233407 238925 244262 252053
356745 368102 868299 386506 391305
396176 397804

108 Gewinne zu 500 M. 275 18568 20132
21520 21780 42378 42807 46253 653278
9355 97 987048 104091

124986
178735
223047
286888
330598

359737 364962 381548 384692

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
je 500000 und 100 Prämien zu je 83000, 2 Ge
winne zu je 50000, 3 zu je 25000, 36 zu je 10000,
48 zu je 5000, 120 zu je 38000, 872 zu je 2000,
730 zu je 1000, 1232 zu je 500, 3822 zu je 400 M.
Aeflaatl Lotterie Einnehner,

Kümmel, Leipziger Str. 16
Frenkel, Große Steinſtr. 14
v. Gcheva, L.Wuch.Str. 28
Rogge, Waiſenhausring 1

Künſtler, Geiſtſtraße 43
Arndt, Leipziger Straße
Gchulze, Brüderſtraße 8

DAS GL“CK VOM
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(87. Fortſetzung.)

Der Münzmeiſter ging zur Tür w. Er
ſagte zu Kurk: „Jetzt nimmſt du dein Felleiſen,

as kannſt du gleich auf deine Kammer brin
gen, und dann ſetzen wir uns zum Eſſen.“ Er
ging vorauf aus der Tür, Kurt folgte ihm mit
em Felleiſen. Draußen rief er eine Magd

und trug ihr auf, Kurt in die Kammer zu
führen und nachher zur Wohnſtube zu weiſen

Das geſchah nun, und ſo kam denn Kurt
zur Wohnſtube, wo ein langer Tiſch ohne Tiſch
tuch ſtand mit Tellern, und allbereits die Fa
milie ſich geſetzt hatte. Da ſaß Bornemann
an der Spitze, zu ſeiner Rechten war ein Stuhl
leer für Kurt, zur Linken ſaß die Frau des
Münzmeiſters, dann kamen an jeder Seite ſechs

inder, wie die Orgelpfeifen, von einem acht
ehnjährigen Mädchen mit langen, ſtrohblondene abwärts bis zu einem zweijährigen
ind, das mit ſeinem Löffel ungeſchickt und

ungeduldig auf den Zinnteller haute. Dann
kamen die Münzer mit rußigen Naſen und
Backen, und der Schlächter in weißer, blut-
befleckter Schürze, und am Ende kam die Magd.
Jn der Mitte auf dem Tiſch aber ſtanden drei
große Schüſſeln mit Wurſtſuppe, und aus der
einen füllte die Frau vom Hauſe in die Teller
und reichte herum, aus der zweiten füllte die

vchter ein und aus der dritten die Magd.
So kam denn zu jedem ein Teller mit

WVürſtſuppe, in der die Fettaugen nur ſo
wammen. und die Münzer machten leiſe an

erkennende Bemerkungen über die Fettaugen,
der Schlächter aber lobte das Schwein.

Nachdem jeder ſeinen Teller ausgelöffelt
atte, wurde noch einmal aufgefüllt, und da er
ärten die Müngzer, daß die Suppe ſehr nahr

haft ſei, und der Metzger erzählte, daß das
Schwein ſich gar nicht geſträubt hatte, wie er
es aus dem Koben vorgezogen hatte, ſondern es
war ruhig mitgegangen wie ein Hündchen; das
kam davon, daß es ſo an die Menſchen gewohnt
geweſen war und kein Mißtrauen hatte. DieFren erzählte aber, daß das Schwein die letzten

drei Wochen mit Roggen gefüttert war, denndas ma t den Speck feſt und macht ihn ſüß,

und der Münzmeiſter erzählte von früheren
Schweinen, und ſo wurde von den wichtigen
Perſonen geſprochen, und die unwichtigen Per
ſonen ſchwiegen und hörten aufmerkſam zu.

Nun ſtand die Magd auf und ging aus der
Stube, und dann kehrte ſie zurück. Sie ſtieß
die Tür mit dem Fuß auf, denn ſie trug das
ſchwere und große Brett mit dem Keſſelfleiſch
hoch über dem Kopf. Kurt ſprang auf und
hielt die Tür, daß ſie eintreten konnte. Das
Brett wurde mitten auf den Tiſch geſetzt, und
nun ſchnitten und verteilten die drei Frauen
das Keſſelfleiſch.

Bornemann lachte breit über das ganze Ge
ſicht und ſagte: „Wenn man Fleiſch hat, dann
wird man doch kein Brot eſſenl“ Die Münzer
lachten laut, auch der Schlächter lachte. Er
ſagte: „Nein, ſo dumm wird man doch a
ſein.“ Die Kinder baten leiſe: „Mir ein recht
großes Stück“, „mir ein recht fettes Stück“, und
während noch die Letzten am Tiſch vorgelegt
bekamen, hatten die Erſten ſchon aufgegeſſen.
Die Frau ſeufzte, aber ſie ſeufzte mit glücklich
gerötetem Geſicht: „Jch komme gar nicht zum
Eſſen, alles will vorgelegt haben“, und ſo legte
ſie von neuem vor, wo der Teller abgegeſſen
war. Da ſagte das kleinſte Kind in ſeiner
Kinderausſprache mit ſeinem dünnen Stimm

chen: „Jch kann nicht mehr“, darüber lachte die
anze Tafel, ein älteres Kind wiederholte
uſtig: „Jch kann nicht mehr“, und nun ſchrien

alle Kinder: „Jch kann nicht mehr.“ „Gott
ſei Dank“, ſagte die Frau und ſank glücklich
auf ihren Stuhl zurück. Die Münzer aber
Drarnserten und ſtrichen ſich zufrieden den

art.
„Auf das Schweinegut a ein Schnaps“,

ſagte nun Bornemann zu Kurt, indeſſen alle
von ihren Stühlen aufſtanden, und nahm ihn
mit in die andere Stube, in welcher er zuerſt
mit ihm geſprochen hatte. Da öffnete er einen
Wandſchrank und entnahm dem eine Flaſche
mit zwei Gläschen. Er hielt die Flaſche gegen
das Licht, dann goß er ein und ſtellte die Gläs
chen auf den Tiſch, die Flaſche ſetzte er wieder
fort. „Tauſendgüldenkraut“, ſagte er. Dann
ergriff er das eine Gläschen, ſpreigzte den klei
nen Finger ab und ſagte: „Da ſteht er, blinder
Hund!“ Kurt ergriff ſein Gläschen, ſpreigte
gleichfalls den kleinen Finger ab und tippte
mit dem an den Finger Bornemanns, dann
kippte jeder ſein Gläschen über, ſege brr! und
ſetzte das Gläschen befriedigt auf den Tiſch.

„So“, ſprach nun Bornemann. „Du biſt
kein Dummer. Nun ſag einmal, weshalb haſt
du denn das ſo gemacht mit dem Silber? Das
iſt doch Unſinn, da gleich das Pochwerk laufen
zu laſſen und einen Ofen anzuſtecken, das weißt
du doch auch; und dann ſollen die Löſer gleich
auegerrägt ſein. Wozu iſt das denn nun?

Kurt kratzte ſich den Kopf. Er ſagte: „Ja,
das iſt, weil ich dem alten Geſchworenen noch
eine Freude machen wollte. Er macht es nicht
lange mehr. Da ſage ich mir: „Wenn einer
tot iſt, dann kann man ihm nichts mehr antun.
Und ein guter Mann iſt er doch n Nun
hat er noch einmal das Pochwerk gehen hören,
und ſieht auch den erſten Taler, der aus dem
Silber geprägt iſt. Der neue Gang ſoll der
Lautenthaler Glücksgang heißen, das hängt mit
dem Löſer zuſammen gewöhnlich ſteht das
Glück auf einer Kugel, aber auf dem Löſer
ſteht es auf einer Schnecke, weil es ſo langſam
gekommen iſt, aber nun klingelt's ihm in die
Ohren.“

„So!“ erwiderte Bornemann. „Na, ja, das

läßt ſich hören. Jch werde ja auch einmal alt,
das geht ſ neller, als man denkt, da hätte ich
auch gern ſo eine Freude. Fünfzig bin ich ja
nun auch ſchon. Aber nun wollen wir gehen,
ich will dir alles zeigen.“

Sie gingen in die Münzſtube. Da ſaßen die
Münzer vor Amboſſen; ſie legten mit der
Zange das runde Silberſtück auf den unteren
Stempel, und dann ſchlugen ſie mit einem
ſchweren Hammer den oberen Stempel ein.
Das fertige Stück fiel herunter, der Mann be
trachtete es, ob es fehlerlos war, und warf es
in einen Korb. Der Silberbrenner ſtand am
Herd; er zog den Blaſebalg und machte das
Silber glühend. Am Fenſter ſaß vor einein
Tiſchchen der Eiſenſchneider. Er hatte das
Muſter Kurts vor ſich liegen und ſchnitt es in
einen Stempel ein. Kurt trat zu ihm hin und
ſah dem geduldigen Mann zu. „Ein tüchtiger
Mann“, ſagte Bornemann, „er hat alle meine
Stempel geſchnitten.“ Der Mann ſah auf und
lachte. „Ja, bei uns, in Zellerfeld, wird das
Geld gemächt“, ſagte er; „da müſſen die Leute
gk dem ganzen Land kommen und müſſen es

olen.
„Den verheirateten Leuten gebe ich ihre Ar

beit ins Haus“, ſagte Bornemann. „Du weißt
ja ſelber, wie das iſt. Einmal kommt viel
Silber, einmal kommt wenig. Wenn einer
ſeine Arbeit zu Hauſe macht, dann kann er es
ſich mit der Zeit ſo einrichten, wie es ihm
paßt. Wenn das Heu gemacht wird, dann kann
er natürlich nicht münzen.“

Der Münzmeiſter ſagte: „Nun habe ich noch
ſchriftliche Arbeiten vor, ich muß dich allein
laſſen. Sieh dir alles an und ſieh dir auch
Elausthal und Zellerfeld an, und dann kommſt
du zum Veſper zurück.“ Damit ging er und
ließ Kurt allein, und der ſprach noch mit den
Leuten, beobachtete die Arbeit und ließ ſich er
klären, und dann ging er hinaus auf die
Straße und betrachtete die Häuſer.

Da war die Apotheke, die war mit bunt an
gemalten Menſchenköpfen verziert, und die
Kirche und das Schloß. Er ging in das Schloß,
da hingen auf der Diele große Bilder, die Be
gebenheiten darſtellten; er ſah ſie genau an
und bewunderte ſie. (Fortſetzung folgt.
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Bitterfeld Stocit nd Kreis
Gute Kameradſchaft

Bitterfeld. Mit Muſik und Fackeln zog
geſtern abend die SA. des Sturmes 11/12
nach Werk Nord, um dort ihren Sturm
bannführer Grieslawſky von ſeiner Ar
beitsſtelle abzuholen und mit ihm ſeinen Ge
burtstag zu feiern. Der älteſte SA.Mann des
Sturmes Pg. Vöckel, überbrachte mit herz
lichen Worten die Glückwünſche der Kameraden.

Nachleſe von Nürnberg
Bitterfeld. Nun ſind alle, denen das Glück

ſo hold war, daß ſie an dem unbeſchreiblichen
Erlebnis in Nürnberg teilnehmen durften,
in den Alltag zurückgekehrt. Viel Wunderſchö
nes haben Auge und Ohr aufgenommen, und
lange Zeit, ja das ganze Leben lang, wird
man davon zehren können. Gern würde man
den Daheimgebliebenen von der Hochſtimmung
etwas abgeben, aber ſelbſt der allerſchönſte und

anſchaulichſte Bericht bleibt eben nur Stückwerk.

Das eigene Erleben kann durch nichts
erſetzt werden.

Luftfahrt tut not!
Bitterfeld. Am Mittwoch nachmittag fan

den im Sitzungsſaale der Stadtverordneten
Beſprechungen mit Vertretern von Jnduſtrie,
Behörden, Preſſe uſw. ſtatt, die das Ziel
hatten, eine Bitterfelder Ortsgruppe des
Reichsluftſchutzbundes zu gründen. Der Ge
ſchäftsführer der Landesgruppe Provinz
Sachſen und Anhalt, Herr Künſtler,
Halle, hielt einen Vortrag über Ziel und Weg
des RLB. Durch den l. Bürgermeiſter Eber
mann wurde die Gründung der Ortsgruppe
vorgenommen und Dr. Schmeel zum Vor
ſitzenden vorgeſchlagen. Dr. Schmeel wird
den engeren und weiteren Kreis ſeiner Mit
arbeiter ſelbſt beſtimmen.

Ne Welhe des LangemarckEhrenmals in Kaumburg

Die Führerzuſammenkunft
Naumber g. Am Mittwoch abend weihte

der StahlhelmStudentenring Langemarck
das von Stahlhelm- Männern geſchaffene
Ehrenmal für die im Kriege gefallenen ſtu
dentiſchen Kriegsfreiwilligen.
Der Feiertag begann mit einer Führerzu

ſammenkunft, in deren Mittelpunkt eine An
ſprache des Vertreters des Stahlhelms im
Studentenring, Dr. Kiekebuſch, ſtand, der
den Sinn der Veranſtaltung umriß und ſodann
eingehend über die Stellung des Stahlhelms,
ünd insbeſondere des Studentenringes inner
halb der SA. ſowie über das Verhältnis zum
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Studenten
bund und der Deutſchen Studentenſchaft ſprach.

Nur der Führer Adolf Hitler ſei in der
Lage, Deutſchland aus der Not herauszu

führen.
Die Revolution ſei zwar äußerlich beendet, im
Organiſatoriſchen ſei ſie aber noch im vollen
Gange, und im Geiſtigen ſtehe ſie gerade in
den erſten Anfängen.

Das Ziel ſei die Eingliederung des deut
ſchen Arbeiters in die Nation.

An der Jugend liege es, daß keine vor
zeitige Erſtarrung eintrete.

Mit der Einſetzung einer neuen Bürokratie
noch ſo guter Männer ſei die Revolution nicht
beendet; ſie gehe weiter, bis ſie den neuen
Menſchen geformt habe. Die Eingliederung
des Studentenringes in den Nationalſoziali
ſtiſchen Deutſchen Studentenbund ſei voll
zogen. Der Konflikt zwiſchen Deutſcher Stu
dentenſchaft und NSDStB. ſtehe vor der Be

reinigung. Dann ſprach Dr. Kiekebuſch
über Arbeitsdienſt und politiſche Schulung der
Studentenſchaft, Kameradſchaftshäuſer und
Wohnkameradſchaften, ſowie über die zu er
wartende Umgeſtaltung des geſamten ſtuden
tiſchen Verbandsweſens, in dem von heute ſich
der Waffenring und die katholiſchen Verbände
als die beiden Hauptgruppen herausbildeten.

Anfang Dezember ſoll in Mitteldeutſch
land ein großer Aufmarſch aller SA. und

Stahlhelm Studenten ſtattfinden.

Die Fahnenweihe
Am Nachmittag fand auf dem Marktplatz

die Weihe einer Fahne der Hochſchulgruppe
Leipzig des Studentenringes ſtatt. Dr. Kieke
buſch weihte die Fahne mit den Worten:

„Heilige Fahne, wehe den deinen voran,
wehe den deinen zum Sieg!“

Die Fahnenweihe endete mit einem Vorbei
marſch an der Führerſchaft, in deren Mitte
ſich der älteſte Kronprinzenſohn, Prinz Wil
helm, befand.

Die Weihe
Jn ſpäter Abendſtunde begann die Weihe

des Ehrenmals im Bürgergarten. Stahlhelm-
abordnungen und eine Ehrenkompagnie der
Reichswehr nahmen vor den noch im tiefen
Dunkel liegenden Denkmal Aufſtellung. Nach
einer Begrüßungsanſprache, in der Kamerad
Nußbaum die Erinnerung an die blutigen No
vembertage des Jahres 1914 heraufbeſchwor,
ergriff Reichsarbeitsminiſter Seldte das Wort
zur Weiherede. Er führte aus:

Rede des Reichsarbeitsminiſters Geldte
Er erinnerte an die Errichtung des Stu

dentenmales am Bergfried der Wachenburg vor
25 Jahren. Heute ſchreiben wir, ſo führte er
aus an dieſen Betonbunker

das Wort Langemarck, das Wort, das
ſymboliſch geworden iſt für Geiſt und Hal
tung des geſamten Kriegsſtudentenge

ſchlechts von 1914 bis 1918.

Jmmer wird das Wort Langemarck wie
eine einſame Fackel am nächtlichen Himmel
ſtehen und für die alten und jungen Kame
raden eine ungeheure Mahnung ſein, ein tiefer
Begriff des Dankes und ein ewiger Begriff
des verpflichtenden Beiſpiels. Heute, in dieſem
Jahr der nationalen Erhebung und des natio
nalen Durchbruch, iſt das Wort nicht mehr nur
ein Wort der Erinnerung, ſondern ein leben
dig gewordener Begriff. Wir können heute
an daß die Opfer nicht umſonſt geweſen
ſind.

Unter der Führung Hindenburgs und Hit
lers iſt die geſamte Nation aus den Gräben
wieder aufgeſtiegen und zum Vormarſch an
getreten. Das ſoll kein Marſch ſein in dem
Krieg der Waffen, ſondern ein Aufbruch der
ganzen Nation aus den Schlammtrichtern
der Nachkriegszeit, aus den Feſſeln und
Drahtverhauen roter Syſteme hin zu einer
Zeit, da wir mit Begeiſterung, Opferfreudig-
keit, Tapferkeit und Vaterlandsliebe und
wiederum mit neugewonnener harter Er
kenntnis des Lebens durch unſerer Hände
Arbeit und durch eiſernen Willen unſerem
Volke ein beſſeres und würdigeres Leben in
Freiheit erringen wollen.
Wir denken mit Dank an die Helden von

Langemarck, ſo ſchloß der Miniſter, denn wir
haben ihre Fahnen unentwegt weitergetragen
und haben ſie mit dem Siegeszeichen Adolf

heute wieder in Ehren hochziehen
önnen.

Nach der Weiherede wurde das Denkmal
T ein ſchlichter breit hingelagerter Betonblock,
der in großen lateiniſchen Buchſtaben die Jn
ſchrift Langemarck trägt, in helles Schein
werferlicht getaucht und in die Obhut der Stadt
Naumburg übergeben Nach Miniſter Seldte
legte auch der deutſche Kronprinz einen Kranz
nieder. Nach Mitternacht folgte auf dem
Naumburge r Marktplatz ein Vorbeimarſch,
dem ſich der Große Zapfenſtreich anſchloß.

Telegramme des Vizekanzlers und
Kultusminiſters zur Einweihung des

Langemarck-Ehrenmals
Bei der Aufmarſchleitung des Stahlhelm-

Studentenringes ſind aus Anlaß der Ein
wekhnng des Langemarck-Ehrenmals die nach

ſtehenden beiden Telegramme des Vizekanzlers
von Papen und des Kultusminiſters Ruſt ein
gegangen:

„Leider verhindert, perſönlich zu kommen,
gedenke ich mit Stolz und Trauer unſerer Hel
den von Langemarck. Mögen ſie in dem Herzen
unſerer Jugend eine ewige Auferſtehung finden.
Deutſchland Heil!

gez.: Vizekanzler v. Papen.“
„Am heutigen Tage gedenken wir der

Langemarck-Kämpfer in Ehrfurcht und Treue.
gez. Kultusminiſter Ruſt.“

Werbeabend der NS.Frauenſchaft
Gräfenhainichen. Die hieſige NS. Frauen

ſchaft, die unter der Leitung ihrer Führerin,
Pgn. Jahn, einen großen Aufſtieg genommen
hat, wird am 16. September erſtmalig mit
einer eigenen Veranſtaltung an die Oeffent
lichkeit treten. Für dieſen Abend iſt ein recht
gutes Programm aufgeſtellt worden, ſo daß
ſich ein Beſuch verlohnt.

s0jähriges Gründungsjubiläum
Gräfenhainichen. Der Verbandsort

Gräfenhainichen im Deutſchen Arbeiterverband
des graphiſchen Gewerbes feiert am Sonn
abend, dem 9., und Sonntag, dem 10. Septem
ber, das 50jährige Gründungsjubiläum.

Der Sonnabend ſieht u. a. vor: Konzert
des MuſikZuges des Sturmbannes III/12, Ge
ſangsvorträge der Kollegenſchaft und die Feſt
rede. Anſchließend iſt dann deutſcher Tanz.

Am Sonntag iſt dann eine Ausſtellung von
Druckerzeugniſſen der drei hieſigen Buchdrucke
reien ſowie von der Buchdruckwerkſtätte Berlin.
Zu dieſem Jubiläum haben ſich viele Kollegen
die ehemals in Gräfenhainichen ſtanden,
angeſagt.

Die Vereinsgeſchichte des hieſigen Verbands
ortes hat eine recht traditionsreiche Vergangen-
heit aufzuweiſen. Galt doch in früheren Zeiten
ein Jünger Gutenbergs nur als vollwertiger
Gehilfe, wenn er in der alten, als „Buch
druckerUniverſität“ bekannten Stadt Gräfen
hainichen in Konditivn ſtand.

Es herrſchte in der Vorkriegszeit Hoch
betrieb in den hieſigen Buchdruckereien und
von überall her aus Deutſchlands Gauen
waren Schwarzkünſtler hier beſchäftigt. Durch
die von dem vergangenen Syſtem unſeligen
Angedenkens geſchaffene wirtſchaftliche Lage
iſt auch das hieſige Buchdruckgewerbe ſchwer
betroffen worden. Wie in vielen anderen Be
trieben war auch hier ein Auftragsmangel
eingetreten. Hoffen wir, daß nun in unſerm
neuen Reich auch im Buchdruckgewerbe die Ar
beitsbeſchaffungsaktion unſeres Führers Adolf
Hitler von Erfolg begleitet iſt.

Kommuniſtiſche Schmierfinken
ermittelt

Landsberg. Jm Frühjahr des vergan
genen Jahres war das Kapellendach mit kom
muniſtiſchen Wahlaufrufen beſchmiert worden.
Nunmehr gelang es der Polizei, die Täter und
Mitwiſſer ausfindig zu machen. Teilweiſe be
finden ſich dieſe ſchon wegen anderer politiſcher
Vergehen in einem Konzentrationslager. Es
gelang ebenfalls, den Täter, der im April 1932
auf dem Schornſtein der Zuckerfabrik die rote
Fahne gehißt hatte, zu ermitteln.

Rundfunkſtörer
Siebigerode Jn letzter Zeit ſind durch

Heilapparate mehrfach die Uebertragungen der
Stunde der Nation ſowie der Nürnberger Tage
erheblich geſtört worden, ſo daß der Funkwart
der NSDAP. ſich veranlaßt geſehen hat, die
Poſt zu benachrichtigen. Es ſind bereits Maß
nahmen getroffen worden, den Störer ausfindig
zu machen. Jn einer Bekanntmachung wird
Beſtrafung, außerdem Einziehung der Heil-
apparate angedroht, falls abſichtliche Störung
vorliegt oder keine Entſtörer eingebaut werden.

Wir ſtehen zu Dir in Not und Leid!
Der Aufmarſch des Vitterfelder Fungvolks Bekenntnis zu Volk und

Vaterland
Bitterfeld. Tag des Deutſchen Jungvolkes!

Die Stadt befand ſich in feſtlichem Schmuck.
Ueberall hatte man geflaggt, aus ſämtlichen
Häuſern wehten Fahnen. In aller Frühe ſchon
durchfuhr ein Laſtkraftwagen mit Spielmanns
zug, Fanfaren und Trompeten zum Wecken
die Straßen. Und gegen 8 Uhr marſchierte Zug
auf Zug mit wallenden Wimpeln und klingen
dem Spiel zur Kippe. Ortſchaften in den
äußerſten Winkeln des Bitterfelder Kreiſes,
wie Möſt, Oſtrau und Salzfurth
Kapelle, hatten Vertretungen geſandt. Hin
und wieder riefen Heroldsfanfaren zum
Sammeln. Die Organiſation klappte wie am
Schnürchen, zweifellos auf Grund der aus
gezeichneten Vorbereitungen, die die Aufmarſch
leiter, Jungzugführer Eckler und Trupp
führer Mandt, getroffen hatten.

Bald entfaltete ſich ein reges Lagerleben.
Rings um das große Führerzelt, das durch die
Fähnleinfahne gekennzeichnet war, flammten
Lagerfeuer auf, entſtanden im Handumdrehen
Zelte. Jnzwiſchen war es 2410 Uhr ge
worden. Man trat zum
Kirchgang
an. Während die evangeliſchen Jungen den
Gottesdienſt in der Stadtkirche beſuchten,
waren die katholiſchen in der hieſigen katho
liſchen Kirche zu Gaſt. Eine Beſprechung
vereinigte dann ſämtliche Jungtrupp und
Jungzugführer. 50 Truppführer wurden vor
läufig bis zur Beſtätigung durch die Bann
führung Halle mit der Führung von Jung
zügen betraut,

Ferner konnte feſtgeſtellt werden, daß zum
Generalappell die ſtattliche Anzahl von

2310 Jungen erſchienen war.
Als die Mittagszeit herangekommen war,

wurde abgekocht. Rieſige Kochtöpfe kamen zum
Vorſchein, und man bemühte ſich eifrig, das,
was man der Mutter am Herd abgelauſcht
hatte, in die Praxis umzuſetzen. Viele Bitter
felder hatten in uneigennütziger Weiſe allerlei
Wertvolles geſpendet. Die Anwohner der Kippe
gaben ihnen Holz, Kochtöpfe mit warmem
Waſſer, Löffel und Kaffee. Damit trugen ſie
erheblich zu einer Stimmung und Begeiſterung
bei, die ſicherlich auf alle, die dem frohen Leben
und Treiben zuſahen, übergegangen iſt.

Gegen 1.30 Uhr begann unter großer An
teilnahme und unter großem Jubel der Be
völkerung

der Propagandamarſch
durch die feſtlich geſchmückten Straßen. Ueberall
drängen ſich die Menſchenmaſſen längs der
Bürgerſteige. Blumen über Blumen wurden
geworfen. Beſonderes Intereſſe erregte der
Spielmannszug mit ſeinen drei rieſigen Lands
knechtstrommeln. Es war eine Luſt, den
Trommlern zuzuſehen, wie ſie auf Leben und
Tod mit ihren Schlägeln aufs Kalbfell ſchmet
terten. An den Spielmannszug ſchloß ſich der
Standort Bitterfeld mit 558 Mann an, ihnen
folgte der unendliche Zug der übrigen jungen
Kämpfer, alle im ſchwarzbraunen Ehrenkleid
mit der Siegesrune. Den Schluß des Zuges
bildete berittenes Jungvolk auf Ponnys. So

marſchierten ſie den Marſchtritt der neuen Zeit.

h

Jnzwiſchen hatte am alten Kriegerdenk-
mal eine unendliche Menſchenmenge Aufſtel
lung genommen, die in atemloſer Spannung
den Vorbeimarſch vor dem Fähnleinführer
Hardy Schulze erwartete und verfolgte.
Man ſah allen Jungen an, während ſie
vorbeimarſchierten, wie ſehr ſie an ihrem
Fähnleinführer hängen und wie ſehr ſie be
reit ſind, für ihn durchs Feuer zu gehen.

Auf der Kippe erfolgte
des Zuges.

Der Bevölkerung Bitterfelds ſei für das
Verſtändnis, das ſie dem Generalappell des
Fähnlein III entgegenbrachte, herzlich gedankt,
insbeſondere für die vielen Blumenſpenden und
die reiche Beflaggung der Häuſer; iſt es doch
ein Beweis dafür, mit welchem Vertrauen man
zur Jugend ſteht. Der Kampf des Jungvolkes
aber wird weitergehen.

Nichts für uns, alles für Deutſchland!

Ein Elternabend
Der Abend brachte einen Elternabend des

Jungzuges l im Fähnlein III des Deutſchen
Jungvolkes. Er geſtaltete ſich zu einer macht
vollen Kundgebung und zu einem großen Er
folg. Der Saal des „Volkshauſes“ konnte die
große Zahl der Beſucher kaum faſſen, unter
denen man u. a. die Vertreter ſämtlicher
Schulen bemerken konnte.

Der Elternabend bewies die innige Ver
bundenheit des Deutſchen Jungvolkes mit
allen Schichten des Volkes und gab zugleich
einen Querſchnitt durch alles, was im Jung
volk geleiſtet wurde.
Sämmtliche Mitwirkenden machten ihre Sache

ſehr gut; aus der Fülle des Gebotenen kann
nur einiges erwähnt werden. Beſonders hob
ſich das Jungvolkorcheſter hervor, das unter
der zielbewußten Leitung von Lehrer Röß
ler und unter allgemeinem Beifall den Peters
burger und den Torgauer Marſch vortrug.
Sehr ſt Anklang fanden ferner ein

ſodann die Auflöſung

ſtarken
Schubertſcher Tanz und ein von Lehrer Rößler
bearbeitetes Kampfliederpotpourri für Chor
und Orcheſter.

Jn ſeiner Begrüßungsanſprache betonte
Werner Kirchberg, der Führer des Jung
zuges l, daß es das erſte Mal ſei, daß das
Bitterfelder Jungvolk in einem Elternabend
vor die breite Oeffentlichkeit trete. Jm übrigen
hob er hervor, daß die Liebe zu Adolf
Hitler ihnen den Mut gebe, nicht eher zu
raſten, bis alle Jungen auf ihrer Seite ſtün
den. Hierauf folgte die

Weihe einer neuen zugfahne
durch den Fähnleinführer Hardy Schulze
Jn der Weiherede gab er ſeiner Freude dar
über Ausdruck, daß dieſer Abend ohne ſein
eigenes Zutun vollkommen ſelbſtändig veran
ſtaltet wurde. Wenn die Unterführer im Sinne
der Führung weiterarbeiten, ſeien wir auf dem
rechten Weg zu Deutſchlands Aufſtieg. Schon
in Halle brauchten wir uns nicht vor den an
deren Fähnlein zu verſtecken, und nun ſollen
ſchon wieder neue Feldzeichen geweiht werden.
Der älteſte Wimpel, der ſchon Potsdam mit
erlebt habe, ſtehe Pate dabei. Mit den Worten:

„Wir ſtehen zu dir in Not und Leid, laß
Fahne dich entrollen, und hör den Spruch

für alle Zeit wir wollen!“
empfing das neue Feldzeichen ſeine Weihe und
wurde den Trägern übergeben.

Den übrigen Teil des Programms beſtritten
nach einer Anſprache des Jungzugführers
Nagel die Jungenſchaften, indem ſie Szenen
aus ihrem Jungvolkdienſt boten, die oft humo
riſtiſch ausfielen. Beſonders zeichnete ſich
Jungtruppführer G o h r aus, der wahre Lach
ſalven erregte.

Alles in allem bot der Abend jedem der
Erſchienenen einen guten Einblick in das Leben
und Treiben des Deutſchen Jungvolkes in der
Hitlerjugend.

Der Fahrmarktsrummel beendet
Eilenburg. Mit Mittwoch mittag nahm der

Jahrmarkt ſein Ende War der Verkehr und
die Kaufluſt am Montag und Dienstag nicht
ſo, wie ihn die Händler erwarteten, ſo zeigte
der letzte Vormittag doch noch lebhaften Ver
kehr. Es wurde auch an den verſchiedenſten
Ständen, vor allem Textilwaren noch viel ge
kauft. Es geht dadurch fedoch der hieſigen Ge
ſchäftswelt immerhin eine beträchtliche Ein
nahme verloren, und es wäre zu wünſchen, daß
von dem kaufenden Publikum die Mahnung
beherzigt würde: Kauft am Platze Noch
mehr aber gilt dieſe Mahnung den Käufern
aus dem Mittelſtand, die doch zuerſt die Pflicht
haben, ihren Bedarf in den einſchlägigen hie
ſigen Geſchäften zu decken.

Wimpelweihe
Eilenburg. Am Sonntag vormittag 11 Uhr

ſollen auf der Wieſe hinter dem Bürgermeiſter
haus 11 Wimpel des BdM. und der Jugend
ſchar geweiht werden. Die Weihe der Wimpel
wird Pfr. Danzmann vollziehen. Am
Nachmittag findet die Nachfeier im Haus der
deutſchen Arbeit ſtatt, wo unſere Jungend
Volkstänze uſw. zeigen wird. Auf das weitere
Programm kommen wir ſpäter noch zurück.
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